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Im E>8zember 1953 VAirde vom Präsidenten des DRK das

Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes II. Klasse an

folgende Mitglieder aus dem Bereich des Landesverbandes
Westfalen-Lippe verliehen:

Frau Mai-garete Voonnann, Kreisverband Hagen,

j Frau Maria Schmidt, Kreisverband Steinfurt,
1 Herrn Dr. med. Heinrich Schmidt, Kreisverband Lü¬

denscheid,
Herrn Max Sanktjohanser, DRK-Kreisverband Redc-

linghausen-Land.

Die Ehrenzeichen und Urkunden wurden den Ausgezeich

neten in einer Feierstunde am 22. 12. 1953 durch den Prä
sidenten des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe ausge
händigt.

Erlaß

über die Errichtung der Bundesanstalt für zivilen Luftschutz

vom 11. Dezember 1953
von DRK-Ehrenzeidien

I.

(1) Die Bundesanstalt für 2üvilen Luftschutz wird als nidit-

rechtsfähige Bundesanstalt errichtet. Die Anstalt untersteht
dem Bundesminister des Innern.

(2) Der Bundesminister des Innern bestimmt den Sitz der

Anstalt *).

II.

(1) Die Bundesanstalt füi* zivilen Luftschutz hat im Rah
men ihrer Haushaltsmittel folgende Aufgaben:

a) Die Ausbildung leitender Luftschutzki-äfte nach einheit

lichen Riditlinien,

b) die Mitarbeit bei der Vorbereitung einer einheitlichen
Luftschutzplanung,

c) die Sammlung und Auswertung von Veröffentlichungen
des In- und Auslandes auf dem Gebiete des zivilen Luft-

sc±iutzes,

d) die Aufgabenstellung und Auswertung der technisch-wis
senschaftlichen Luftsdiutzforschung,

e) die Prüfung von ausschließlich oder überwiegend für den
Luftschutz bestimmten Geräten und Mitteln, soweit diese
nidrt von anderen geeigneten Anstalten vorgenommen
werden kann, sowie die Mitwirkimg bei der Zulassung
dieser Gegenstände und bei der Normung.

(2) Auf den einzelnen Fachgebieten des zivilen Luft
schutzes können die zuständigen Bundesminister, auf dem

Gebiete des baulichen Luftschutzes der Bundesminister für

Wohnungsbau, im Einvernehmen mit dem Bundesminister
des Innern der Anstalt fachliche Weisungen ei’teilen.

I,) personelles
per inzwischen verstorbene Schatzmeister des DRK-Lan-

jesverbandes Westfalen-Lippe, Herr Generaldirektor a. D.
g^;hniidt, hat sein Amt aus gesundheitlichen Gründen nieder-

per erweiterte Vorstand des Landesverbandes beauftragte
seiner Sitzung am 2. 12. 1953 Herrn Bankdirektor Boe-

‘rnann, Münster, Landesbank für Westfalen, mit der Wahr-
ichinung der Geschäfte des Schatzmeisters.
Nachdem Herr Graf inzwischen bei der Suchdienstleitstelle
Bonn angestellt wurde, ist Herrn Gruneberg die Leitung
Landesnachforschungsdienstes Westfalen-Lippe mit Zu-

des Vorstandes des DRK-Landesverbandes mit

in

des
ctimmung
^jrkung vom 1. 12. 1953 übertragen woi'den.

jviit Ablauf des Jahres 1953 schied Herr Dr. med. von
fj-jschendorf als Mitarbeiter des Blutspendedienstes aus, um
gicb anderen Aufgaben zu widmen.
Am 29. 12. 1953 verscliied nach langem Leiden Herr Kreis-

■iintmann Johannes Winkelhaus, Ahaus. Herr Winkelhaus
● gitote seit 1947 als Schatzmeister die Geschäfte des DRK-
i^reisverbandes Ahaus,

per DRK-KreisverbandHagen teilt mit, daß Herr Willi
'Xernmert am 8. 1. 1954 verstorben ist. Herr Remmert war
' eiter der Männerarbeit im Kreisverband Hagen und Inha

des Verdienstordens der Bundesrepublik.

III.

Die Bundesanstalt wird durch den Präsidenten geleitet. Ei

lst für den Dienstbetrieb der Anstalt und die zweclonäßige
Verwendung der im Haushaltsplan bewilligten Mittel ver

antwortlich.

P

\>er

Errichtung der Bundesanstalt für zivilen Luftschutz

Nachstehend bringen wir den Erlaß des Bundeslnnenmi-

j.j'sters vom 11. Dezember 1953 hierüber zum Abdmck:

*) Der Sitz der Anstalt steht noch nicirt fest, er wird zu

gegebener Zeit bekanntgegeben. Schreiben sind bis auf wei
teres an den Bundesminister des Innern zu richten.
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i Artikel Preis Mullkompressen, 10 x 10 cm
Mützen für Männer mit Abzeidien

Mützen mit SUberpaspel
Mützenabzeichen

Mützenkordel, Silber
Ohrenbinden

Pinzetten, anat.
Pinzetten, Splitter
RK-Abzeichen mit Sicherheitsnadel

RK-Ehrenabzeichen, Silber und gold
RK-Homknöpfe für Dienstanzüge
Scheren, gerade, spitz/stumpf
Schwesternkleider, blau-weiß gestreift
Schwesternkleiderstoff

Spiegelabzeichen
Trägerscliürzen, weiß
Trägerschü:-zen, blau-grau
Tragen (DRK-Einheitstrage, zur Längsachse
zusammenlegbar)

Unfallhüfsstellens(^üder, Blech, geprägt m. Lackiei*ung 1,—
Unfallhilfsstellenschilder, Emaille, 25 x 24 cm 3,20
^fallmarkierungsmoulagen, Satz ISteilig 68,—
Übungsbinden, 4 cm 0,55

6 cm 0,80
8 cm

10 cm

Verbandumhängetaschen, Leder, braun, mit verstell
barem Trageriemen

Verbandkästen, Holz, 23 x 32 x 17 cm mit
2 Cramerschienen 40 x 6 cm 2teilig

Verbandpädcchen
Verbandsklammern
WoUdedcen B IV

Wund Watte 10 gr

0,17
t 6,50
Abschnürbinden, Gummi, 125 x 6 cm

mit Löchern imd 2 Knöpfen

" Augenklappen, schwara
Auszeichnungsborte, 8 mm

15 mm

Armbinden für Bereitschaften

I „ für JRK.
> Armtraggurte, scliwavz
Äskulapstäbe für Kragenspiegel

. Biesentuch, hellgrau
i Bildtafeln Nr. 2001/1 Skelett
I 2002 Knochenbau

! 2003/1 Muskulatur, Vorderseite
2004 Herz und Blutgefäße

i 2005 Lymphgefäße
i 2006 Innere Organe

2008 Torso

2027 Atmungsorgane
2009 Nervensystem

7,50
1,50

0,55
0,20

p. m 0,35
p. m 0,36
p. m 0,40

0,26
1,05

1}

0,70 1,05
0,30 0,30
0,55 0,45

Paar 0,60
p. m 22,—

14,-
10,50
15,00
15,—

15,—

12,50
10,50
10,50
15,00

0,10
1,15

12,90
p. m 2,40

0,30
4,50
5,50

82,—

1,80Binder, Wolle, schwarz
Broschen, f. Helferinnen, neue Ausführung

f. Schwesternhelferinnen, neue Ausfühnang 1,—
0,60

0,95

1.10IBrandwundenverband.

Vnramerschienen 1,25

J
0,5040 X 6 cm, 2 teilg.

50 X 8 cm,
70 X 8 cm,

80 X 8 cm,
100 X 8 cm,

Damenkostüme, Kammgam, nach Maß
Dienstanzüge für Männer, nach Maß, Rode ganz ge

füttert, mit Spiegeln, Hosen mit Biesen
' Dienströdee füi- Männer, wie vor
Diensthosen

16,—0,62
0,90

11.-1,05
0,251,35

p. 100 Stck. 2,40
19,—

107,—

0.1685,—

55,—

30,—
10,50

50 gr in Schaditeln oder Rollen
100 gr

Zellstoff, 50 gr
100 gr

0,50
0,85wie vorii

0,25Diensthemden, Popelin, grau
, Dienstmäntel f. Männer, aus grauem Tudi m. Spiegeln 98,—

(Dienststellungsabzeichen, gold- und silberfarben, Paar 0,25
I Dreiecktücher, Nessel, Basis 135 cm 0,65
Fahnen in jeder Ausfülirung (Angebot anfordern)
Fausthandschuhe, Leinen mit Flanellfutter
Fieberthermometer mit Metallhülse

Hauben für Helferinnen, weiß

0,40

Bei Bestellungen von Dienststellungsabzeichen und Aus
zeichnungsborten bitten wir um Angabe, für welche Anzahl
Gruppen- oder Zugführer bzw. für welche Dienstzeit diese

benötigt werden.0,75
1,60
1,60

1,30grauff

14,90, Helferinnen-Kittel, giau
; Haubenabzeichen, gewebt

Hansaplast, 10 x 4 cm
10 X 6 cm '

25 x 4 cm

25 X 6 cm

25 X 8 cm

50 X 4 cm

50 X 6 cm

Im X 4 cm

Im X 6 cm

4*.) Jugendrotkreuz0,10
0,11

0,14

0,24 a) Der DRK-Kreisverband Minden berichtet über die Arbeit
des JRK in Bad Oeynhausen

Mit Beginn des Jahres 1953 kam neues Leben in das JRK,
Bad Oeynhausen. Mehrere Lehrgänge sind seit dieser Zeit
dm-chgeführt worden, Hilfe wurde in Not befindlichen Men

schen gebracht. Tatkräftige Sammler führten die Sammlun
gen durch, Pakete und Päckchen sind gesammelt, verpackt
und verschickt worden, einem Waisenhaus in Minden wurde
viel Freude bereitet zum Weihnacditsfest. Das war in kurzen

Worten das Programm dieses aufgabenreichen Jahres, hinter
dem die 'der Not des Nächsten aufgeschlossenen Herzen der

Jugendlichen und ihre Einsatzbereitschaft und ihr Eifer
stehen.

Eine kleine Schaufensterausstellxmg wurde hier zusammen
gebastelt, die in der Vorweihnachtszeit zeigte, womit das

JRK Bad Oeynhausen den 45 Waisenkindern in Minden eine
Freude madien wollte. Alles war selbst gearbeitet: die voll

ständige Indianerausrüstung, die verschiedensten Puppen
kinder, von Kopf bis Fuß angezogen, Buchhüllen, Nachttisch
schälchen und Kerzenhalter aus Kupfer gehämmert und
vieles andere lagen 3 Tage in dem Sdiaufenster und zeugten
von dem Erflndungsgeist und den geschickten Händen der
Jungen und Mädel.

Jedes Geschenk entsprach dem persönlichen Wunsch eines
Waisenkindes; so war die Fi’eude groß, als im Rahmen einer

kleinen Adventsfeier diese Sachen an die Kinder verteilt
wurden.

Mit Nachdrudt und Eifer wurde auch die Weihnachtspaket-
Aktion füi- die Ostzone und die Gebiete jenseits der Oder-

Neiße-Linie durdi das JRK Oeynhausen betrieben; sie führte
zu einem Erfolg, den man nicht erwartet hatte,

b) JRK Bodnim: „Erste Hilfe“ im Pestalozzi-Dorf in
Bochum-Weitmar

Am 23. September begann im Pestalozzi-Dorf der Lehrgang

0,29
0,36

0,41
0,49
0,66
0,85
0,40JRK-Abzeichen

JRK-Ärmelabzeichen

Idealbinden, (elastische Binden)
4 cm

6 cm

8 cm

10 cm

) Kragen für Helferinnenkleider, Rips

0,25

0,60
0,65

0,86
1,07
0,76

Gummi

Kragenspiegel f. Dienströcke u. Mäntel ohne Abz. Paar 0,72
Leukoplast, 1 m x 1 cm

1 m X 2 cm

1,25ff

0,14
0,21

1 m X 3 cm

5 m X 1 ^4 cm
5 m X 2 Vfi cm

5 m X 5 cm

1 Mull, Zickzackform, H m
% m

1 m

t Mullbinden in Zellglasumhüllung mit Aufreißstreifen
4 cm

6 cm

8 cm

10 cm

Mullbinden in Minderlängen, d. h. normale Qualität,
jedoch in Längen von 3—5 m schwankend

* 4 cm
6 cm

8 cm

10 cm

0,30
0,59'
0,96
1,68
0,20

li 0,35
0,55

0,11
0,14l-

0,19
0,22

0,09
0,11
0,16
0,20

3
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1. Geschäftsführung
a) Personelle Mitteilungen

Auszeichnungen:

Der Herr Bundespräsident verlieh dem Präsidenten des
Deutschen Roten Kreuzes — Landesverband Westfalen-Lip-

; —, Landeshauptmann Dr. h. c. Salzmann, für seine
,-erdienste um seine westfälische Heimat, insbesondere auf
dem Gebiet der westfälischen landscliaftUchen Selbstver

waltung, um den Wiederaufbau der Landesversichenrngs-
anstalt Westfalen, um das gemeinnützige Wohnungswesen,
das Deutsche Rote Kreuz, den Westfälischen Heimatbund
und das Jugendherbergswerk Westfalen-Lippe, am 30. 1.1954
das Große Verdienstkreuz mit Stern. Die Auszeichnung
wurde von dem Herrn Bundespräsidenten in einer Feier
stunde am 30. 1. 1954 überreidit.

Bundesminister des Innern a. D. Dr. Lehr wurde vom
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes mit dem Ehren

zeichen des Deutschen Roten Kreuzes I. KJasse ausgezeiclinet.

b) Statistischer Bericlit

Wir verweisen nochmals auf unser Rundschi-eiben 7/54
vom 16. 1. 54, durch das wir den Kreisverbänden einge
hende Erläutei-ungen zur Ausfüllung des Berichtsformulars
gaben. Wir bitten dringend, den darin gestellten Termin
für die Einsendung des statistisclien Berichtes einzuhalten,
da diese Unterlagen für die Berichterstattung des Landes
verbandes unbedingt benötigt werden,

c) Arztplaketten

Die mit Rundschreiben 159 vom 25. 8. 1953 angebotenen
Rotkreuz-Plaketten für Autos von DRK-Ärzten sind nun

ehr beim Landesverband eingetroffen und werden in diesen
.gen entsprechend den von den Kreisverbänden aufgegebe

nen Bestellungen zum Versand gebracht werden.

Wir weisen darauf hin, daß mit dem Führen der DRK-
Arztplakette keine neue Verpflichtung zur Hilfeleistung be
gründet wird, da nach deutschem Recht grundsätzlidi jeder
mann verpflichtet ist, einem verunglüclcten Mitmenschen
Hilfo zu leisten (§ 330 c STGB). Die Arztplakette ist darüber

I hinaus ein Zeichen freiwilliger Hilfsbei-eitschaft.

j 2. Mäener/FraueiiarbeU

I a) Wesfalia-Katastrophenanhänger für einen Kreisverband

Der im Mitteilungsblatt Oktober 1953 angebotene West-
falia-Katastrophenanhänger kann dturch den Landesverband
wie folgt geliefert werden;

Bei Abnahme von’’ 1 Anhänger einschließlich Schanzzeug
— bestehend aus 1 Säge, 1
Spaten, 1 Picke und 1 Beil,—
zum Preise von DM 1.450,—

Boi Abnahme von 20 Anhängern einschließlich Schanzzeug
zum Einzelpr. von DM 1.232,50

Bei Abnahme von 50 Anhängern einsdiließlich Schanzzeug
zum Stückpr. v. DM 1.203,—

Kreisverbände, die den Kaiof eines Katastrophenanhängere
beabsichtigen, werden gebeten, dieses dem Landesverband
bis zum 31. 3. 1954 mitzuteilen, lam durdi eine Sammelbe
stellung evtl, den Vorzugspreis in Ansprudi nehmen zu

können.

Um die Fahreigenschaft und die Belastungsprobe des
Anhängers festzustellen, wurde er in schwierigem Gelände
und im beladenen Zustand hinter

a) Llrw.
b) Krankenwagen
c) Vollcswagenbus

gehängt. Bei keiner der Fahrten zeigten sich irgendweldie
Mängel. Wir können den Westfalia-Anhänger nur empfehlen.

Nachstehend geben wir Ihnen die voi'schriftsmäßige In

nenausrüstung mit Preisangabe für den Westfalia-Katastro-
phenanhänger bekannt. Dieses Material kann sämtlich durch

den Landesverband beschafft werden. Bezüglich des Ai'zt-
kastens möchten wir darauf hinweisen, daß dieser verschlos- '

sen zu halten ist und nur in die Hand des Kreisverbands
arztes bezw. des Kreisverbandes geliövt. Jedoch muß der

Inlialt des Kastens von Zeit zu Zeit überprüft werden,
evtl, unbrauchbar gewordene Medikamente auszutauschen..

Für die Ausrüstungsgegenstände von 9— einschl. 15 kön
nen Sie die sicher schon in Ihrem Besitz befindlichen
Gegenstände benutzen bezw. diese örtlich oder durch den
Landesverband beschaffen.

um

Ausrüstung
des Kalastro|>hcnaiihüngcrs »WestJalia“

Größe:

C7 X <12 X 35 cm

fi7 X 12 X 35 cm

C7 X 42 X 35 cm

1. 1 Sanilätskaslen K 50

2. 1 Arzl-Sanitfltskaslen

3. 1 Verbandstoff-Vorralskastcn

4. 1 Kasten Sanitätstaschen,

Labcllasdien, WasdisoJulsseln
5. 1 Kasten Verkebrszeidien

(3. 1 großer Beleudilungsknsten
7. 1 kleiner Bclcudttungskaslcn
8. 1 großer Werkzeugkasten
9. 1 Wasserkanister

10. 1 Sdiicnonsack

11. 1 Klapplischcher.

12. 2 Klappstühle
13. 1 Sanitätszelt

14. 1 Sückdien mit Zellslöcken

15. 1 Wassereiiner

16. 8 Krankentragen
17. 16 Wolldecken

67 X 42 X 35 cm

07 X 42 X 35 cm

52 X 42 X 52 cm

4-1 X 38 X 40 cm

105 X 24 X 17 cm

35 X 11 X 40 cm

ca. 130 cm lang 1
.-r.

. . .

(D.R. Einheitslragen)
B.IV

InhnHsverzeidmis der Kiste für Verkehrszeidicn

Preis: kompl. DM 68,76

ä 82.—

ft 19,—

1 Schild „Verbandplatz“

1 Sddld „Einsatzlcitiing“
1 Schild „KFZ-Sammelplalz“
2 Sdiilder „Unfallstellc"
.1 Sdiilder „Krankenkraftwngcn“

.38 X SO cm, doppelseitig
38 X 50 cm,
.33 X 50 cm,
13 X 50 cm, -,
15 X 50 cm, .>

auf deine QI^Harbeit kommt eS an,

wenn die l^HfßLiederwerbung erfoLgreie:f^ Sein SolU





Knodien herum rauht man den Kitt etwas auf und sdimiert
rote Vaseline darauf. Diese wui'de vorher nrit dem roten

Scliminkstift gefärbt. Das Blut bereitet man, indem ein
Stück roter Schminkstift in Öl gelöst wird; um die Biut-
farbe möglichst echt zu machen, gibt man noäi ein ganz
Ideines Stückchen von der adernblauen Schminke hinein.

Aus der Wunde läßt man das Blut strömen, hierbei muß
man aber achtsam sein, daß es nicht zu viel wird, denn
dadurcli wirkt es oft unecht Der Verletzte muß stöhnen und
darf das Bein nicht bewegen. Wird es vom Helfer derb
angefaßt oder sogar gedreht, so soll er laut schreien.

Bei allen größeren Verletzungen darf man die Schodcge-
fahr nicht vergessen, auch diese kann man sehr gut dar-
stellen. Das Gesicht wird zunädrst mit Vaseline eingerieben
und dann mit dem leidit getönten Puder ganz blaß gemadit.
Augenlider und der Rand unter den Augen sowie Lippen
und Ohrläppchen werden ganz leicht blau gefärbt. Ein paar

Glyzerin- oder Wassertropfen stellen den Schweiß dar.

Beim Schädelbasisbruch

ist der Verletzte bewußtlos, und aus dem Grunde muß er

vollkommen entspannt und mit geschlossenen Augen da
liegen. Das Gesicht bekommt ebenfalls das blasse Aussehen,
wie beim Schock. Auch hier sind Augenlider, Lippen- und

Ohrläppchen bläxilich, nur werden die Ränder unter den
Augen etwas größer und kräftiger gesdiminkt. Die Ohren
werden mit Watte verstopft und in die Ohrmuschel füllt
man Blut, bis es herausläuft. Aus den Nasenlöchern läßt
man ebenfalls ein Blutrinnsel austi*eten.

Eine Wunde am Unterarm

Der Arm wird mit Vaseline eingerieben, dann legt man
ein Stück Kitt, etwas größer als man die Wunde haben
will, darauf und gleicht es der Haut an, so daß man nur eine
kleine Erhöhung hat. Jetzt ritzt man die Erhöhung mit
einem Holzstäbchen auf, daß ein langer Spalt entsteht, des
sen Ränder man aufrauht. Dann schmiert man die rote
Vaseline in den Spalt und zum Teil auch auf die Ränder,
dieses soll das rohe Fleisch darstellen. Je nach der Ursadie

der Verletzxmg kann man einen Holzsplitter oder eine
Glasscherbe in die Wunde legen. Zum Schluß läßt man noch
etwas Blut über die Wundränder laufen.

So haben wir eine ganze Reihe Verletzungen, die auf diese
Weise dargestellt werden können.

Wie echt solche Verletzungen wirken, davon haben wir
uns anläßlich verschiedener Veranstaltungen überzeugt. Hier

bemerkten oft erfahrene Sanitäter, erst als sie die Wunde
verbinden und das Blut abwischen wollten, daß es gar keine

echte Verlet2omg war.

Wir hoffen, daß dieser kurze Bericht znor Anregung dient,
auch in anderen JRK-Gruppen einen Mimtrupp zu giünden.

Benigna Koch,

I Fieberthermometer in stabiler Uüisc

1 Augcnfremdkörpersclilinge
1 Augenglassläbclicn
1 Rasiermesser

Va Dl7.d Sidicrheitsnadeln
2 Paar Cummihandsdnihc. mittelgroD, slcril verpackt
1 Stetoskop Holz
1 Ilamlwasdibürsle

1 Seifendose iiiil Seife
1 Handludi
i Aiterien.Tbbiiulcr

3 Augciikiappeii
1 Mensur Emaille 500 cetn z. Bcreil. von Lösungen

1 Kiercnsdiale Emaille zum Ablegen der Instrumente

20 Ilolzmundspatcl in Cellophan verpackt
1 EinnchmeglSschen
2 Flasdien

1 Block Anhängezettel für Verletz*" mit Bleistift
je 2 Drahtleilcrschicnen 80 cm und lOO cm lang, zweiteilig
2 Pappschienen groll
1 Ärzlcmantcl
I Schreibblock

100 ccm leer mit Etiketten

Jugendrotkreuz
Der Mimtrupp als „Hersteller“ naturgetreuer Wunden

Bei der Ausbildung Erwachsener und Jugendlicher in
der Ersten Hilfe besteht eine große Schwierigkeit in der

Barstellung von Wunden lond anderen Verletzungen. Be-
londers schwierig war es bei Prüfungen und Wettbewerben.
Hier bekamen die Verletzten ein Anhängeschild mit der
Beschreibung der Verletzung; diese war oft unzulänglich,
i^anchmal falsch, und gelegentlich enthielt sie schon die
Diagnose. Hinzu kommt noch, daß in Wettbewerben in der

Aufregung oft nicht alles genau gelesen wurde und man
2- B. das falsche Bein versorgte. Um all diesen Fehler
quellen aus dem Wege zu gehen, den Unterricht und die
Bbungen spannender und lehrreicher zu gestalten, wie auch
die Helfer psychologisch an das Aussehen großer furcht
erregender Verletzungen zu gewöhnen, sind wir in Dortmund
Uach einer kurzen Phase von Moulagen zum naturgetreuen
Nachahmen verschiedener Verletzungen mit Kitt, Farbe und
Schminke übergegangen.

Im internationalen Studienlager in Mehlem haben wir
diese Art der Wundendarstellung von einer englischen Grup-
Pe gelernt. In Dortmund haben einige Mitglieder des Ju
gendrotkreuzes einen Mimtrupp gegründet, der sich mit
der naturgetreuen „Herstellung" der Wunden und dem psy
chologischen Verhalten des Verletzten befaßt. Um eine echte
naturgetreue Wunde herzustellen, muß man vor allem wis
sen, wie sie in Wirklichkeit aussieht. Da wir Jugendlichen
nuf diesem Gebiet aber keine großen Erfahrungen haben,

ist es ratsam, und so haben wir es auch gemacht, daß ein
Ai'zt an einigen Ubungsabenden teilnimmt, die hergestellten
Wunden verbessert und dazu erklärt, wie sich der Verletzte
psychologisch zu verhalten hat. Die Leistung des Mimtrupps
ist eine Gemeinsdiaftsarbeit von künstlerisch begabten
„Wundenhei^tellem“ und schauspielerisch begabten Verletz
ten.

b) Jugendrotkreuz erfreut alte Leute

Vor fünf Jahren zog Fräulein Kocks mit dem Jugend
rotkreuz zum ersten Male um die Weihnachtszeit in die
Gladbecker Altersheime und Waisenhäuser, um dort weih
nachtliche Stunden zu gestalten. Inzwischen haben sich diese

Besuche zu einer Tradition entwickelt, die sorgsam gepflegt
wird. Am Dreikönigstag, nachmittags versammelten sich
um die Mittelschullehrerin sieben frische Mädels, die mit

Blockflöten, Zither und Büchern bewaffnet, den alten Leut

chen im Marthaheim lein paar frohe Stunden bereiten
wollten. Das Vorhaben gelang bestens.

Aufmerksamkeit und Freude

Im Marthaheim waren in dem vorgesehenen Raum die
Tische festlich gedeckt, am Weihnachtsbaum brannten —

vielJedcht zum letzten Mal in diesem Jahre — die Kerzen,
und in froher Erwartung saßen da die alten Leutchen, die

es zu beglücken galt. Das Eis zwischen dem Alter und der

Jugend war schnell gebrochen. Gisela spielte auf der Zither,
Eleonore las eine weihnachtliche Geschichte vor, Gerda und

Monika spielten auf der Blockflöte, und alle zusammen
sangen sie „Susani . . Während Eleonore las, beugten
sich die „Möderkes“ und die betagten Männer vor, um
besser lauschen zu können und auf ihren Gesichtem spie
gelten sich Aufmerksamkeit und Freude wider. Hier und
da glänzte ein Auge feucht, ein ganz Alter strich bedächtig
seinen Bai't . . .

Zur Herstellung der Verletzungen braucht man nicht viel:

Fensterkitt

weiße Vaseline

einen glutroten und adernblauen Leichner Schminkstift
leichtgetönten Puder
Zellstoff

Holzstäbchen

Oel.

Bevor man die Verletzungen „herstellt“, muß man die
Haut gut mit Vaseline einschmieren, damit der Kitt einer
seits hält, andererseits leicht zu entfernen ist.

Hier möchte ich die Herstellung einiger Wunden und
Verletzungen erklären.

Offener Unterschenkelbruch:

Man befestigt mit Pflaster einen Knochensplitter am
Schienbein, dann reibt man die ganze Stelle mit Vaseline
ein und legt ein Stüde Kitt so auf, daß ein Teil des Splitters
frei ist. Jetzt muß man den lütt vorsichtig verteilen, damit

man die Übergangsstellen so wenig wie möglich sieht. Ist
dieses alles geschehen, so greift man zur Schminke und
gleicht die Farbe des Kitts der Hautfarbe an. Um den
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1. Geschäftsführung pflichtung zur Hilfeleistung ergibt sich eindeutig aus §
330 c des Deutschen Strafgesetzbuches:

„Wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder
Not nicht Hilfe leistet, obwohl dies erforderlich und
ihm den Umständen nach zuzumuten, insbesondere
ohne erhebliche eigene Gefahr und ohne Verletzung
anderer wichtiger Pflichten möglich ist, wird mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldsti-afe be
straft.“

Darüber hinaus hat sich das DRK stets bemüht, den
Gedanken der freiwilligen Hilfsbereitschaft zu fördern
und durch Schulung in „Erster Hilfe“ zu verwirklichen.

a) Personelle Mitteilungen.

!‘szeichnungen:

Unserem Präsidenten des DRK-Landesverbandes Westfa

len-Lippe, Landeshauptmann Dr. h. c. Salzmann, ist am

26. 2. 1954 durch den Herrn Präsidenten des Deutschen Roten

Kreuzes, Herrn Minister a. D. Dr. Weitz, in der Sitzung des
Präsidiums das Ehrenzeichen des DRK I. Klasse verliehen
Worden.

Damit sind die Verdienste, die sich unser Präsident um

die Rot-Kreuz-Arbeit im Landesverband Westfalen-Lippe
Und darüber hinaus im gesamten Deutschen Roten Kreuz
erworben hat, anerkannt worden. Unser Präsident hat mit-
Seteilt, daß der Herr Präsident Dr. Weitz bei der Über
reichung des Ehrenzeichens eindeutig zum Ausdruck ge
bracht hat, daß die Arbeit des Landesverbandes Westfalen-
Lippe unter seiner Leitung unter allen Landesverbänden
des DRK mit in vorderster Linie stehe und daß das auch

seiner Einschaltung zu verdanken sei. Damit liegt in
der Verleihung des Ehrenzeichens, wie Herr Dr. Salzmann
eindeutig betont hat, auch eine Anerkennung der Arbeit des
Landesverbandes Westfalen-Lippe des DRK.

Landeshauptmann Dr. Salzmann hat im Zusammenhang
Uiit der Verleihung zum Ausdrucäc gebracht, daß er bemüht
Sein werde, auch weiterhin seine Kraft in den Dienst des
Deutschen Roten Kreuzes und ganz besonders des Landes-

rbandes Westfalen-Lippe zu stellen.

II. Begriffsbestimmung der „Hilfeleistung“.

Für die Wertung als „Hilfeleistung“ scheiden alle Hand
lungen aus, die z. B. ein Arzt auf Grund eines Arztver
trages, ein Krankenwagenführer im Dienst usw. vor
nimmt. Für diese Berufstätigkeit kommen in erster

Linie die einzelnen vertraglichen und tarifmäßigen Be

stimmungen zur Anwendung. Hier ist unter „Hilfelei
stung“ nur die Tätigkeit zu verstehen, die jenaand ent
faltet, ohne im R,ahmen seiner Berufstätigkeit von dem
Verletzten oder dessen Vertreter dazu bestellt worden

zu sein.

Die Abgrenzung ist im Einzelfall nicht immer einfach.
Leistet ein Arzt z. B. einem bewußtlosen Verletzten an

der Unfallstelle unaufgefordert ärztliche Hilfe, so dürfte
dieser Fall unbedenklich als „Hilfeleistung“ im Sinne
dieser Ausführungen anzusehen sein. Das ändert sich
auch nicht dadurch, daß ein Arzt dui-ch Führen der
DRK-Arztplakette seine Bereitschaft zum Ausdruck
bringt, in allen an ihn herantretenden Fällen zur Ersten
Hilfeleistung bereit zu sein. Diese Verpflichtungserklä
rung ist zwar Voraussetzung zum Führen der PlaTcette,
läßt aber keinerlei besondere rechtliciie Bindungen zwi
schen dem Arjrt und dem DRK einerseits oder dem Ver

letzten andererseits entstehen. Ebensowenig .enthält sie

aber einen grundsätzlichen Verzicht auf die dem Arzt
im Einzelfall gegebenenfalls zustehende Vergütung oder
Entschädigung. Fälle, in denen der Arzt oder ein Kran
kenwagenführer erst durch einen Beteiligten als Arzt
herbeigerufen wird, dürften dagegen bereits als Berufs
tätigkeit mit Recht auf Vergütung anzusehen sein.

b) Schadenersatz bei „Erster Hilfe".
Nachstehend veröffentlichen wir ein Rundsdireiben des

ÖRK-Generalsekretariates über die Frage des Ersatzes von

Schäden des Helfers bei Hilfeleistungen. Der Überblick will
- Vor allem .auf die Rechtsvorschriften hinweisen, die berech

tigte Ansprüdie des Helfers sichern und auch den Umfang
seiner möglichen Haftung begrenzen.

Wir bitten die Kreisverbände^ abweichende Erfahrungen
oder Ergänzüngsvorschläge dem Landesverband mitzuteilen.
Weiterhin empfehlen wir, diese Frage zum Gegenstand

der Besprechung in einem Bereitschaftsabend zu machen.

Sdiadenersatz bei „Erster Hilfe“.

I. Verpflichtung zur Hilfeleistung.

Jedermann ist nidit nur moralisch sondern auch redit-

lich verpflichtet, einem' hilflosen Menschen bei einem
Unglücksfall zu helfen. Diese allgemeine rechtliche Ver-

III. Ersatzansprüche.

Juristisch fällt die „Hilfeleistung" unter die Bestimmun
gen des „Auftrages“ (§§ 662 ff. BGB) oder der „Ge
schäftsführung ohne Auftrag“ (§§ 667 ff. BGB), je nach-

I

’^iner aiLein (Set^aifi eJ

Auf die Mithilfe aller kommt es bei der MITGLIEDERWERBUNG an!





Dies mag allerdings voi*erst noch ein utopischer Wunsch
sein, denn jede Station kostet inunerhin i-unde 200 bis 250
Dm. Leider fehlen die dazu nötigen Mittel. Durch Unter
stützungen sollte es aber möglich sein — und das ist das
Nahziel — wenigstens an allen wichtigen Ausfallstraßen und

in der Nähe von Verkehrsknotenpunkten Rettungsdienste
bereitzuhalten mid mit den notwendigen Ausrüstimgen aus

zustatten. Zu den bereits in Westfalen vorhandenen zweiein-

h^tausend Stationen müßten dann weitere zweitausend
hinzukommen. Hinweisschilder am Straßenrand und Markie
rungen in den Autokarten werden demnächst auch den

Kraftfahrer aui die Unfallhilfsstellen aufmerksam machen,
Um eine sofortige Überführung von Verletzten dorthin zu

gewährleisten. '

Deutsches Rotes Kreuz

Kredsverband	

1954den

An den

DRK-Dandesverband Westfalen Lippe
— IVb —

Lehrgang über Fragen der Sozialarbeit.
Rundschreiben 18/54 vom 9. 2. 1954; IVb La/Gu.

Zu dem o. a. Lehrgang wird/werden die nachstehend aufge-
führte/n T4ilnehmerin/nen gemeldet:

Name:

Vorname:

Geburt*-

da tum:
Berui und

Vorbildung
Dienststellung

im DRK:Lid. Nr. Aniduift:

3. Wohlfahrtspflege
a) Lehrgang über Fragen der Sozialarbeit.

(Rundschreiben des LV. Nr. 18/54 vom 9. 2. 54.)

Der DRK-Landesverband Westfalen-Lippe beabsichtigt, in
der Zeit

vom 5.—9. April 1954

“len weiteren Grundlehrgang über Fragen der Sozialarbeit (Unterschaift)

in Burgsteinfurt, Haus Burgsteinfurt, Lindenstr. 2

durchzuführen.

b) Verzeichnis der DRK-Einrichtungen
im Bereiche des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

(Stand vom 1. 3. 1954)'
Der TeUnehmerkreis soll sich zusammensetzen aus

Lfd. Name und
Anschrift

Bestimmung n.
Personenkreis

Betten
zahlTrägerNr.a) für die Sozialarbeit verantwortlichen Persönlichkeiten

(Kreisverband, Ortsvereine),

b) den in der Kredsgeschäftsstelle hauptamtlich tätigen Mit
arbeiterinnen, die mit der Sozialarbeit ganz oder teil
weise beschäftigt sind.

A) Geschlossene Fürsorge

I. Allgemeine Krankenanstalten und Kliniken:

1 Orthopäd. Klinik
„Hedwigshaus“ in

Gelsenkirchen

Oi*thopädische 65
Klinik für Er

wachsene und

Kinder

Krankenhaus 50

für Säuglinge
u, Kleinkinder

DRKrOrts-

verein Gelsen

kirchen
Vor allem werden die nachstehend axifgeführten Kreisver

bände gebeten, Teilnehmerinnen zu entsenden, da aus diesen
Kreisverbandsgebieten bisher noch niemand an einem unse

rer Gnmdlehrgänge über Fragen der Wohlfahrtsarbeit teil
genommen hat.

2 Säuglings- u. Klein- DRK-Orts-
kinderikrankenhaus

in Siegen

11. Tbc-Krankenhäuser und Heilstätten:

Frauenverein

Siegen

Lfd. Lfd.
Kreieverband Kreisverband

Nr. Nr. 1 Tbc-Heilstätte Schloß DRK-Landes-

Holtfeld Krs. Halle

Tbc-Heilstätte 98
verband West- für Erwachsene

falen-Lippe
DRK-Kreisver-

band Bielefeld-

Land

DRK-Kreisver- Tbc-Heilstätte 76
für Kinder

1 Beckum

Bielefeld-Land

„ Borken

4 Büren

5 Castrop-Rauxel

6 Coesfeld

7 Detmold

8 Gelsenkirchen

9 Gladbedc

10 Hagen

11 Herford-Stadt

12 Höxter

13 Iserlohn-Land

14 Lippstadt

15 Lübbedee

16 Lüdenscheid

17 Lünen

18 Meschede

19 Minden

20 Münster-Stadt

21 Münster-Land

22 Olpe

23 Paderborn

24 Siegerland

25 Soest

26 Unna

27 Warburg

28 Warendorf.

2 Tbc-Heidekranken

haus Senne I, Post
Brackwede

3 Tbc-Kinderheilstätte

in Wattenschieid-

Höntrup

III. Heimkehrerheime:

1 Heimikehrererho-

lungsheim „Land<-
schloß Hüffe“ bei Pr.
Oldendorf Krs. Lüb-

beche/Westf.

IV. MOttererholungs- und Kurheime:

1 Müttererholungs’heim
„Frohnhof“ in Wol
beck

2 Mütterloirheim in

Holzhausen a.d. Porta verband West

falen-Lippe

desgl. 34

band Watten

scheid

DRK-Landes

verband West

falen-Lippe

Heimkehrer- 10

erholungsheim

DRK-Landes

verband West

falen-Lippe
DRK-Landes-

Müttererho-

lungsheim

31

Mütter-

Kurheim
Die Fahrtkosten sowie die für Unterkunft und Verpflegung

ln Haus Burgsteinfurt entstehenden Kosten werden vom
Landesverband übernommen.

Anreisetag: Montag, den ö. April, -bis 19.00 Uhr.

Abreisetag: Freitag, den 9. April, ab 13.00 Uhr.

I>er Lehrplan wird mit dem Einberufungsschreiben über
sandt. Namentliche Meldungen zu diesem Lehrgang wollen
Sie bitte entsprechend dem nachstehenden Foimblatt bis

spätestens 20. März 1954

50

V. Erholungsheime für Kinder:

1 Kinderkuiheim „Jo
hannaberg“ in Berle
beck, Krs. Detmold

2 Kindererholungsheim
Stukenbrock b.

Paderborn

3 Kleinkinderkurheim

in Marl Hüls

DRK-Landes

verband West

falen-Lippe
DRK-Landes

verband West

falen-Lippe
DRK-Kreisver-

band R’hausen

Land

Erholungs
heim f. Kinder

von 4—12 Jahr.

Erholungs
heim für Kindei-

V. ,6—14 Jahren
Erholungs- '
heim für Kinder

V. 2—6 Jahren

115

165

60nach hier geben.

Fehlanzeige ist erforderlich!
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(5) Als Heimkehrer im Sinne und unter den Voraussetzun

gen des Abs. 1 gelten auch Ausländer und Staatenlose, die
innerhalb militärisclier oder militärähnlicher Verbände auf

deutsdier Seite gekämpft haben.

(6) In die Frist von 2 Monaten nach den Abs. 1—3 und 5

werden Zeiten unversdiuldeter Vei*zögerung der Rückkehr
nicht eingerechnet.

(7) Der Bundesminister für Arbeit kann im Einvernehmen
mit dem Bundesminister für Vertriebene Riditlinien über

den Nachweis und die Bescheinigung der Heimkehrereigen
schaft erlassen.

Frau Luise Klein, Kreuztal
Frau Berta Kurth, Kreuztal
Frau Johanna Hirsch, Kreuztal
Frau Kathanna, Bender, Kreuztal
Frau Emilie Münker, Kreuztal
Frau Katharina Afflerbach, Langenau
Frau Berta Heinemann, Langenau
Frau Regina Küpper, Langenau
Frau Maria Schneider, Langenau
Frau Emma Lütz, Langenau
Frau Luise Seifert, Müsen
Frau Elfi-iede Kraus, Müsen
Frau Ida Klein, Dahlbruch
Fräulem Marie Stählet. Müsen
Frau Elisabeth Klein, Dahlbruch
Fräulein Henriette Loos. Dahlbi*uch
Frau Emma Neus, Dahlbruch
Fräulein Margarete Troost, Dahlbrudi
Frau Lissy Krause, Dahlbruch
Frau Marie Goguel, Dahlbruch
Frau Lina Sdimidt, Müsen
Frau Auguste Peters, Müsen
Fi-au Lina Schulte, Weidenau
Frau Berta Sdimidt, Weidenau
Frau Emilie Müller, Weidenau
Frau Elisabeth Flender, Weidenau
Frau Luise Dickel, Weidenau
Frau Emma Borggräfe, Weidenau
Frau Emilie Berg, Weidenau
Frau Amalie Pfau, Weidenau
Fräulein Henriette Schweizer, Weidenau
Frau Laura Eliseit, Weidenau
Frau Lina Adienbadi, Weidenau
Frau Auguste Dickel, Weidenau
Frau Minna Schreiber, Weidenau
Frau Laura Sassmann, Weidenau
Frau Dinchen Berg, Weidenau
Frau Emüie Mebold, Weidenau
Frau Frieddien Wahl, Weidenau
Christian Röder, Klafeld
August Hordiler, Dillnhütten
Wilhelm Schleifenbaum, Buschhütten
Hermann Knipp, Klafeld
Albei-t Klein, Hilchenbach
August Menn, Hilchenbach
Wilhelm Birlenbach, Hildienbach
Wilhelm Nöh, Haarhausen-Allenbach
Wilhelm Schleifenbaum, Littfeld
Wilhelm Kurth, Weidenau
Adolf Röser, Weidena

Heinrich Sprenger, Weidenau
Richard Steuber, Siegen
Frau Friedchen Klein, Kaan-Marienborn
Frau Friederike Wagener, Kaan-Marienbor,
Frau Heinrich Schneider, Kaan-Marienborn
Frau Emma Frank, Kaan-Marienbom
Frau Karoline Klein. Kaan-Marienborn
Frau Lina Wendel, Kaan-Marienborn
Frau Alwine Dilling, Kaan-Marienbom
Frau Henriette Daub. Kaan-Marienbom
Frau Luise Buch, Siegen
Frau Ida Wendel, Kaan-Marienbor
August Hungermann, Ibbenbüren
Hemiann Dedcers. Ibbenbüren
Bernhard Strotkamp, Warendorf
Johannes Rauschenberger, Bochum
Fritz Drewes, Wattensdieid
Df. med. Josef Jasper, Wiedenbrück
Fnedrich Fechtel, Gütersloh
Wilhelm Meise, Gütersloh
Karl Stücken, Bielefeld

Für 40jährige ver^ente Mitgliedschaft ün DRK erhielten
Ehienurkimden des DRK-Landesverbandes Westfalen über
reicht:

§ la

In anderen als den in § 1 Abs. 1 bis 5 genannten besondera
^gründeten Fällen kann der Bundesminister für Arbeit mit
Zustimmung des Bundesministers der Finanzen und des
Bundesministers für Vertriebene anerkennen, daß bestimmte
Bersonengruppen als Heimkehrer gelten.

Vom Gesetz ausgeschlossen sind nach wie vor Personen,
uie nach Ablauf einer Zwangsarbeitsverpflichtung aus dem
Ausland in die Heimat zurückkehren. Der Suchdienst Ham
burg hat sich bereits an das Bundesministerium für Ver

triebene mit der Bitte gewandt, durch Einbeziehung der
^wangsarbeitsverpflicliteten in den Kreis der Heimlcehrer

sinngemäße Erweiterung der vom
begünstigten Personengruppe zu ei-wirken.

Heimkehrergesetz

6. Aus den Kreisverbänden

Jubiläen

Für 50jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten nachstehend
uutgeführte Jubilare vom Präsidenten des Deutschen Roten
i^reuzes, Bonn, die Ehrenplakette und

Frau Therese Hoppe, Rahden
Frau Helene Heitzberg, Rahden
Frau Charlotte Berg, Kleinendorf
Frau Lina Hohn, Rahden
Frau Dora Kaiser. Rahden

Frau Minna Wolter, Rahden
Frau Klara Brune, Rahden

Frau Frieda Meier, Rahden
Franz Weiser, Minden
Rudolf Kamenk, Minden
Anton Nübold. Altenhundem

Anton Burghardt, Altenhundem

Jakob Schneider, Meggen
Johann Friedridis, Meggen
Bernhard Clemens, Meggen
August Gmtz, Paderborn
Josef Tipp, Paderborn

● Fräulein Emma Münker, Ferndorf
Frau Berta Klein, Ferndorf
Frau Berta Nöll, Buschhütten

Frau Amalie Aclienbach, Buschhütten
Frau Margarete Fuhrländer, Busclihütlen
Frau Luise Stein, Buschhütten
Frau Lina Zimmermann, Busclihütten
Frau Wilhelmine Stähler, Buschhütten
Frau Minna Jung, Buschhütten
Frau Berta Stötzel, Buschhütten
Frau Berta Dickel, Buschhütten
Frau Berta Loos, Busdiliütten
Fräulein Emma Heider, Busclihütten
Frau Emilie Müller, Buschhütten
Frau Elise Bottenberg, Busclihütten
Fx-au Johanna Eöcking,'Buschhütton
Frau Anna Haas, Busdiliütten
Frau Emma Neef, Busdihütten
Frau Lina Lotzvie, Buschhütten
Fi'au Lina Ditlmann, Buschhütten
Frau Johanna Reuter, Buschhütten
Frau Wilhelmine Sdiweitzer, Busdihütten
Frau Minna Heuzei’oth, Gosenbadi
Frau Anna Schleifenbaum, Klafeld
Frau Anna Bedcei% Klafeld
Frau Lina Stein, Klafeld
Frau Katharina Busch, Klafeld

-urkunde überreicht:

u

n

n

Bei-nhard Kunigk, Gelsenkirdien-Erle
Ferdinand Florath, Bamenohl

Max Maiwurm, Finnentrop
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Frau G., 32 Jahre, lebte bei Danzig, war Angestellte bei
der Wehrmacht, wird 1945 mit iiiremVater von denRussen
zum Arbeitseinsatz nach Sibirien gebracht. Der Vater kann
K'Jahr später nach schwerer Krankheit zurüclckehren. Sie
selber wird noch weiter ins Land gebraclit, arbeitet
schwer im Bergwerk bis zur völligen Entkräftung. Dort
lernt sie einen jungen deutsclien Soldaten kennen und
lieben. Als die Russen über dieses enge Verhältnis erfah
ren, werden sie getrennt, ohne voneinander wieder zu
hören. Sie wii'd 1949 nach Oesterreiclr entlassen, kommt
schwarz über die Grenze nach Friedland, erlebt dort die
Ankunft eines Transportes entlassener Gefangener und
findet darunter ihren Verlobten. Sie ist heute glücidicli
verheiratet.

Frau W. mit gröilerem Besitz bei Königsberg, 56 Jahre,
der Mann wird verschleppt, die Tochter vor ihren Augen
erschlagen, der einzige Sohn fällt als Soldat, sie selber
kommt in polnische und russische Gefangenscliaft, muß
schwerste Landarbeit tun, wiixl viel geschlagen, flieht über
Dänemark, lebt heute bei Sch., hat aber schwersten seeli
schen Schaden zurüclcbehalten.

Frau M., 42 Jahre, jetzt in N., gebürtig aus dem Sudeten
land. Sie wird bei Einzug der Deutschen, da sie Kranken
schwester ist, in ein Lazarett verpflichtet. Ihre 4 Töchter
kommen zu ihrer Schwester in Pflege. Ihr Mann fällt oder

wird erschossen, Eltern und zwei Brüder werden von
Tschechen erschlagen, ihre 4 gesunden Kinder liegen eines
abends vergiftet im Zimmer. Sie .selber muß noch wegen
eines Ausspruchs gegen Hitler im Gefängnis sitzen. Keiner
ihrer Angehörigen ist ihr mehr gebleben.

Frau A. aus S., in Jugoslavien geboren, ihr erster Mann
fällt im ersten Kriegsjahr, Vater und Mutter wurden er

schlagen, sie selbst ist lange Zeit im Lager interniert. Sie
heiratet .einen deutschen Kriegsgefangenen, der kriegsbe
schädigt ist, und kommt mit ihm nach S. Sie werden nicht
als Flüchtlinge anerkannt. Der Mann findet keine Arbeit,
sie selbst war schwer an Anaemie erkranict und konnte

nichts verdienen, Rente ist noch nicht bewilligt. Sie leben
auf einem Zimmer ohne genügend Bettzeug, die Kinder
sind Tbc.-gefährdet.

Aus den Gespräclien mit den Müttern ergibt sich, daß das
lange Lagerleben ihre letzten Kräfte aufzehrt. Die Ver
schiedenheit der Menschen und die Selbstsucht löst Feind

schaften aus, in denen die Kinder besonders gefährdet
sind.

Diese Verschiedenheit zeigt sich selbstverständlich auch in
einem Erholungsheim, aber sie ist glücklicherweise nicht
zu einem Problem bei uns ausgewachsen. Wohl aber bringt
das Leben in unserem schönen Haus mit aller Wärme und

Ordnung die Trostlosigkeit erst recht zum Bewußtsein.“

Um 8.20 Uhr fing der Emst des Lebens bezw. des Tages
an. Bis 10.20 Uhr wurde Sport getrieben, bis wir unsere
Glieder kaum mehr rühren konnten, kaum einer, der am
näclrslen Morgen keinen Muskelkater hatte. Später hatten
wir uns an diese Strapazen gewöhnt und konnten der An
gelegenheit entscliieden mehr Freude abgewinnen. Aber, was
sein muß, muß sein, wollten wir doch alle am Schluß des
Lehrgangs unser Leistungsbucli mit nacli Hause nelimen. d. h.

wir mußten dann im Laufen. Springen, Speerwerfen, Kugel
stoßen usw. die gewünschten Leistungen vollbringen.

Von 10.30 Uhr bis 12.00 Uhr uoirden unsere Muskeln

durch Pullen, d. h. Rudern oder Paddeln gestählt. Hierzu
wurden wir von unserem Kapitän mit langer Hose, Bluse,
Gummistiefeln und Pudelmütze ausgestattet, so daß man
uns kaum von echten Schiffsjungen unterscheiden konnte.
Die Pudelmützen gefielen uns ganz besonders gut und
haben niclit geringe Lust, uns ein solclies Monstrum anzu

schaffen.

12.30 Uhr startete endlich das langersehnte Mittagessen.
Daß wir keine Kostverächter waren, bedarf nach soldien

Anstrengungen, die uns aber — nebenbei bemerkt — recht

viel Freude bereiteten, keinerlei Frage. Zur nötigen Ver

dauung hatten wir dann eine fast zweistündige Freizeit, die

wir mit Schlafen, Schreiben oder Spazierengehen ausfüllten.

Um 14.30 Uhr versammelten wir uns zum Unterridit in

Erster Hilfe an Hand von Karten, um uns anschließend bis

15.20 Uhr in allen möglichen Verbanden zu üben.

Von 15.30 bis 16.20 Uhr wurden wir im Katastrophezi-
Einsatzdienst unterrichtet. Es handelte sich um Katastrophe
aller Art, Wasser-, Feuer- und andere Unfallschäden. Ai

schließend von 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr (bis zum Abendessen)
war Freizeit, die durch Vorträge verschiedener Arbeitsge
meinschaflen unterbrochen wurde.

Die Einteilung der einzelnen Unterrichtsstunden war nicht

immer die gleiche. Außer den vorgenannten Fächern wur
den wir noch besonders im direkten Strandrettungsdienst
unterriditet, hatten Landschaftsstunde über die nähere Um

gebung und übten an der Hindernisbahn.

Von 19.00 Uhr bis 19.10 Uhr war Punktebesprechung der
Wachältesten und der Wachführer, d. h. jeder Wachälteste
bekam täglich 20 Punlrte für seine aus 12 Jungen bestehende
Gruppe. Bei jeder Unregelmäßigkeit, bei jedem Zu.spätkom-
men oder sonstigem Versäumnis v/urden der Wache ein
bezw. mehrere Punkte abgezogen. Wer am Schluß des I<ehr-
ganges die meisten Punkte hatte, wurde durch einen Preis

belohnt. Hierdurch wurden wir gleichzeitig zur Ordnung und

Selbstdisziplin erzogen, denn jede Wache wollte doch
wenig Pzinlcte wie möglich, verlieren.

Die Zeit nach .dem Abendessen wurde durch Vorträ

jeglicher Art ausgefüllt. Frau Dr. Peschke hielt einen Fort

bildungskursus in Erster Hilfe ab, der allgemein lebhaftp-s^
Beifall fand, der andererseits aber viel Neues für uns brad. i
und .unser Wissen in der Ersten Hilfe ungemein förderte.

wir

1

3

so

4. Jugendrotkreuz

a) JRK-Angehörige des DRK-Kreisverbandes Sicgerland be
richten über ilire Teilnahme an einem Kursus der Kurz-
sehule Weißenhaus

Nach 12stündiger Reisezeit kamen wir am 30. 10. 53 mor

gens um 10.30 Uhr in Weißenhaus an, wo wir von Kapitän
Schwabau und einer größeren Gruppe Jugendlicher empfan
gen wurden. Gleich nach unserer Ankunft wurden wir ein
zelnen Wachen zugeteilt. Zwei von uns wurden als Wachäl
teste eingesetzt und somit getrennt, was uns anfangs durch
aus nicht gefiel, uns nachher aber weiter keinen Kummer
mehr bereitete, da wir uns ziemlich schnell an unsere ande
ren Kameraden anschlossen.

Außerdem kamen verschiedene Lichtbildervortr^ge zur

Aufführung, wovon uns der Shell-AG.-Film über die Ar
beit der Firma und di© Ausfahrt des Segelschulschiffes
„PASSAT“, deren Kadetten in Weißenhaus ausgebildet wur

den. besonders gut gefielen.

Um 22.00 Uhr war Bettruhe, in der dortigen Sprache
„Ruhe im Schiff“.

Der Lehrgang zusammengefaßt, war ein einmaliges Erleb
nis für uns. An allen Unterrichtsstunden haben wir

gerne beteiligt, docli die meiste Freude bei*eitete die DRK-

Arbeit, da wir soviel in dieser Hinsidit lernen durften, daß

wir jetzt manches unseren Kameraden, die nicht mitfahren
konnten, übermitteln werden. Wir möchten nodi einmal allen
danJeen, die sich .dafür einsetzten, daß wir an diesem Lehr

gang teilnehmen konnten und wünschen, daß noch vielen
unserer Kameraden dieses Erleben geboten wird.

Zum Sdduß möchten wir noch erwähnen, daß ein jeder
von uns zum Abschluß des Lehi'ganges eine Prüfung in der

Ersten Hilfe ablegen mußte.

Am ersten Nachmittag wurden uns gleich sämtliche Lehr
personen vorgestellt, das waren: Professor Christiansen-
Weniger, Segelschullehrer Maas, Sportlehrer Kongel, Sport
lehrer Heimätz, Dr. Lübben und Brandmeister Petersen.

Da wir nicht jeden einzelnen Tag der fast vierwöchigen
Zeit beschreiben können, wollen wir versuchen, den Ablauf
des Tages so gut wie möglich zu schildern:

Morgens 6.30 Uhr war Wecken, anschließend Fiühspox’t,
Waschen, Kojenbauen, Anziehen und Stubenreinigen, alles
am laufenden Band. Um 7.25 Uhr war Antreten vor dem

Schloß und gemeinsam gings hinein in den Speisesaal, wo
das Frühstück auf uns wartete.

uns
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b) Großes Interesse der Jugend für Erste Hilfe

(Kreisverband Arnsberg — Bericht der Ausbilderin)

Vom Kreisverband Arnsberg wurde idi beauftragt, den
Schülerinnen der Entlaß-Klasse der Marienschule, Arnsberg
etwas über Erste Hilfe zu erzählen. Die Klasse verbrachte
mit ihren Lehrerinnen eine Werkwoche im Sportheim Haclien.

Am 10. 2. 54, einem grauen Wintertag im kalten Sclinee-
regen, kam icir gegen 10.00 Uhr im Sportlieim an. Man
kann sich keinen größeren Gegensatz denken als den dunk

len Wintertag draußen und den farbenfrohen, hellen mit

vielen Topfpflanzen geschmüclcten Tagesraum des Sporthei
mes mit der fröhlichen Jungmädchenscliar darin.

Ich sprach über Sinn und Zwedc der 1. tlilfe und zeigte
Verbände mit dem Dreied^tuch. Sdrnell waren die

Stunden bis zum Mittagessen um.

Inzwischen war die Leiterin der Frauenarbeit, Fräulein
Gabriel, ein,getroffen und spradi zu den Mädeln über Orga-
msation und Aufgäben des DRK. Sie wurden davon so mit-
gerissen, daß sie ihre Lehrerin baten, einen vollständigen
Kurs in 1. Hilfe mitmadien zu dürfen. — Voll Eifer ließen

^1^ noch einige Verbände zeigen und zum Abschied und
als Dank führten sie uns Volkstänze und gymnastische Übun
gen vor und sangen verschiedene Volkslieder.

Der Kurs in 1. Hilfe ist inzwischen in Arnsberg angelaufen
und die Klasse ist dabei, JRK-Päckchen zu packen.

bildprojektoren zur Vorführung von Dias im Format 5x5
und BUdbändern mit unserem ständigen Fotolieferanten in
Verbindung gesetzt und bei einer Mindestabnahme von 5

Geräten eine 15% Ermäßigung gegenüber den sonst üb-
lidien Ladenpreisen zugesagt bekommen. Es werden uns
zwei Ausrüstungen wie nachstehend angeboten:

Ausrüstung 1

Kleinbildprojektor mit Objektiv 16 cm Brennweite
anschlußfertig mit Projektionslampe 250 Watt,
1 Bildbandfühi-ung für 24,'36 und 18/24 m/m
Transportkoffer und Ersatzlampe

Ausrüstung 2

Zusammenstellung wie vorstehend
Diese ermäßigten Preise verstehen sich rein netto ohne
Skontoabzug, die Lieferung erfolgt frei Landesverband
Münster.

Gesamt 283,00 DM

Gesamt 301.00 DM

Wir möchten Ihnen die Ausführung 1), die auch \rfr
hier verwenden, als bestes Gerät dieser Art empfehlen.
Das Gerät ist sehr handlich und leicht zu transportieren.

Dienststellen, die an dem Erwerb eines Kleinbildprojek
tors interessiert sind, bitten wir, sich über den Kreisverband
mit uns in Verbindung zu setzen.

■tP”f ^^K-Kreisverband Arnsberg beauftragte mich, vor
.chulern der Entlaß-Klasse des Amtes Freienohl einen Vor

trag über Organisation und Aufgaben des DRK zu halten.
-'Oie Jungen zeigten sich recht interessiert und bedauerten
,5aß es aus technischen Gidinden nicht möglich war, sie noch

Ostern an einem 1. Hilfe-Kurs teilnehmen zu lassen,
nahm den Vortrag teilweise auf ein Tonband-

●lerat auf und wollte ihn seinen anderen Schülern auf diese
"Weise wedtervermitleln.

c) Dunant-Gedenkfeiern 1954

Der Geburtstag Henri Dunants am 8. Mai soll in diesem
Jahre unter dem Motto „90 Jahre Genfer Konventionen“ be

gangen werden. Wir bitten die Kreisverbände, schon jetzt
für den 8. Mai oder einen nahe gelegenen Termin besondere
Festveranstaltungen für ihren Bereicli zu planen und vorzu
bereiten.

Wir verweisen hierbei auf die im Mitteilungsblatt März
1953 Seite 15, Absatz 5 b gemachten Vorschläge und auf den
Hinweis im Mitteilungsblatt März 1954 Seite 14, Absatz 4 b.

Zur Auswertung für die Tagespresse hat das Generalse
kretariat ein kurzes Expose über Bedeutung, Entstehung und
Inhalt der Genfer Konventionen ausgearbeitet, das den Kreis
verbänden in der Anzahl der in ihrem Bereich vorhandenen
Lokalschriftleitungen reclitzeitig zugeleitet werden wird. Die

ses Material läßt sich auch für die Ausarbeitung von Vor
trägen verwenden.

Am 11. 2. 54. war ich bei den Jungen und am 18. 2. 54
wiederholte ich den Vortrag bei Mädchen aus dem Amte
Freienohl. Auch sie zeigten sicli recht aufgeschlossen.

Margarete Schauder

5. Presse-Werbung
a) Erste deutsche Campingausstellung im Bundesgebiet.

Die erste deutsche Campingausstellung im Bundesgebiet
findet m der Zeit vom 17.—25. April 1954 auf dem Gelände
der Halle Munsterland in Münster statt. An dieser Ausstel
lung wmd sich der DRK-Landesverband Westfalen-Lippe
aufgrund eines geplanten Abkommens mit dem Deutschen
Campmg-Club beteUigen, welches die Einrichtung von stän-

dig besetzten UnfaUhilfssteUen auf den größeren Camping
plätzen und auf den kleineren die Ausbildung des Camping-

● r „Erster Hilfe“ und die Aufstellung von Un-
fallhilfsschranken vorsieht.

Auf dem im Freigelände aufgebauten Campingplatz will
'das DRK eine vorbildlich eingerichtete Unfallhilfsstelle zei

gen, die während der Dauer der Ausstellung als Einsatz
stelle dienen soll.

In der Ausstellungshalle soll in der Abteilung , Unfall
schutz mid Erste HUfe“ innerhalb einer großen Ausstel
lungskoje dem Campingbesucher — (vorwiegend Rad- Mo
torrad-, Autofahrer) — vor Augen geführt werden, daß er auf

dem Wege zum und vom Camping und auf dem Camping
platz selbst dauernden Unfallgefahren ausgesetzt ist die ihn

veranlassen sollten, ständig das Verbandpäckchen oder die

\^rbandtasche bei- sich zu führen und Kenntnisse in der
„Ersten Hilfe“ zu erwerben.

Der Besuch der Ausstellung wird empfohlen.

Bei Gruppenbesuchen werden ermäßigte Eintrittspreise

Am Vorabend des 126. Geburtstages des Henri Dunant
(7.5.) führt das DRK-Generalsekretariat eine Bundespresse
besprechung durcli, in deren Mittelpunkt die Genfer Kon

ventionen stehen. Am 8. 5. wird das neue Dienstgebäude des
DKK-Generalsekretariats eingeweiht, worüber Rundfunk
und Presse ausführlicli berichten werden. Am gleichen Abend

um 20.30 Uhr werden alle deutschen Sender eine Sendung des
IKRK. übertragen, in der auch dem Deutschen Roten Kreuz
eine Sendezeit von 7 Minuten eingeräumt ist.

Da die Henri-Dunant-Feierstunden und die diesbezi. Pres-

severöffentlicliungen eine wirksame Vorwerbung für
vom 1.—14. Juli 1954 stattfindende Jahressammlung sind,
bitten w’ir unsere Kreisverbände, sicherzustellen, daß mög
lichst alle DRK-®ienststellen diesen Tag denkwürdig gestal
ten.

unsere

d) DRK-Jahressammlung 1954

Wie im letzten Mitteilungsblatt bekanntgegeben findet
die DRK-Jahressammlung im Lande Nordrhain-Westfalen in
der Zeit vom 1.—14. Juli 1954 statt.

Wir bitten, alle örtlichen Maßnahmen hierauf abzustellen
mit der planmäßi,gen Vorbereitung der

Sammlung zu beginnen. Einzelheiten hierzu werden noch
reditzeiüg durch Rundschreiben und Veröffentlidiungen im
Mitteilungsblatt Mai bekanntgegeben.

Das dm Vorjahre erzielte Gesamtergebniis war leider nidit

zufriedenstellend, dodi glauben wir, daß bei rechtzeitiger
mangrit'fnahme der Vorberoitungsarbeiten und intensiverer
Durchführung aller Maßnahmen sich eine Steigerung des
Aufkommens erzielen läßt.

und sdion jetzt

b) Beschaffung von Kleinbildprojektoren

wir den Inlialt des Rundschreibens
o8/54 zur gefl. Beachtung bekannt:

Aufgrund
haben wir uns

von Anfragen verschiedener Kreisverbände
- wegen des günstigen Einkaufes von Klein-
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Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir laufend Heim
kehrer namhaft maclien würden, die sich bei der sucli-
dienstlichen Befragung besonders ausgezeichnet ^ haben
und bei denen das Bestreben erkennbar ist, sidi in ganz
besonderem Maße für die Scliicksalsklän.mg ihrer Kame
raden einzusetzen. Icli werde versuchen, diesen Heim
kehrern in geeigneter Form eine Anerkennun,g der Bun-
●desregiei'ung zukommen zu lassen.

c) DRK-Mitgliederwerbung 1951

Wie im Sondermitteilungsblatt Dezember 1953 bekanntge

geben wurde, hat der DRK-Landesverband für die erfolg
reichsten DRK-Angehörigen bei der Alitgliederwerbung in
der Zeit vom 1. Januar—30. April 1954 besondere Prämien
ausgesetzt.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß für alle
Mitglieder, die sicli an dem Prämienwettbewerb beteiligen,
die Abschlußmeldung in der vorgeschriebenen Form bis zum
10. Mai 1954 hier vorliegen muß. Spätere Einsendungen
können nicht mehr berüdcsiclitigt werden.

Weiter bitten wir die Kreisverbände, den erbetenen Ab
schlußbericht über die MitgUederwerbung unter Verwendung
des mit Rundschreiben Nr. 27/54 übersandten Meldebogens
bis zum 15. Mai 1954 nach hier einzusenden.

Die Leiter der Ortsvereine und der Bereitschaften bitten

wir recht herzlich, sich in den letzten 4 Wochen nodimals
besonders für ein Gebngen der Mitgliederwerbung einzu
setzen und durch wiederholte Hinweise und Rüdefragen auf
den Dienstabenden die Mitglieder immer wieder zu einer
besonderen Aktivität anzuspornen.

Im Aufträge:
gez. Bergner'

Es wird gebeten, im Sinne vorstehenden Erlasses zu ver
fahren und in Frage kommende Heünlvehrer mit genauen
und vollständigen Personaiangaben dem LND zu melden.
Gleichzeitig ist dafür Sorge zu tragen, daß den Meldungen
neben einer kurzen Vorschlagsbegiündung für die Anerken
nung seitens der Bundesregierung nadi Möglichkeit weitere
Unterlagen beigefügt werden (z. B. Abschriften der Namens
listen, Fotokopien etc.).

7. Aus den Kreisverbänden

Jubiläen

6. Landesnachforschungsdienst
Auszeichnung von Heimkehrern, die sich bei der Klärung des
Schicksals von Kameraden besonders verdient gemacht haben.

Der Bundesminister für Vertriebene übersandte dem DRK-

Generalsekretariat folgenden Erlaß:
„Der Bundesminister für Vertriebene

I 4e—3920 756/54

Für 50-jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten naciiste-
hend aufgeführte Jubilare vom Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes, Bonn, die Ehrenplakette und -urkunde über
reicht:

Wilhelm Distelmeyer, Heeren-Werve

Willielm Schulze zu Wiesch, Herringen

Heinrich Lohsträter, Herringen.

Für 40-jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten
Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lipp'
überreicht:

Bonn, den 8. 2. 54

An das

Deutsche Rote Kreuz — Generalsekretariat —

Leitstelle für den Suchdienst

Bon n/Rhein
Kaiserstr. 44

Jakob Kropp, Hagen

Walter Ubelgünne. Hagen

Wilhelm Brockmüller, Hagen

Fritz Fischer, Gevelsberg

Adolf Freund, Gevelsberg

Willi Beermann, Gevelsberg

Fritz Feldhoff. Gevelsberg

Heinrich Lotz, Gevelsberg

Frau Emilie Eidemeyer, Bottix>p

Dr. med. Wilhelm Langenkamp, Waltrop
Philipp Gaubatz, Waltrop.

Namhaftmachung von besonderen VVissensträgern unter
den Heimkehrern.

In letzter Zeit werden mir wiederholt Heimkehrer nam

haft gemadit, die sich bei den suchdienstlichen Befragun
gen als besondere Wissensträger bemerkbar gemacht haben
und die zum Teil unter großen Gefahren Namenslisten
über ehemalige Kameraden aus der Gefangenschaft mitge-
braebt haben. In den mir zugegangenen Nachrichten wird
angedeutet, daß die Namenslisten dem Deutschen Roten
Kreuz zur weiteren Bearbeitung übergeben wurden.

Ortsvereinsvorsitzende, Bereitschaftsführer innen!

Von EurerMitarbeit hängt im wesentlichen der Erfolg der Mitgliederwerbung ab.

Keine Versammlung und kein Dienstabend ohne einen Hinweis auf die Mit

gliederwerbung und Rückgabe nach den bisher erzielten Erfolgen!

'II

Drudi J. Vlonenus, Mflnslor I.W.



MITTEILUNGSBLATT
Deutsches Rotes Kreuz

+Landesverband WestfalensLippe e. V.

Jahrgang 7, Nr. 5 Münster, Mai 1954

Inhalt:

1. Jahrcss'.uiiinlung 1054

2. GcsdiäflsCührung

.1. Männcr/Fraucnarbeit

4. WohlfahrUpncge

5. Jugciulrolkreuz

ß. Aus (len Kreisverbänden

1. Jahressammlung des DRK 1954 4. Sammlungsunkosten:

Die Unkosten der Sammlung sind auf das niedrigste Maß
zu beschränken.Nachstehend bringen wir die Mitteilung über die Genehmi

gung zur Durchführung einer öffentlidien Sammlung im
Lande Nordrhein-Westfalen durch das Deutsche Rote Kreuz

'am Abdnidc: 5. Sammlungszweck:
Der Reinertrag der Sammlung darf nur für die satzungs
mäßigen Zwedee des Deutschen Roten Kreuzes verwendet
werden; seine Verwendung für Verwaltungszwecke ist
nidit statthaft.

Der Innenminister

des Landes Nordrhein-Westfalen

I 18-51-10 Nr. 1467/53
72116

6. Abrechnung:

Uber die Höhe des Sammlungserti-ages und der entstan
denen Unkosten sowie über die Verwendung des Rein
ertrages ist mir eine Abrechnung in dreifadier Ausferti
gung vorzulegen.

Die Abrechnung ist in 2 Teile aufzugliedern und zwar:

a) Nachweis des Aufkommens aus der Sammlung an Hand
der Sammellisten und der Sammelbüchsen nebst Kon-
trollisten und

b) Nachweis der Verwendung des Sammlungsertrages an
Hand der Belege über die Unkosten der Sammlung und
über die Verwendung des nach Abzug der Unkosten
verbliebenen Reinertrages. Eine allgemeine Bestätigung,
daß der Reinertrag für „satzungsmäßige Aufgaben“
verwendet worden ist, genügt nicht als Nachweis der
Verwendung. Es ist erforderlich, daß eine Bestätigung
über die konkrete Verwendung, aufgeteilt nach einzel
nen Aufgabengebieten (z. B. Kinderfürsorge, Erholungs
fürsorge, Flüditlingsfürsorge, Alters- und Siechenfür-
sorge, Gefährdeten- und Straffälligenfürsorge usw.)
erfolgt.

Den Nachweis zu a) bitte ich innerhalb von 3 Monaten
und den Nachweis zu b) bitte ich innerhalb von 6 Monaten
nadi Beendigung der Sammlung vorzulegen.
Mit der Überprüfung der Sammlung wird der Regierungs
präsident in Düsseldorf beauftragt.

(22a) Düsseldorf, den 14. April 1954
Elisabethstraße 6-11

Tel. 2022. Hausanschluß

An das Deutsche Rote Kreuz

Landesverband Westfalen-Lippe

Münster (Westf.)
Zumsandestraße 25-27

öffentliche Sammlung

Antrag vom 23. September 1953'

Dem Deutschen Roten Kreuz - Landesverband Nordrhein

Düsseldorf, Sternstraße 74, und dem Deutschen Roten Kreuz
- Landesverband Westfalen-Lippe -, Münster (Westf.), Zum
sandestraße 25-27, wird auf Grund des § 1 des Gesetzes zur

Regelung der öffentlichen Sammlungen und sammlungsähn
lichen Veranstaltungen (Sammlungsgesetz) vom 5. November
1934 (RGBl I S. 1086) und der Verordnung zur Durchführung
des Sammlungsgesetzes vom 14. Dezember 1934 (RGBl I

; 1250) die widerrufliche Genehmigung erteilt,

in der Zeit vom 1. Juli 1954 bis 14. Juli 1954

eine öffentliche Sammlung durchzuführen.

Die Sammlung untei’liegt den nachfolgenden Bedingungen
und Auflagen:

1. Sammlungsgegenstand:

Es ist die Sammlung von Geldspenden zugelassen.

7. Im übrigen gelten die Richtlinien für das Sammlungs
wesen des Runderlasses vom 15. September 1952 (MBl.
NW. 1953 S. 104).

2. Als Sammlungsmaßnahmen sind zulässig:

a) Haussammlung (Sammlimg von Haus zu Haus unter
Benutzung von Sammellisten),

b) Straßensammlung (Sammlung auf öffentlichen Straßen
und Plätzen und in Gast- und Vergnügungsstätten
unter Benutzung von Sammelbüciisen).

8. Diese Genehmigung gilt für das Land Nordrhein-West
falen.

Auf die Strafbestimmungen der §§ 13, 14 des Sammlungs
gesetzes wird hingewiesen.3. Sammlungstätigkeit:

Zur Sammlungstätigkeit dürfen nur solche Personen her
angezogen werden, die kein Entgelt für ihre Sammlungs
tätigkeit erhalten. Gewerbliche Unternehmen dürfen mit
der Durchführung von Sammlungen nicht betraut werden.
Dies gilt auch für einzelne Maßnahmen mit Ausnahme des
Drudees von Aufrufen und Listen usw. und der Her

stellung von Sammelbüchsen und Sammlungsabzeichen.
Werbemittel sollen in gedanklichem Zusammenhang zu
dem genehmigten Zweck der Sammlung stehen, und die
Aufwendungen hierzu sollen einen gemeinnützigen oder
mildtätigen Zweck fördern.

Im Aufträge:

gez. Dr. Mittelstaedt

Anmerkung Landesverband:

Für eine evtl. Überprüfung der Sammlung durcüi den Reg.-
Präsidenten Düsseldorf bitten wir, die unter 6 a und b an

gezogenen Unterlagen beim Kreisverband aufzubewahren.
Wegen der Richtlinien zur Durchführung der Sammlung

verweisen wir auf unser Rundsclireiben 69 vom 6. 5. 54.
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Viele Deutsche aus -dem polnisch verwalteten deutschen
Gebiet und aus Polen bitten, ihnen grundsätzlich keine Päck
chen oder Pakete mehr zu schicken, „da der teuere Zoll nicht
^ehr bezahlt werden kann“.

.Hierdurch werden insbesondere die alten und arbeitsun
fähigen Leute betroffen, die am bedürftigsten sind und die

lediglich von ihrer Rente in Höhe von durchschnittlich
150 Zloty leben müssen.

Es liegen allerdings gewisse Anzeichen dafür vor, daß die

Polen in einigen Punkten der neuen Zollbestimmungen Er
leichterungen geschaffen haben. So war zunächst die Lage-

^ngsfrist für Liebesgabensendungen auf 5 Tage begrenzt.
Künftig werden Geschenkpakete oder -briefe, deren Inhalt
zollpflichtig ist, bis 4 Wochen von den Postanstalten auf

bewahrt, wenn der Empfänger die Zollsätze nicht sofort be
zahlen kann.

Es konnte bisher noch kein klares und umfassendes Bild
darüber gewonnen werden, was mit den Paketen geschieht,
die nicht etngelöst wurden. Die bisher vorliegenden Mittei

lungen sind so unterschiedlich, daß nicht deutlich wird, ob
solche Liebesgabensendungen an die Absender zurückgeleitet
werden.

_Wir sind der Meinung, daß ein weiterer Versand von
Liebesgabenpaketen mit Bekleidungsstücken und Lebens
mitteln zumindest vorläufig eingestellt werden sollte, sofern

nicht trotz der hohen Zollgebühren im Einzelfall ausdrücklich
der Wunsch auf Fortsetzung der Paketsendungen geäußert
wird oder sofern die Wünsche nidit zollfreie Gegenstände
betreffen. Die Einlösung — selbst der kleinsten Päckchen —
ist im allgemeinen Personen, die keinen hohen Verdienst
haben, unmöglich.

Ungeachtet dessen wird das DRK-Referat Familienzusam
menführung den Medikamentenversand vorläufig fortsetzen.
Dabei wird berücksichtigt, daß die Einzelsendungen das Ge
wicht von 300 g nicht übersdireiten. Die Medikamente werden

nur dann ausgehändigt, wenn eine Bescheinigung der Ge

sundheitsabteilung des zuständigen Volksratspräsidiums vor

liegt. Di© Gesundheitsabteilung prüft, ob der Empfänger oder

seine Familienangehörigen diese Medikamente benötigen.

Das Deutsche Rote Kreuz wird sich bemühen, eine Zoll
ermäßigung oder Zollbefreiung für alle Liebesgabenpakete
an Deutsche in den polnisch verwalteten Gebieten und in

Polen zu erreichen. Die DRK-Landesverbände sollten eine

gewisse Anzahl von Versuchspaketen, mit dem Stempel des

Deutschen Roten Kreuzes versehen, absenden und dem
Referat den Erfolg dieser Maßnahme zur Auswertung be-«
kanntgeben.

Andere Gebrauchsartikel, wie

Schreibraaschinenband 1 Stück

Seifenpulver (Persil) 1 kleines Paket
gewöhnliche Kecnseife (1 Stück) .

8 Zloty
2

6
79

Bekleidungsstücke:

Gebrauchte Nylon- oder Perlonstrümpfe
Baumwoll- oder Barchentsachen (gebraucht) .
gebrauchte Wollsache (1 kg) 	
Strümpfe lohnen sich zu senden, da man sie verkaufen kann,
aber nur in den angegebenen Qualitäten. Als Zollsatz ist für

neue und gebrauchte angegeben:
1 Paar Kunstseidenstrümpfe

40

30

40

(neu)
(gebraucht)
(neu)
(gebraucht)

15 Zloty
5

1 Paar wollene Strümpfe 30

10

1 Paar baumwollene Strümpfe (neu) 30

(gebraucht)
(neu)
(gebraucht)

6

1 Paar Herrensocken

- Nylon oder Perlon -

1 Paar Herrensocken - Wolle - (neu)

15

7

10

(gebraucht) 5

Wäschestoffe Barchent 1 kg	

Medikamente:

Jede Originalpackung im Gewicht bis zu 300 g =
über 300 g =

Demnach unerschwinglich, wenn es sich nur um kleine I
Packungen von 10 oder 20 Stück Tabletten handelt. Es wird

empfohlen, Anstaltspackungen mit 100 oder mehr Tabletten
oder Originalpackungen mit 10 oder 20 oder 30 Spritzen,
Ampullen oder Zäpfchen zu senden.
Es kosten:

1 Injektionsspritze
1 Injektionsnadel

Diverse Bedarfsartikel:

Zwirn, Garn, Nähseide u. andere Nähartikel 1 kg 1500
je 1 Mode-Journal ....
Tabak, Zigaretten .
Süßstoff ;
Fischkonserven, Sardinen .
Nylonseidenfaden ....
Füllfederhalter (mit Stahlfeder)

(mit Goldfeder)
Damenschuhe, hohe Absätze

Sportschuhe

Damenledertasche

Portemonnaies, Alben,
hüllen, Kalender in Leder

kosmetische Artikel
Lippenstifte pro Stück !
Krawatten (Nylon)
Korsetts und Hüftgürtel

Kämme, Feuerzeuge
Zigarettenspitzen
Spielsachen
Gemüsesamen

Fahrräder

Wollhandschuhe

80

30

60

10 Zloty
50

60

1000

750

150

2000

25

200

(neu)
(gebraucht)
(neu)
(gebraucht)
(neu)
(gebraucht)
Futterale, Buch-
(neu)
(gebraucht)

400

200 79

200

100

600 79

450 77

Darüber hinaus bitten wir alle DRK-Dienststellen, ihre
Erfahrungen über die Anwendung der neuen polnischen Zoll

bestimmungen der Geschäftsstelle Familienzusammenführung
und Kinderdienst in Hamburg mitzuteilen, damit von dieser
die Entwicklung der Dinge weiter mit beobachtet und
weiteren Unterrichtungen ausgewertet werden kann.“

250

190

400

120

1200

1200
zu

(neu)
(gebraucht)

und Zubehör, Pfeifen,
900

Merkblatt

über die neuen polnischen Zollsätze
150

30

250
Für Paketsendungen sind nach Inkrafttreten der

polnischen Zollbestimmungen folgende Tarife zum iSmlz
gekommen:

500

15 79

^ anderen Sachen, die hier nicht auf-
^ worden sind — ganz gleich, welcher Art
na Gattung — sind im Zoll so hoch, daß sie

nicht ausgelöst werden können.

Lebensmittel je kg:

Mehl, Graupen, Bohnen, 5 Päckchen Backpulver
Erbsen, Haferflodeen, Sago, Grieß, Reis .
alle aus Mehl hergestellten Artikel . . . .
Stärke	
Fleischkonserven, Wurst, Milchpulver, Rahm
oder Streichkäse	
Butter in Konserven	
Sonnenblumenöl (darf keinen Zusatz von Oliven
öl enthalten)	
Schmalz, Speck, Sdimer, Talg, Palmin
Schokolade (auch in Tafeln)	
Kakao	

Kaffee (gebrannt)	
Kaffee (ungebrannt) 	
Kaffee-Ersatz (Quieta) 	

5 Zloty
Beispiel:10 per Zucker kostet in Polen gegenwärtig 15 Zloty

^ Kg und ist zu verzollen mit 13 Zloty,
fl" 1 ^^®^^^uten Preise verstehen sich jeweils

1 kg, sofern nicht die Stückzahl besonders
angegeben ist.

7

12

10

25

20

20

JRK-Erholungslager im Sommer 195435

80
Wie in vergangenen Jahren, sind auch für diesen

JRK-Erholungslager geplant, um möglichst vielen
«HiK-Klassengemeinschaften und -Gruppen Erholungsmög-
Uchkeiten zu bieten.

100

70

5

20

]



Dafür sind folgende Lager vorgesehen:

1. JRK-Heim (Nissenhütte) in Hirschberg bei Arnsberg

(angeschlossen dem DRK-Altersheim Hirschberg)
Höchstbelegungszahl: 30 und zwar entweder nur Jungen

oder nur Mädclien.

Anmeldungen an den DRK-Landesverband Westfalen.

2. JRK-Zeltlager am Edersee / DRK-Landesverband Hessen
Die Anmeldungen sind dii'ekt vorzunehmen.

3. DRK-Lager „Torfhaus“, Bad Harzburg

Teilnehmerzahl mindestens 20; möglichst nur männliche
oder nur weibliclie JRK-Angehörige.
Aufenthalt wenigstens 8 Tage.

Anmeldungen an: Herrn Konrektor a. D. Schirmer,
DRK-Oi'tsverein Bad Harzburg,
Goslarschestr. 6.

4. JRK-Zeltlager an der Ostsee, Eckernförder Bucht, zwischen
Noer und Lindhöft / DRK-Landesverband Schleswig-
Holstein.

Der Film wurde von der Freiwilligen Filmkontrolle mit
dem Prädikat „wertvoll“ ausgezeichnet und ist für Jugend
liche zugelassen. Angesichts des bleibenden Eindi'ucks, den er
hinterläßt, rechtfertigt es sicli, ihn in unseren Organisationen
zu empfehlen, auch Sondervorführungen zu veranstalten und
dabei JRK-Gruppenangehörige und Oberschüler im Einver
nehmen mit dem zuständigen Schulamt zu beteiligen. Ein
Kreis von Erziehern und Jugendleitern sollte zuvor entschei

den, für welche Altersgruppe von Jugendlichen er jeweils
geeignet ist.

„Jugendrotkreuz und Erzieher“ bringt in der Mai-Ausgabe
eine Rezension, die Anhaltspunkte für Aussprachen und Dis
kussionen der Jugendlichen über diesen vom Geiste der
Menschlichkeit und Völkerverständigung getragenen Film
gibt.

Wir bitten die Landesverbände, Ortsvereine und Bereit
schaften, ilire Mitglieder auf diesen Film aufmerksam zu

machen.

Anmeldungen an den DRK-Landesverband Westfalen-
Lippe.

5. JRK-Zeltlager in Schleswig-Holstein

I durchgeführt vom Landesjugendring Schleswig-Holstein,
“ Landesstelle für Jugenderholung, Fahrtendienst und inter

nationalen Jugendaustausch,

Kiel, Düsternbroclcer Weg 94—100.

Anmeldungen direkt an den Landesjugendring Schleswig-
Holstein.

7. Aus den Kreisverbänden

Jubiläen

Für 50jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten nachstehend
aufgeführte Jubüare vom Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes, Bonn, die Ehrenplakette und -urkunde überreicht:

Hermann Kaling, Münster
Gerhard Havixbeck, Münster
Ernst Fuchs, Siegen
Alfred Junker, Sündern

Frau Anna Nöh, Weidenau-Sieg

Für 40jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten
Ehrenui'kunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe
und goldene Ehrennadeln überreicht:

Frau Maria Köhne, Geisweid
Frau Minna Bettendorf, Klafeld
Frau Minna Scheerer, Klafeld
Frau Lina Rottmann, Ferndorf
Frau Jettchen Herling, Ferndorf
Frau Auguste Feldmann, Ferndorf
Frau Anna Schmidt, Ferndorf
Frau Marie Menzler, Ferndorf
Frau Marie Siebei, Ferndorf
Fi*au Emma Siebei, Ferndorf
Frau Alwine Schwarz, Ferndorf
Frau Helene Irle, Ferndorf
Frau Martha Berg, Ferndorf
Frau Anna Hellmann, Ferndorf
Frau Julie Messerschmidt, Ferndorf
Frau Anna Crevecoeur, Ferndorf
Frau Emma Friedrich, Ferndorf
Frau Berta Crevecoeur, Ferndorf
Frau Hedwig Schöppner, Ferndorf
Frau Hilde Feldmann, Unna
Albert Paulmann, Hagen
Robert Rautenbach, Hagen
Fritz Schölling, Hagen
Wilhelm Westerhoff, Hagen
Max Hacicenberg, Hagen
Otto Dahlhoff, Soest
August Klöhne, Soest
Wilhelm Kuss, Soest
Anton Allebrodt, Heggen.

b. Presse-Werbung
Empfehlung für den Film: „Die letzte Brücke“

. Gegenwärtig läuft im Bundesgebiet der Österreichisch-

Jugoslawische Gemeinschaftsfilm „Die letzte Brüclce“ (Regie:
^elmuth Käutner, mit Maria Sdiell als DRK-Schwester
^elga in der Hauptrolle; Columbia Verleih, Düsseldorf,
'Jraf-Adolf-Str.)

Der Film zählt unbestritten zu den ersten in Deutschland,
öle Erlebnisse des letzten Krieges künstlerisch bewältigen,
^sin Thema ist jene — wenn auch über Konflikte erreichte—
^altung selbstverständlicher Menschlichkeit, wie sie das Rote
■^reuz überall in der Welt zu verwirklichen versuclit.

Eine Kinderärztin, die als DRK-Schwester in einem Laza-
, ^®tt in Jugoslawien Dienst tut, wird von Partisanen entführt,

?ren eigener Arzt schwer verwundet wurde. Der Film zeigt,

j/ie die gefangene Deutsche nach und nach zur aufopfernden
^elferin an den Leidtragenden des Kriegsgescliehens wird

so die vom Krieg aufgerissene Kluft zwischen den'
Menschen überwindet,

j Gewiß werden sachkundige Augen einige Fehler bemerken
j ^rzlin, die in DRK-Schwesternkleidung ärztliche Funktionen
j "'ahrnimmt; nicht völlig richtige Schwesterntracht...). Aber

I ^uch von DRK-Schwestern-Seite sind diese Unebenheiten
j «ögenüber den betonten Qualitäten als unerheblich bezeich-

I 5,'^t worden. Die Konsequenz, mit welcher der Film ohne
; ,®thos und Tendenz auf den Kern des Rotkreuzgedankens,

’jß Menschlichkeit, hinführt, macht ihn auch künstlerisch
; ^ürti zwingendsten aller bisher bekannten Filme, die die
I dee des Roten Kreuzes zum Thema haben.

an.
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Inhalt:

1. „Tage der Hille“

2. Ge^diüftsführung
3. Prcsse-Wcrlning

für das Deutsche Rote Kreuzl ●I. Landesnachforschungsdienst

5. Aus' den Kreisverbänden

X^age der ‘hHLie
FOR DAS DEUTSCHE ROTE KREUZ!

j'

//

Tufi wir genug ?

Memcken in Not warten auf die Hilfe des Roten Kreuzes:

Kriegsgefangene auf Betreuung und Heimkehr
WISSEN SIE, was es heißt, viele Jahre fern der Heimat in Lagern leben zu müssen?

Mütter, Frauen, Kinder auf Aufklärung des Scliidtsals ihrer vermißten Söhne, Männer und Vater

WISSEN SIE, wie schwer es ist, jahrelang die zermürbende Ungewißheit über verschollene Angehörige zu tragen?

Es warten: Verletzte auf „Erste Hilfe“

WISSEN SIE, daß oft die schnelle und richtige Hilfeleistung über Leben oder Gesundung des Verletzten entscheidet?

Wirtschaftlich Notleidende auf materielle Hilfe

WISSEN SIE, wie bitter es für den Hilfsbereiten ist, manchmal nidit geben zu können, obwohl die Not groß ist?

All' diesen Hilfsbedürftigen will das Deutsche Rote Kreuz helfen

Wenn ausreidieude Geldutiitel zur LiHcferimg der vieltausendfäli lgeit Not zur Verfügung stäitdeu, dann höuuteii z. B.:
● Bildlisten der Versdiollenen das Schicksal von Tausenden klären

● Bemühungen um die Kriegsgefangenen und Betreuung der Heimkehrer verstärkt werden
● 4 000 neue DRK-Unfallhilfsstellcn in Westfalen-Lippe eingerichtet werden. Das ist ein dringendes Erfordernis

des katastrophalen Anstiegs der Vcrkehrsunfälle

● Mandie materielle Not beseitigt und Vielen der Glaube an die Güte der Mensdren zurückgegeben werden

fr

Tun wir genug?
Die „TAGE DER HILFE für das Deutsche Rote Kreuz“ vom 1.-14. Juli 1954 geben jedem Gelegenheit
mitzuhelfen.

Die finanzielle Sidierstellung der Rotkreuzarbeit sollte ein Herzensanliegen von uns allen sein.

Wir alle wollen mithelfen!

Präsident des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

Vorstehenden Aufruf erließ der Präsident des Landesverbandes Westfalen-Lippe an die Bevölkerung von Westfalen-Lippe
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Wilhelm Menke, Geseke

Hermann Busch, Geseke

Anton Schulte, Geseke

Eugen Middeldorf, Lüdenscheid

Josef Kurzmann, Lüdenscheid

Friedrich Drucks, Gelsenkirchen-Buer

Gustav Wegerhoff, Hagen

Karl Kampmann, Hagen

Theodor Müller, Hagen

Eduard Streppel, Hagen

Fritz Weischede, Hagen

Wilhelm Osthoff sen., Hagen

August Falke, Hagen

Wilhelm Buschmeier, Hagen

August Wortmann, Hagen

Georg Landau, Hagen

Wilhelm Drees, Castrop-Rauxel

Wilhelm Wellpott, Bad Lippspringe

Josef Mertens, Bad Lippspringe

Theodor Linshöft, Bad Lippspringe

Theodor Stückmann, Brackwede

August Wiethüchter, Brackwede

Johann Mahl, Bradcwede

Paul Vogt, Bielefeld

Heinrich Ostermann, Brackwede.

4, Landesnachforschungsdienst
Bekanntgabe von Heimkehrer-Anscliriften für Gericlite, Poli
zei-Dienststellen und andere Behörden.

Die Suchdienst-Zentralen berichten, daß die Anfragen von

Gerichten, Polizei-Dienststellen und anderen Behörden zu
nehmen, in denen um Bekanntgabe von Heimkehrer-An-

, Schriften — meist für Fahndungszwecke — gebeten wird.
Da die Erfüllung solcher Wünsche in den meisten Fällen
weder mit den Grundsätzen des DRK nocli mit dem Vei'-
trauensverhältnis, das zwischen den Heimkehrern und dem
DRK-Suchdienst besteht, zu vereinbaren ist, bitten wir, der-

I artige Anfragen etwa wie folgt zu beantworten:

„Die aus Krieg und Gefangenschaft Heimgekehrten ge
ben dem Deutsclien Roten Kreuz ihre Personalien und die
Angaben über Einheits- und Lagerzugehörigkeit irn Ver
trauen darauf, daß sie nur zur Aufklärung der Scliicksale
vermißter und verschollener Kameraden dienen sollen.

Dieses Vertrauen verpflichtet uns ebenso wie die Ver
sicherung, die das DRK den Heimkehrern immer
wieder gibt, ihre Angaben nur für Nachforschungszwecke
auszuwerten.“

Nach dieser Erklärung soll das Bedauern ausgesprodien
werden, daß wir diesbezüglichen Bitten nicht entsprechen
können.

Jlandelt es sich um Fälle, in denen Entlastungszeugen ge
sucht werden, dann sind die Heimkehrer von der Tatsache,
daß sie als Entlastungszeugen gewünscht werden, unter Be
kanntgabe Ider lanfragenden Dienststelle in Kenntnis
setzen. Gleiciizeitig ist ihnen anheimzustellen, sich von sich
aus mit dieser Dienststelle in Verbindung zu setzen. Hierbei
soll ausdrücldich betont werden, daß das Deutsche Rote
Kreuz ihre .Anschrift nicht bekanntgegeben hat.

Die anfragende Stelle bitten wir davon zu unterrichten,
daß dem gesuchten Heimlcehrer anheimgestellt worden ist,
sich für die fragliche Angelegenheit zur Verfügung zu stellen.
Diese Regelung soll eine einheitlidie Bearbeitung von An

fragen der geschilderten Art beim Deutschen Roten Kreuz
gewährleisten.

zu

b) Kreisverband Recklinghausen-Land:

„Erste-Hilfe-Kursus“ in einer Siebenbürgener Siedlung im
Ruhrgebiet.

Heimat und Besitz verlieren ist schwer; viele Menschen
sind daran zerbrochen. Wie tapfer und mutig andere damit
fertig werden, konnte ich während eines Lehrganges der
„Ersten Hilfe“ beobachten. Teilnehmer waren Frauen einer
Siebenbürgener Siedlung. Zäh und verbissen erkämpften sie
sidi in Herten-Langenbochum im Kohlenrevier eine neue
Heimat.

Die Männer, an die Arbeit auf der eigenen Scholle in
Sonne, Licht und Weite gewöhnt, arbeiten im Bergwerk. Ein
Unterschied wie Tag und Nacht! Die Frauen können es
kaum ertragen, ihre Männer so tief unter der Erde zu wis
sen. Sie selbst arbeiten in Fabriken oder maclien Heimar
beit, um die finanzielle Grundlage für den Wiederaufbau zu
schaffen. Wohl hätte die eine oder andere Familie in der
Landwirtschaft Unterkommen können, sie hätte dann ihre
Lebensgewohnheiten nicht so von Grund auf ändern müssen.
Um der Gemeinschaft willen verzichteten sie darauf. In fester

Dorfgemeinschaft bewahren sie sich Volkstum und Sitte;
geführt von Hann und Hannin wie in der alten Heimat.
Schwer war es für sie, Unterstützung anzunehmen, um der
ersten Not Herr zu werden. Ihr Grundsatz ist: „Gebt uns

Arbeit, dann helfen wir uns selbst“! Und sie suchen sich die
Arbeit nicht aus, sie nehmen an, was ihnen angeboten wird.
Zum Helfen sind sie aber gern bereit. Die Naclibarschafts-
hilfe war ihnen schon immer eine Selbstverständlidikeit. Da

rum folgten sie gern der Werbung des Roten Kreuzes, an

einem Lehrgang „Erste Hilfe“ teilzunehmen, trotz -des Exi
stenzkampfes, den sie noch zu bestehen haben. Ihr Selbst-
bewußtsein, gewachsen aus Ei'dverbundenheit und ernstem
Pflichtbewußtsein, hilft ihnen dabei. Es war eine Freude, den
Eifer zu sehen, den alle Teilnehmerinnen in allen Stunden
an den Tag legten. Auch der, der der letzten Doppelstunde
beiwohnte, war beeindruckt von dem Ernst und dem Willen
zu helfen, der aus der Haltung der Fi-auen sprach.

Ein handgearbeiteter Wandspruch: „Siebenbürgen — Süße
Heimat“ ziei'te den Übungsraum. Lieder in Siebenbürgischer
Mundart erklangen im abschließenden gemütlichen Teil. Die
alten schönen Trachten betonten noch die Heimattreue der

Siebenbürger. Ich wünschte, es könnten recht viele Men
schen Stunden in diesem Kreis verleben, um Mut und Kraft

aus dem Beispiel zu schöpfen.

5. Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen:

Für 60- und 50-jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten
nachstehend aufgeführte Jubilare vom Präsidenten des
Deutschen Roten Kreuzes, Bonn, die Ehrenplakette und
-urkunde überreicht:

fi^
Frau Berta Freitag, Krs. Verb. Lemgo

(60 Jahre DRK-Mitglied)

Frau Hermine Altenbernd, Krs. Verb. Lemgo

(60 Jahre DRK-Mitglied)

Frau Anna Branding, Krs. Verb. Lemgo

Frau Klara Kochsiek, Krs. Verb. Lemgo

Frau Johanna Kreft, Krs. Verb. Lemgo

Frau Liesel Knurr, Krs. Verb. Lemgo

Frau Anna Steinmeyer, Krs. Verb. Lemgo

Herr Georg Müller, Krs. Verb. Lemgo

Herr Anton Bei-telsmeyer, Geseke.

Für 40-jährige verdiente Mitgliedsdiaft im DRK erhielten
Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe
und goldene Ehrennadeln überx*_eicht:

Karl Petersson, Geseke

Konrad Bohle, Geseke

Heinrich Ramm, Geseke

Heuu'ich Mai'x, Geseke
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Inhalt:

1. Gcsdulflsfiilirimg

2, Mrmncrnrbeit

●I. Wolilfohiispfli’gc

5. Landcsnadiforsdiungsdienst

G. Aus de» Krcisvcrbfnulen3. Desdiuffiing

1. Geschäftsführung
a) Mitgliederversammlung des Landesverbandes

Am 21. 7. 1954 findet um 10.30 Uhr in Altena im Hotel

„Märkischer Hof“ diei diesjährige. Mitgliederversammlung
des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe statt. Die Ein-

idungen hierzu sind den Kreisverbänden unter dem 14. 6.
i954 zugegangen. Nachstehend geben wir die Tagesordnung
■ '^‘.kannt:

1. Begrüßung und Bestellung eines Schriftführers.
2. Geschäftsbericht für 1953.

J. Entlastung des Vorstandes für das Rechnungsjahr 1952.

4. Haushalts- und Stellenplan für 1954.

5. Wahl des Schatzmeisters und eines Vertreters des JRK

in den geschäftsführenden Vorstand.

6. Vortrag.

7. Bericht über die Ausschußtätigkeit.

8. Besdiluß über die Mitgliederbeiträge.

9. Verschiedenes.

2, Mäimerarbeit

a) Wochencndschulung der Kreisbereitscliaftsführer

Wie in der letzten Facliausschuß-Sitzung für Männerarbeit
besclilossen wurde, sollen die Kreisbereitsdiaftsführer be
zirksweise zu Wochenendschulungen zusammengefaßt wer
den. In diesen 2 Tagen sollen sie über Fragen der Dienst
ordnung und Vorstandsaufgaben, Ausarbeitung von Alarm
plänen und Durchführung von Übungen und Planspielen
unterrichtet werden.

Nachstehende Termine wurden vorgeschlagen und bereits
von den mit der Vorbereitung und Durcliführung beauf
tragten Kreisverbänden bestätigt:

1. am 11. lind 12. September 1954 in Brack wede

für die Kreisbereitschaftsführer der Bezirke 3 u. 4 im Re

gierungsbezirk Detmold

I

i

Nr. 4

Bielefeld-Stadt,
Bielefeld-Land,
Halle (Westf.),
Wiedenbrüdc,
Paderborn,
Büren,

Warburg,

Nr. 3

Höxter,
Detmold,
Lemgo,
Minden,
Lübbecke,
Herford-Stadt,
Herford-Land,

Mit der Vorbereitung und Durchführung beauftragt:

Kreisverband Bielefeld-Land,

Teilnehmerkreis-

verbände:

b) Personelle Mitteilungen

Der DRK-Kreisverband Bottrop wählte in seiner Haupt
versammlung am 26. 4. 1954

Herrn Oberstadtdirektor Dr. Fritz Kleffner

zum 1. Vorsitzenden.

In der Geschäftsführung der Blutspendedienst GmbH,
üsseldorf hat sich insoweit eine Änderung ergeben, als Dr.
teuer nicht mehr tätig und Dr. med. W e i s s als Geschäfts

führer an seine Stelle getreten ist.

2. am 9. und 10. Oktober 1954 in Lüdenscheid

Für die Kreisbereitschaftsführer der Bezirke 5 und 6 im

Regierungsbezirk Arnsberg.

_/ Postalische Mitteilung:

Die Gescliäftsstelle des DRK-Kreisverbandes Lüdenscheid

ist am 26. 6. 1954 von der Corneliusstr. 43 nach

Lüdenscheid, Hochstr. 30

verlegt worden.

Nr. 6

Lippstadt,
Soest,
Hamm,

Unna,
Iserlohn-Stadt,
Iserlohn-Land,

Nr. 5

Siegerland,
Olpe,
Wittgenstein,

Lüdensclieid,
Altena,
Mescliede,
Brilon,
Arnsberg,

Mit der Vorbereitung und Durchführung beauftragt:

Kreisverband Lüdenscheid,

Teilnehmerkreis

verbände:

d) Juristentag des Roten Kreuzes

Am 30. Juni 1954 fand in Iserlohn die 1. Juristentagung
des Landesverbandes Westfalen-Lippe des Deutschen Roten
Kreuzes statt, die sich mit der Verbreitung der Kenntnisse
über die Genfer Konventionen innerhalb des Roten Kreuzes

und in der Bevölkerung befaßte. Der Landesverband beab

sichtigt, hierüber in der nächsten Zeit in den Kreisverbän
den Lehrgänge durchzuführen, .die dieses Wissen in allge
meinverständlicher praktischer Weise vermitteln sollen. Die
Juristen, die sich als Lehrgangsleiter hierfür zur Verfügung
gestellt haben, wurden in ihre Aufgabe eingeführt und über
deren Einordnung in die Gesamtarbeit des Roten Kreuzes
unterriditet. Gleichzeitig wurde auch die pädagogische Seite
der Aufgabe behandelt. Der Präsident des Landesverbandes
Westfalen-Lippe, Landeshauptmann a. D, Dr. Salzmann, und
die Vizepräsidentin, Frau Weecks, nahmen an der Tagung,
die unter Leilvmg von Landesgeschäftsführer Ebel stand,
teil. Das Hauptreferat hatte Rechtsanwalt Dr. Weydekamp
vom Kreisverband Iserlohn-Stadt übernommen.

3. am 23. und 24. Oktober 1954 in Wattenscheid

für die Kreisbereitschaftsführer des Bezirks 7 im Regie-
run;jsbezirk Arnsberg

Nr. 7

Wanne-Eickel,

Plerne,
Castrop-Rauxel
Hagen,
Lünen,

■^eilnehmerkreis-
verbände:

Ennepe-Ruhr,
Witten,
Dortmund,
Bochu m,
Wattensdieid,

Mit der Vorbereitung und Durchführung beauftragt:
Kreisverband Wattenscheid,
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Diese mobilen Unfallhilfsstellen berühren auf ihrem Weg

a) die Kreisverbände Bottrop, Gladbeck, Recklinghausen-
Land, Dortmund und Unna,

b) die Kreisverbände Wattensclacid. Boclium, Dortmund.
Unna und Soest,

c) die Kreisverbände Dortmund, Hagen, Sdiwelm, Altena
und Lüdenscheid.

Münster4. am 6. und 7. November 1954 in

für die Kreisbereitsdiaftsführer der Bezirke 1 und 2 im
RegierungsbezirkMünster

Nr. 2Nr. 1

Recklinghausen-Stadt
Recklinghausen-Land

Ahaus,
Coesfeld

Münster-Stadt. Lüdinghausen,
Münster-Land, Bottrop,
Warendorf.
Steinfurt,
Tecklenburg,
Beckum,

Teilnehmerkreis
verbände:

Gladbeck,
Gelsenkirchcn

Bodiolt,

Borken, 3. Beschairung

Mit der Vorbereitung und Durchführung beauftragt:
Landesverband Westfalen-Lippe.

Preisliste HI

ln diesen Tagen kommt unsere neue Preisliste III an alle
Kreisverbände zum Versand. Neben einigen neuen Artikeln

wiederum beachtlidie Preissenkungen zu ver-b) Mobile Unfallhilfsstellen durch ADAC sind

zeichnen. Der Erfolg ist auf den vergrößerten Umsatz zu

rückzuführen, der einen immer günstigeren Einkauf ermög-
lidit. Es dürfte daher im Interesse jedes Kreisverbandes
liegen, seinen Bedarf bei der Besdiaffungsabteilung des
Landesverbandes zu dedeen.

Der ADAC hat an verschiedenen Zentralpunkten eine An
zahl von Beiwagen-Gespannen eingesetzt, die den Verkehrs
teilnehmern auf den Straßen kostenlos Hüfe bei Straßen
pannen und Verkehrsunfällon gewahren. Diese Maßnahme
erfolgt im Aufbau der ADAC-Straßenwacht, wie sie auch
schon vor dem Kriege von dieser Organisation durchgefuhrt
wurde. Hierzu hat das DRK mit dem ADAC ein Abkommen
getroffen, das wir nachstehend im Wortlaut veröffentlichen.

Wir weisen besonders auf das Katastrophenmaterial hin.
weldies der neuen Norm entspridit und sowohl als Ge
samtausrüstung wie audi einzeln lieferbar ist.

Die Preisliste wird als Schnellhefter ausgegeben. Etwaige
Änderungen ersdieinen von Zeit zu Zeit als Beriditigung-' >
blätter.

1
„Abkommen

Deutsches Rotes Kreuz — Allgemeiner Deutscher Automobil-
Club

●N

1)

4. WohlfahrtspflegeDie vom ADAC eingesetzten Gespanne der ADAC Stra-
ßenwacht gelten als mobile Unfallhilfsstellen.

Nichtseßhaftenfürsorge

In Westfalen-Lippe bildete sich eine Arbeitsgemeinschaft,
bestehend aus Vertretern der Öffentlichen Fürsorge und der

freien Wohlfahrtspflege, um die Fürsorge für Niciitseßhafte
nocli intensiver und zielstrebiger zu gestalten. Aus diesem
Grunde wurde im Monat März dieses Jahres eine Erfassung

aller Nichtseßhaften in Westfalen-Lippe duvehgeführt. Die
Auswertung dieser Erhebungen erfolgte durch die Erfas
sungsstelle der Westfälischen Arbeitsgemeinschaft für Nicht
seßhafte in Bethel bei Bielefeld. Das Ergebnis ist von all

gemeinem Interesse, und daher geben wir die Zusammen
stellung der vorgenannten Erfassungsstelle im Wortlaut zur
Kenntnis.

„Die Auszählung der Erhebungslisten ist zu einem vor
läufigen Abschluß gekommen. Sie hatte folgendes Ergebnis

Bei der Erhebung sind insgesamt 187 Einrichtungen der
Nichtseßhaftenfürsorge erfaßt worden.

2)

Die Gespanne führen in einer noch zu vereinbarenden
Form das Rotkreuzzeiclien mit der Beschriftung „Unfall
hilfsstelle“. Mit Rücksicht auf die völkerrechtlichen Bestim
mungen wird die Genehmigung zum Führen des Zeichens
durch das DRK nur auf Widerruf erteilt; der ADAC über
nimmt die Verpflichtung, für den Fall einer Verwicklung
der Bundesrepublik in einen bewaffneten Konflikt das Rot
kreuz-Zeichen unaufgefordert zu löschen.

3)

Der ADAC verpflichtet sich, jeden Fahrer der Straßen-
wacht vor Dienstantritt durch das DRK in der Ersten Hilfe
ausbilden zu lassen. Die Fahrer treten der für ihren Standort
zuständigen Bereitschaft des DRK als Mitglied bei, die da
mit die Verantwortung für die Fortbildung der Fahrer über
nimmt. Soweit der Straßenwachtdienst darunter nicht leidet,
wird der ADAC die Straßenwachtfahrer anhalten, sich den
örtlichen Bereitschaften mit ihren Gespannen für den ehren
amtlichen Einsatz im Rettungsdienst zur Verfügung zu stel
len.

}

Davon entfallen auf

28 Beratungs- und Ubcrnaclitungs-
stellen

6 Heimstätten mit Gemeinschafts

dienst

13 Herbergen

4 Arbeiterkolonien

34 Beratungs- und Ubernachtungs-
stellen

2 Arbeiterkolonien

die Innere Mission
Die Mitgliedsbeiträge für die Bereitschaften werden von

der Hauptverwaltung des ADAC übernommen.

4)

Die Gespanne der Straßenwacht werden mit einem Ver
bandskasten ausgerüstet, dessen Inhalt mit dem DRK ab
gestimmt ist.

auf die Caritas

München, den 8. März 1954.

Deutsches Rotes Kreuz Allgemeiner Deutscher Auto
mobil-Club“ auf das Rote Kreuz, die

Arbeiterwohlfahrt und

andere caritative Ein

richtungen
Im Bereich des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

wurden im Mai ds. Jahres 6 ADAC-Wachtmaschinen einge
setzt. Sie befahren im Patrouülen-Dienst

a) die Autobahn von Duisburg bis Hamm,

b) den Ruhrschnellweg von Essen bis Soest,

c) die Bundesstraße 54 von Dortmund bis Lüdensdieid.

Die Stredrenabschnitte betragen etwa 40—50 km.

8 Beratungs- und Ubernachtungs-
stellen

auf die Bezirksfür

sorgeverbände 92 Einrichtungen, wie Obdachlosen

asyle, Bunker, Volksküchen,
Fürsorgeämter und dergl.

18'7 StationenInsgesamt
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6. Aus den Kreisverbänden b) Kreisverband Dortmund

Im Aufträge des Präsidenten des Landesvei’bandes, Dr.

h. c. Salzmann, überreiclile Obermedizinaldirektor Dr. Olivier
in einer kurzen Feierstunde der Scliwesternhelferin Frau

Grete Struck, Dortmund, Kolmarer Straße 25, das Ehren-

zeidien des DRK. Dr. Olivier würdigte in ehrenden Worten

die Verdienste der Helferin, insbesondere ihren Einsatz bei

der Kinderlähmungsepidemie.

a) Jubiläen

Für 40-jährige verdiente Milgliedseliaft im Deutschen Ro
ten Kreuz erhielt das Mitglied der Bereitschaft ((m) Castrop-
Rauxel

Wilhelm Drees, Castrop-Rauxel

die Ehrenurkunde und goldene Ehrennadel des Landesver
bandes überreicht.

Am 17. Juni 1954 starb, einen Tag vor Vollendung seines 65. Lebensjahres, der Kreisbereitschaftsführer

des Kreisverbandes Gclsenkirclien

Fritz Drucks

Mitglied des Fadiausscliusses für die

Männerarbeit im Landesverband Westfalen-Lippe

Am 1. Juni ds. Js. konnten wir ihm noch aus Anlaß seiner 40-jährigen aktiven Mitarbeit als schlichtes

äußeres Zeichen der Anerkennung und des Dankes die goldene Ehrennadel mit der Urkunde des Präsidi

ums unseres Landesverbandes überreiclien.

Erfüllt von eclitem Rotkreuzgeist, war er uns ein treuer Mitarbeiter und den jüngeren Kameraden ein

Vorbild.

Am 21. Juni 1954 ist er zur letzten Ruhe gebettet. Am offenen Grabe haben wir mit seinen verehrten

Angehörigen, Arbeitskameraden und Freunden Abschied genommen und ihm in Anwesenheit einer großen

Trauergemeinde herzlicli gedankt für seine treue Mitarbeit unter dem Zeichen des Roten Kreuzes. Als

letzten Gruß legten seine Kameraden die Kränze des Landesverbandes, des Kreisverbandes und der Bereit

schaften auf sein Grab.

Wir wollen seiner immer gedenken.

DRK-Landesverband Westfalen-Lippe

Tegtmeyer

Landesbereitschaftsführer

K
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MITTEILUNGSBLATT
Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband WestfalensLippe e. V.

Jahrgang 7, Nr, 8 Münster-, August 1954

Inhalt:

1. Gcsi'lififisfriliniiiß ●1. Jucjciulrotkrciij;

2. AiistiiMiins 5. VorsiclKTunpcii

MäniU‘i:irl)oit (i Aus (U'ii Krcisvcrbrimlon

1. Geschäftsführung Werkmeister Karl Sturhann, Bereitschaftsführer im Kreis
verband Herford-Land,

Betriebsdirektor Johann Wiechmann, Bereitscliaftsführer im
Kreisverband Altena,

Am Abend des gleiclien Tages wurden in einer Feierstunde
im DRIC-Müttererhokmgsheim Frohnhof bei Wolbeck dessen
Heimleiterin Schwester Ruth Bloy und die langjährige Mit
arbeiterin des Landesverbandes (seit 1. 5. 54 im Ruhestand)

Fräulein Margarethe Pellegrini mit dem Ehrenzeidien des
DRK ausgezeiclinet.

Die Auszeichnungen sind durch den Präsidenten des DRK,
Herrn Minister a. D. Dr. Weitz, in Anerkennung der Leistun

gen des Landesverbandes Westfalen-Lippe und in Anbetracht
der bislang verhältnismäßig geringen Zahl von Ehrenzeichen,
die der Landesverband turnusmäßig erhalten hat, auf be

sonderen Antrag des Landesverbandes bewilligt worden,
ohne daß weiterhin zu den einzelnen Terminen mit der gleicli
großen Zahl gerechnet werden kann.

Im Namen des Ministerpräsidenten Arnold und des Mini
sters für Arbeit, Soziales und Wiederaufbau des Landes
Nordrhein-Westfalen überreichte Regierungspräsident Hacke
thal am 12. 7. 1954 dem Präsidenten der Ärztekammer
Dr. med. Egen, der als Beirat für die Kreisverbände des

Regierungsbezirks Münster dem emveiterten Vorstand des

DRIC-Landesverbandes Westfalen-Lippe angehöii, das Bun
desverdienstkreuz (Steckkreuz) für seine seit 30 Jahren in

vielen ärztlichen Organisationen an führenden Stellen ge

leistete verdienstvolle Tätigkeit.

Wahlen

In der Mitgliederversammlung des DRK-Landesverbandes
am 21. 7. 1954 in Altena wurden

Herr Bankdirektor Boegemann von der Landesbank West
falen in Münster als Schatzmeister und

Herr Lehrer Petersmann, Dortmund, als Vertreter des JRK
in den gesdiäftsführenden Vorstand des Landesverbandes
gewählt.

a) Personelle Mitteilungen: Ehrungen

Im Aufträge des Präsidenten des Deutsclien Roten Kreuzes
urde in der Mitgliederversammlung des DRK-Landesver-

oandes Westfalen-Lippe am 21. 7. 1954 folgenden DRK-
Angehörigen des Landesvei'bandes das ihnen verliehene
’hrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes für besonders
erdiente Mitarbeit durch den Präsidenten überreicht:

Fräulein Elisabeth Flöthe, JRK-Sachbearbeiterin im Kreis

verband Bielefeld-Land,

Fräulein Grete Gabriel, Leiterin der Frauenarbeit des Ki-eis-

verbandes Arnsberg,

Frau Martha Hahm, DRK-Schwesternholferin im Kreisver
band Teclclenburg,

Fräulein Mathilde Heinbach, Voi-sitzende des Frauenvereins
im Kreisverband Siegerland,

Frau Hanna Koester, Leiterin der Frauenarbeit des Kreis
verbandes Brilon,

Frau Maria Ronge, Leiterin der Frauenarbeit im Kreisver
band Bottrop,

Schwester Aloysia Breuer, DRK-Schwesternschaft Westfalen,
Oberschwester Luise Körte, DRK-Schwesternschaft Ruhrland,
"Schwester Norberta Kuppitz.DRK-Sdiwesternschaft Westfalen,
jhwester Gertrud Müller, DRK-Schwestenischaft Ruhrland,

Schwester Elis. Schrödel, DRK-Schwesternsclraft Ruhrland,
'hwester Franziska Strute, DRK-Schwesternschaft Westfalen,

Dr. med. Paul Bremer, Leiter der Männerarbeit und Bereit-

schaflsführer im Kreisverband Altena.
Amtsdirektor a.D. Dellwig, Vorsitzender des DRK-Ortsvereins

Waltrop im Kreisverband Reckling
hausen-Land,

Aloys Deryck, DRK-Helfer im Kreisverband Borken,
Eisenbahnobersekretär Holtmann, Ehrenbereitschaftsführer

im Kreisverband Unna,

Studienrat Wilhelm Jütlermann, JRK-Sachbearbeiter im
Kreisverband Arnsberg,

Hermann Kaspar, stellv. Bereitschaftsführer im Kreisver
band Bochum,

Dr. med. Madierey, Mitglied des erweiterten Vorstandes des

Landesverbandes u. stellv. Vorsitzen
der und Kreisverbandsarzt Kreisver
band Lemgo,

Rektor Karl Montag, JRK-Sachbearbeiter im Kreisverband
Beckum,

Kreisoberinspektor Nix, Kreisgeschäftsführer Kreisverband
Steinfurt,

Karl Panhorst, Ehrenbereitschaftsführer im Kreisverband
Wanne-Eickel,

Obermedizinah-at Dr. Sdimidt,

Soeben erhalten wir die Nachricht, daß der Stadt-Ober
inspektor Franz Mai, Kreisbereitsdiaftsführer im DRK-
Kreisverband Recklinghausen-Stadt und Mitglied des Fach

ausschusses für Männerarbeit im DRK-Landesverband West
falen-Lippe, am 22. 8. 1954 infolge Herzschlages verstorben
ist.

b) Entschließungen auf dem 57. Ärztetag in Hamburg
Nadostehend bringen zwei Entschließungen, die auf dem

57. Ärztetag in Hamburg über den Blutspendedienst und die

Beteiligung von Ärzten im Deutschen Roten Kreuz gefaßt
wurden, zum Abdruck mit der Bitte um Kenntnisnahme;

Abschrift.

57. Deutscher Ärztetag
1954

Hamburg

Der 57. Deutsche Ärztetag hat einstimmig die nachfolgende
Entsdiheß-ung gefaßt;1. stellv. Vorsitzender des

Kreisverbandes Coesfeld.
Entschließung

Der 57. Deutsche Ärztetag begrüßt die Absicht des Deut
schen Roten Kreuzes, einen Blutspendedienst, wie er seit

Dr. med. Helmut Siecke, Kreisverbandsarzt im Kreisverband
Detmold,





Ausbildung in der Ersten Hilfe vor. Wie beziehen uns auf

die mit Ihrem Lcindesverbiuid getroffene Vereinbarung
und bitten Sie, einen Grundausbildungslehrgang soweit
vorzubereiten, daß Sie uns den Zeitpunkt der ersten Unter-

richt.stunde (Tag und Uhrzeit) und den Unterrichtsraum
(Straße und Hausnummer), sowie den Namen des Lehr-

gangsai'ztes angeben können.

Wir wollen zu den bereits hier vorliegenden Anmeldungen
noch weitere bei den Berufsgenossenschaften anfordern,
damit der Lehrgang eine Teilnehmerslärke von etwa

25 Personen hat. Um weitere Anmeldungen zu erhalten,
ist aber ein gewisser Zeitraum erforderlicli. Zwischen

Ihrer Mitteilung an uns und dem Beginn des Lehrganges
muß deshalb eine Zeit von mindestens 6 Wochen liegen.
Wir bitten dies zu beachten.“

*1. Ludwig Hermeling.

5. Wilhelm Silvcrs,

ö. Wilhelm Bastert,

7. Hans Reidimann,

8. Willi Schmitz,

9. Theo Klaus,

10. Walter Sclimitt,

11. Theodor Kobusch,

12. Ludwig Gramer,

13. Hans Liedtke,

14. Heinz Fabinger,

15. Heinricli Lauert,

16. Karl Gotlsdialk,

17. Fritz Kordt,

18. Paul Krause,

19. Günther Nagel,

20. Gottlieb Kowalewski,

21. Otto Krollmann,

22. Anton Böning,

23. Josef Konheusler,

24. Josef König,

25. Erich Sdiloßmadiei”,

26. Michael Neubauer,

Coesfeld

Altena

Altena

Ennepe-Ruhr

Altena

Beckum

Lemgo

Castrop-Rauxel

Iserlohn-Stadt

Herford-Stadt

b) Änderungen der Vereinbarung mit der Deutschen Btindes-
bahn bezüglich der Ausbildung in der Ersten Hilfe

Verhandlungen zwischen dem Generalsekretariat und dem
Bundesbahn-Sozialamt haben ein Einvernehmen über eine

Änderung verschiedener Punkte dos im Jahre 1951 geschlos
senen Abkommens ergeben, Es handelt sidi im einzelnen um

folgende Fragen:

a) Die Ausbildung der Bundesbahn-Sanitätshelfer soll nadi
dem 8-doppelstündigen Lehrplan erfolgen,

b) Alle 2 Jahre soll ein Wiederholungslehrgang stattflnden.

c) Als Lehrbuch wird den Teilnehmern der Lehrgänge ein
Exemplar der DRK-Erste-Hilfe-Fibel von der Bundesbahn
geliefert, die zu diesem Zwecke eine Lizenzausgabe der
Fibel herausbringt.

.) Eine Erhöhung der von der Bundesbahn für die Aus
bildung zu zahlenden Gebühren ist von dieser ● mit dem
Hinweis abgelehnt worden, daß die Lehrgänge durch die
Umstellung auf den neuen Grundausbildungslehrplan
wesentlich verkürzt werden. Das Generalsekretariat hat

jedoch erreicht, daß die Bundesbahn die Verpflichtung
übernimmt, die Lehrgangsgebühr für mindestens 20 Teil
nehmer zu zahlen.

Herford-Stadt

Minden

Minden

Bocluim

Detmold

Dortmund

Dortmund

Iserlohn-Stadt

Brilon

Brilon

Olpe

Olpe

Siegerland

Ausbilderinnen:

e) Auf Wunsch der Bundesbahn werden bei der Ausbildung
die Vorsdiriften der Bundesbahn über „Erste Hilfe bei
Unfällen durch elektrischen Strom“ berücicsichtigt.

Diese Änderung tritt am 1. Juli 1954 in Kraft. Wir bitten die
Kreisverbände, diese Änderung bei zukünftigen Lehrgängen
zu beachten und bei evtl. Verhandlungen mit der Bundes
bahn hierauf hinzuweisen.

27. Don, Elisabeth,

28. Fürst, Elisabeth,

29. Seith, Elisabeth,

Hagen

Iserlohn-Stadt

Münster-Stadt

Kurslehrerinnen Hauskrankenpflege:
c) Durchführung von Wettbewerben in „Erster Hilfe“

Für die Aus- und Fortbildungsarbeit halten wir die Durcli-

führung von Wettbewerben in der „Ersten Hilfe“ für sehr
vichtig. Nach den hier vorliegenden Meldungen werden diese
.eider nur von einigen Kreisverbänden veranstaltet. Wir
möchten daher am*egen, daß im Laufe dieses Jahres alle Kreis

verbände innerhalb ihres Bereichs Wettbewei'be in „Erster
Hilfe“ für m. und w. Bereitschaften und für das Jugend
rotkreuz durchführen. Im nächsten Jahr sollen die Erste-
Hilfe-Wettbewerbe auf Bezirksebene zur Durdiführung
kommen, zu denen die Kreisverbände ihre besten Gruppen
entsenden. Die Siegergruppen der auf Bezirlcsebene durch
geführten Wettbewerbe werden im Jahre 1956 an dem vom
Landesverband veranstalteten Landeswettbewerb in der

„Ersten Hilfe“ teilnehmen.

1. Frau Rosemarie Kessler,

2. Frau Dr. Schulze,

3. Frau Elisabeth Seith,

4. Frau von Ziegler,

5. Frl. Annemarie Simmicli,

6. Frl. Annemarie Carell,

7. Frau Elly Traumann,

8. Frl. Charlotte Arlt,

9. Frl. Annette Homeier,

Hagen

Olpe

Münster-Stadt

Münster-Stadt

Steinfurt

Detmold

Herford-Stadt

Meschede

Gel^nkiixhen

d) Ausstellung von Lehrscheinen und Aushändigung der
Ausbildernadeln b) Lehrplan für die Sanitätsausbildung

Das Generalsekretariat hat vor kiu'zem die neuen Lehr
pläne für die Sanitätsausbildung im DRK herausgegeben,
die, soweit sie von den Kreisverbänden bestellt waren, in-
zwisclien ausgeliefert worden sind.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß jeder aus
bildende Arzt im Besitz eines Lehrplanes für die Sanitäts
ausbildung sein muß und bitten um rechtzeitige Aufgabe
weiterer Bestellungen.

Der Preis für den Lehrplan mit Umschlagmappe beträgt
1,45 DM.

1. Hilfe

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Probelehrgängen
wurden Lehrscheine und Ausbilderabzeichen vom 1. Januar

bis zum 31. Juli 1954 an folgende Ausbildcr/innen ausgegeben:

Ausbilder:

1. Hermann Beerhorst,

2, Wilhelm Schlüter,

3. Hermann Meier,

Kreisverband Coesfeld

Paderborn

Wiedenbrück
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sitzende dos Wahlausschusses gibt den Mitgliedern der
BereitschaCt schriftlich eine Mitteilung. daß das
Amt des Bereitschaftsführers, des Stellvertreters oder

des Bcroitschaftsarztes wegen Ablauf der Amtsperiode
oder wegen Erkrankung oder Aussclieidens des jetzigen
Inliabers neu besetzt werden smiß. Da nur Mitglieder
für das Amt dos BoreitschaftsCührers oder seines Stell

vertreters von den Mitgliedern vorgesclilagen werden
können, die eine Prüfung als Zugführer abgelegt haben
und die Voraussetzungen nach der Wahl- und Dienst
ordnung erfüllen, sind die Namen dieser Mitglieder in
dem Wahlrundsdireiben aufzuführen. Aus dem Kreis

dieser Mitglieder können die .zu wählenden Personen vor

geschlagen werden. Eine Durchschrift dieses Wahlnmd-
sdireibens ist gemäß Wahlordnung dem Kreisverband zu
geben. Den Mitgliedern ist für die Vorschläge eine Frist
von 14 Tagen zu stellen. Die Frist muß in dem Wahl
rundschreiben angegeben sein. Nach Ablauf des Vor

schlagstermins werden die Vorsdiläge vom Wahlaussdruß
in eine Vorsdalagsliste eingetragen.

3. Mäniierarheit

a) Ergänzung zur Wahlordnung für die männlichen Sanitäts-
bereüscliaftcn des DIIK (s. Dienstordnung)

Nacli eingehender Beratung im Ausschuß für Männoiarbcit
im Deutschen Roten Kreuz unter Beteiligung des Rcchts-
auäschusses des DRK sowie im Fadiausschuß für Männer
arbeit und im Vorstand des Landesverbandes Westfalen-

Lippe wird nochmals darauf hingewiesen, daß die geltenden
Richtlinien für die Wahlordnung und die Dienstordnung-
genau zu beachten sind. Nur dort, wo die Arbeit in den
Händen der geeigneten Mitglieder liegt, ist eine erfolgreiche
Arbeit zu erwarten. Die Verantwortung für die Durchfüh
rung unserer Aufgaben und für die Heranbildung eines Nach
wuchses für den Bereitschaftsdienst kann nur getragen wer

den, wenn eine Gewähr dafür besteht, daß Ämter im DRK,
besonders aber im Bereitschaflsdienst, durch wirklich geeig
nete Persönlichkeiten besetzt werden, die über ihren Einsatz
in der Bereitschaft hinaus durch Sciiulungen und Prüfungen
auf ein Amt vorbereitet sind, und die bereit sind, wenn sie
durch das Vertrauen der Mitglieder vorgeschlagen sind,
dieses Amt voll auszufüllen. Jeder Gewählte muß sein Amt
selbst ausfüllen. Er muß sich also voll einsetzen.

Bei den Prüfungen für Zugführer, aber auch aus Erfah-
tungen, die der Landesverband und die Mitglieder des Fach
ausschusses immer wieder machen müssen, konnte festge
stellt werden, daß die Wahlordnungnicht genügend beachtet
wird. Es werden daher naclistehende Richtlinien aufgestellt:

1. Im Abschnitt A — Absatz IV der Dienstordnung für die
männlichen Sanitätsboreilschaften des DRK ist festgelegt,
daß der LandesbereilschaCtsführer und der Kreisbereit
schaftsführer nacli den Satzungen gewählt werden.

Diese Liste ist dem Voretand des Kreisverbandes über

den Kreisbereitscliaftsführer vorzulegen, damit dieser sein
Einverständnis geben kann. Der Vorstand des Kreisver

bandes prüft die Vorschläge und gibt diese bald mit seiner
Zustimmung oder Ablehnung an den Wahlausschuß zu
rück. Nacli erfolgter Wahl erhält der Gewählte vom Vor

sitzenden des Kreisverbandes schriftlicli eine Bestätigung
seiner Wahl.

Beispiel:

In der Bereitschaft X läuft die Amtsperiode des Bereit-
Schaftsführers Werner Meyer am 15.9.54 ab. Mindesten
6 Woclien vor Durchführung der Wahl am 1. 8. 54 wii'd
in einer Bereitschaftsversammlung ein Wahlausschuß ge
wählt. In den Wahlausschuß werden die Kameraden

August Niemann, Hans Wendig und Claus Patberg ge
wählt. Der Wahlausschuß bestimmt einen Vorsitzenden.

Hans Wendig wird zum Voreitzenden des Wahlaussdiusses
bestimmt. Der Wahlausscliuß nimmt seine Arbeit sofort

auf und übersendet den Mitgliedern das naclistehende
Schreiben:

2. Der Bereitschaftsführer, sein Stellvertreter und der Be
reitschaftsarzt werden von der Bereitschaflsversammlung

gewählt und vom Vorstand des Kreisverbandes bestätigt.

3. Zug- und Gruppenführer, Schriftführer, Kammerwart,
Kassenwart werden auf Vorschlag des Bereilschafts-
führers, nachdem dieser den Vorschlag mit seinem Stell
vertreter und Bereitscliaftsarzt besprochen hat, der Be
reitschaftsversammlung vorgeschlagen. Wenn die Bereit
schaftsversammlung einverstanden ist, erfolgt die Er
nennung dieser Mitglieder vor der Versammlung durch
den Bereitschaftsführer.

4. In-der von der Mitgliederversammlung 1949 des Landes
verbandes Westfalen beschlossenen Wahlordnung (siehe

Mitteilungsblatt Jahrgang 2 Nr. 4/49 vom April 1949) ist
festgelegt, daß die Amtsdauer eines Vorstandsmitgliedes
3 Jahre dauert. Dieses hat auch Gültigkeit für Ämter in
den Bereitschaften.

Wahlausschuß der Sanitätsbereitsdiaft X

., den 2. Aug. 1954

(Ortsname)

Die Amtsperiode des Kameraden Werner Meyer als Be-
reitsehaftsführer läuft nach Ablauf der Wahlperiode von

3 Jahi-en am 15. 9. 54 ab. Die Neuwahl soll am	

(genaues Datum) um 20.00 Uhr in
im Lokal Merschwinkel, Andreasstraße 15, durchgeführt "
werden.

(Ortsname

Der Abschnitt IV der Wahlordnung befaßt sich mit Wahlen
der Bereitschaften. Der Absatz IV/4 ist durch die Heraus
bringung der Dienstordnung überholt, da die Ämter des
Zugführers usw. durch Ernennung, wie vorstehend in
Äbsatz 3 dieser Schrift festgelegt, besetzt werden.

5. Wichtig aber ist, daß Ämter nur mit geeigneten Mit
gliedern besetzt werden können, die entsprechende Prü
fungen abgelegt haben. Dieses ist in der Wahlordnung,
aber auch in der Dienstordnung ausdmcklich festgelegt.

Es wird gebeten, Wahlvorschläge bis zum 16. 8. 54, 20 Uhi
beim Vorsitzenden des Wahlausschusses abzugeben. Es
wird dringend gebeten, den Termin einzuhalten, da später
eingehende Vorschläge nach den Wahlrichtlinien nicht
mehr berücksiclitigt werden können.

Nach den Richtlinien können aus den Reihen der ge

prüften und nachstehend aufgeführten Kameraden Vor
schläge gemacht werden:

6, In der Wahlordnung, die von der Mitgliederversammlung
genehmigt ist, ist aucli festgelegt, daß von den Führungen
der Bereitschaften im Benehmen mit dem Kreisverband

Vorschlagslisten aufzustellen sind, aus denen sicli ergibt,
für welches Amt die einzelnen Bereitschaftsmitglieder
wählbar sind, und daß die gewählten Bereitschaftsführev
durch den Vorsitzenden des Kreisverbandes bestätigt
werden.

1. Werner Meyer (falls bisheriger Bereitschaftsführer ge

prüft ist)2. August Knapsiek

3. Heinrich Mühlhans

4. Josef Lingener.

Eine Durchschrift dieses Wahlschreibens haben wir un

serem Kreisverband in

gegeben.

Wenn ein Amt im Bereitschaftsdienst durch Wahl neu besetzt

werden soll, ist wie folgt zu verfahren:

A. Ein Bereitschaftsführer, stellvertr. Bereitschaftsführer
bzw. der Bereitschaftsarzt soll gewählt werden.

Mindestens 6 Wochen vor Durcliführung der Wahl wird
ein Wahlausschuß gewählt. In diesem Wahlausschuß, der
aus 3 Personen bestehen soll, dürfen keine Personen sein,

die selbst für ein Amt vorgesclilagen werden. Der Vor-

zur Kenntnis

(Ortsname)

Der Wahlausschuß

gez. Hans Wendig

Ortsangabe, Straße, Hausnummer

gez. Claus Patberggez. August Niemann

iU







Wenn die Hilfeleistung auf Grund besonderer '^^^tlidier
Polizeibeaintcn ei loigtiDiese allgemeine rechtliche Vor

ausglücksfall .7U helfen, . . , „
pnichtung zur Hilfeleistung ergibt sich eindeutig

des Deutschen Strafgesetzbuches;

Anweisung z. B. durcli einen - -
so kann der Helfende seine Ersatzansprudie gep^uoe^
der zuständigen Behörde geltend machen. Die oben
nannten bürgerlich-rechtlichen Vorsclariften der ss -
ff. BGB finden dann auch auf den in Ausübung honei -
lieber Gewalt erteilten Auftrag zur Hilfeleistung
Wendung.

§ 330 c

Wer bei Unglücksfällon oder gemeiner Gefahr oder
Not nicht Hilfe leistet, obwohl dies erforderlich und
ihn-i den Umständen nach zuzumuton, insbesondere
ohne erhebliche eigene Gefahr und ohne Verlet.^ung
anderer wichtiger Pflichten möglich ist. wird mit Gp
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Gcldsliafe bc
straft.“

An-

IV. Versicherungsschutz

In den meisten Fällen steht demjenigen, der
„Hilfeleistung“ einen Körperschaden erleidet, bereits a
Versicherungsschutz der gesetzliclicn Unfallversiclteiu =.
auf Grund eines Versicherungsvertrages

hat sich das DRK stets bemüht, den
fördern

Darüber hinaus

Gedanken der freiwilligen Hilfsbereitschaft zu
und durch Schulung in ..Erster Hilfe“ zu verwirklichen.

zu.

Tritt bei einem Körperscliaden, den der
der „Hilfeleistung“ erleidet, nicht die gesctzliclae Unta -
versidierung auf Grund eines Versicherungsvertrages e .
so steht dem Helfenden ein Versicherungsannspru
gegen das Land zu, in dessen Gebiet er bei der „Hu
leistung“ zu Schaden gekommen ist:

II. Begriffsbestimmung der „Hilfeleistung

Für die Wertung als „Hilfeleistung“ sclieiden alle Hand
lungen aus, die z. B. ein Arzt auf Grund eines Arztver
trages ein Krankenwagenführer im Dienst usw. vor
nimmt. Für diese Berufstätigkeit komrnen m erster Lime
die einzelnen vertraglichen und tarifmäßigen Bestimmun
gen zur Anwendung. Hier ist unter „Hilfeleistung nui
die Tätigkeit zu verstehen, die jemand entfaltet, oime
im Rahmen seiner Berufstätigkeit von dem Verletzten
oder dessen Vertreter dazu bestellt worden zu sein.

Die Abgrenzung ist im ,, n i ^
Leistet ein Arzt z. B. einem bewußtlosen Verletzten an
der Unfallstelle unaufgefordert ärztliche Hilfe, so durfte
dieser Fall unbedenklich als „Hilfeleistung“ im Sinne
dieser Ausführungen anzusehen sein. Das ändert sich
auch nicht dadurch, daß ein Arzt durcli Führen der DRK-
Arztplakette seine Bereitschaft zum Ausdruck bringt,
in allen an ihn herantretenden Fällen zur Ersten Hilfe
leistung bereit zu sein. Diese Verpnichtungserklärung
ist zwar Voraussetzung zum Führen der Plakette, läßt
aber keinerlei besondere rechtliche Bindungen zwischen
dem Arzt und dem DRK einerseits und dem Verletzten
andererseits entstehen. Ebensowenig enthält sie aber
einen grundsätzlichen Verzicht auf die dem Arzt im
Einzelfall gegebenenfalls zustehende Vergütung oder
Entschädigung. Fälle, in denen der Arzt oder ein Kran
kenwagenführer erst durch einen Beteiligten als Arzt
herbeigerufen wird, dürften dagegen bereits als Berufs
tätigkeit mit Recht auf Vergütung anzusehen sein.

§ 537 RVO

Gegen Unfall sind versichert:

die ohne besondere redatliclie Verpflich-5. Personen,

tung

a) einen anderen aus gegenwärtiger Lebensgefahi
retten oder zu rotten untemelimen, bei sonstipn
Unglüdcsfällen oder gemeiner Gefahr und Not
Hilfe leisten oder zur Blutspende herangezogen
worden,

b) einem Amtsträger des Staates, von
Unterstützung bei einer Diensthandlung heran
gezogen werden, Hilfe leisten.

Einzelfall nicht immer einfach.

dem sie zur

§ 627 RVO

Das Land ist auch Träger der Vei-sidip-ung für die
Betriebe der Feuerwehr und zur Hilfeleistung p
Unglücksfällen, die nicht für seine Rechnung gehen,
und für Unfälle nach § 553 a (jetzt § 537, Ziffe
RVO).

beachten, daß die oben erwähnten privat-
des Helfers gemäß

Hierbei ist zu

rechtlichen Schadensersatzansprudie
RVO auf die gesetzliche Unfallversidierung uDO

Sdiadenersatz§ 1542
gehen, soweit der Helfer
fordern kann.

dieservon

V. Ausnahmen

Es kann Vorkommen, daß sich der Vpletzte nachtragh^
auf den Standpunkt stellt, die Hilfelpstung sei ohne
seine Einwilligung geschehen und er
Ersatz der Aufwendungen ab. Da es sidi aber
Hilfeleistung gleichzeitig für den Helfenden um ei
im öffentlichen Interesse liegende Pflicht handelt (§ -iS
StGB), kommt es auf einen der Hilfeleistung enl^eg
stehenden Willen des Verletzten gemäß § 679
an Wesentlich ist aber, daß die Hilfeleistung nicht ai
notwendige erste Hilfe offensichtlich übersteigt, wie etwa
ein mit einem Pkw durchgeführter Krankentranspoit,
wenn dieser ohne Bedenken auch herbeizuholenp ,

Krankenwagen überlassen bleiben Konnw.
unter Umständen die Ansprüche

Verletzten auf die

III. Ersatzansprüche

Juristisch fällt die „Hilfeleistung“ unter die Bestimmun
gen des ..Auftrages“ (§§ 662 ff. BGB) oder der „Ge-
schäftsführung ohne Auftrag“ (§§ 667 ff. BGB), ]e nach
dem ob die Hilfe auf Bitten des Verletzten — bzw.
dessen Vertreters — oder unaufgefordert geleistet wird.

● Für die Hilfe selbst kann grundsätzlich eine Entschädi
gung nicht gefordert werden. Wenn der Helfer nun
seiner Gesundheit oder an seinen Sachen durch die Hilfe
leistung einen Schaden erleidet, ist für die Frage der
Entschädigung dieser Unterschied nicht wesentlich, da
diese in beiden Fällen nacli § 670 BGB (ggf. in Ver
bindung mit § 683 BGB) zu erfolgen hat.

an

billigeren
In diesem Falle können
des Helfenden gegenüber dem
„Herausgabe der ungerechtfertigten Bereicherung b
schränkt sein (§ 684 BGB). Dies würde bed.-rUpn, daß
der Hilfeleistende nicht den Ersatz des tatsachlicn
littenen Schadens und seiner vollen Unkosten, sopem
nur das vom Verletzten verlangen kann, was
durcli sein Eingreifen erspart hat, z. B.

Gemäß § 670 BGB kann der Helfende von dem Verletzten
(bzw von dessen gesetzlichem Vertreter oder dessen
Erben) Ersatz der Aufwendungen fordern, die er bp
der Hilfeleistung gemacht hat. Unter den Begriff „Auf
wendungen“ können fallen;

a) Körperschäden (z. B. Verbrennungen bei Rettung aus
brennenden Fahrzeug),

b) Sachschäden (z. B. zerrissene Bekleidung),

c) aufgewandte Materialien (z, B. Treibstoff und Vei-
bandmaterial),

d) Verdienstausfall (z.B. bei langdauernder Hilfeleistung),

auch bei unaufgeforderter Hilfeleistung kann die üb
liche Vergütung gefordert werden, wenn die Hilfe
leistung in den Kreis der berufliclien Tätigkeit des
Helfenden fällt (z. B. Gebühren für den Kranken
transport).

liclien Krankentransport bestimmten
Andererseits kann der Helfende selbst für den Schpen
haftbar werden, den er dem Verletzten üur^ g r
Fahrlässigkeit bei seiner Hilfeleistung zupgt ^
BGB) Diese für den Helfenden nachteiligen 1 ofef“
treten aber nur bei grober Fahrlässigkeit
naturgemäß an die Tätigkeit des Laien ein großzügigere
Maßstab anzulegen, als bei einem Arzt.

Nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen
demnach derjenige, der .seiner gesetzliclien und pp®“"
sehen Pflicht zur Hilfeleistung gewissenhaft naciikorrimL,^
damit rechnen, daß ihm ein Anspruch auf Ersatz seipi
Aufwendungen einschließlich eines evtl. Schadens
steht.

einem

kann

e)
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1. Gesebäftsführunff (2) An den Behältnissen, in denen zum menschliclien Genuß
bestimmte Enteneier zum Verkauf vorrätig, gehalten oder
sonst in Verkehr gebracht werden, muß an einer gut sicht
baren Stelle auf einem mindestens 20 cm langen und 15 cm
breiten Scliilde die deutlicli lesbare Aufscdirift angebracht
sein:

a) Personelle Mitteilungen

Ehrung ^
Im Rahmen einer Feierstunde vex'lieh der Präsident des

■-JRK-Landosveijüaandes Westfalen-Lippe, Landeshauptmann
a. D. Dr. h. c. Salzniann, am 27. August 1954 Fräulein Johanna

Langenbach,'Fürsorgerin des Landesverbandes, die Ehren
urkunde und -nadel für 25jährige Mitgliedschaft im Roten
Kreuz.

Entenei!

Vor Gebrauch mindestens 10 Minuten

kochen oder in Badcofenhitze durchbadeen!

Wahlen

Der Kreisverband Coesfeld wählte in seiner Mitglieder
versammlung vom 21. 8. 1954 Oberkreisdirektor Heinridi
Kochs zum 1. Vorsitzenden.

Ernennung

Der Geschäftsführer des Kreisverbandes Unna, Jimg, sdiied
am 15. 7. 1954 aus seinem Amt aus, um als Beamter zum

Bundesgrenzsdiutz zu gehen. Zu seinem Nadifolger wurde
Herr Neuroth aus Fröndenberg ernannt.

Todesfall

Am 3. 9. 1954 verstarb der,langjährige Kraftfahrer des
Landesverbandes Heinridi Silligmann im 71. Lebensjahr.

(3) In den Geschäftsräumen und Verkaufsständen, in denen
Enteneier zum Verkauf von-ätig gehalten werden, ist an

gut siditbarer Stelle in der Nähe der feilgehaltenen Enten
eier ein mindestens 40X30 cm (Din A 3) großes Schild
anzubringen, das die deutlidi lesbare Aufschrift (Budistaben-
mindestgröße 12 mm) trägt:

Entenei darf zur Verhütung von Gesundheits-
sdiädigungen nicht roh oder weichgekocht
verzehrt und nicht zur Herstellung von Pud

dings, Mayonnaise, Rührei, Setzei, Pfann-
kudien, Torten, Schaumspeise (Creme), Speise
eis und ähnlichen Zubereitungen verwendet
werden, bei deren Herstellung nidit eine die
ganze Masse durchdringende Erhitzung auf
mindestens 100 Grad C mindestens 10 Minuten

lang gewähi'leistet ist.
b) Verordnung über Enteneier

Nachstehend vex'öffentlichen wir eine Verordnung des
^'undesministers des Innei'n ujid des Bundesministex's für
Li-nähx'ung, Landwirtschaft und Forsten vom 25. August 1954
(BGBl. I S. 265) über den Genuß von Enteneiex-n mit der

Bitte um Beachtung in den Einrichtungen des DRK:

Auf Grund des § 5 Nr. 1, 2, 4, 5 und 6 des Lebensmittel
gesetzes vom 5. Juli 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 134) in der

Passung der Bekanntmachung vom 17. Januar 1936 (Reichs
gesetzbl. I S. 17) und der Verordnung zur Ändex'ung des
Lebensmittelgesetzes vom 14. August 1943 (Reichsgesetzbl. I
S. 488) in Vei'bindung mit Ax*tU?el 129 Abs. 1 des Grund

gesetzes für die Bundesx-epublik Deutschland wird mit Zu

stimmung des Bundesi'ates vei^rdnet:

(4) Die Voi'schriften der Absätze 2 und 3 gelten ent-
spi’ecliend für Enteneiauslauf (arxcli im Gemisch mit Hühnex*-
eiauslauf) sowie für Gefi’iei'ei, Ti'oclcenei und Troclcenei-
ei'zeugnisse, die ganz oder teilweise aus Enteneiex-n herge
stellt sind. Pacicungen, in derien Erzeugnisse dieser Ai-t in
den Vei'kehr gebx-aclit werden, sind gemäß Absatz 3 deutlich
lesbar zu bescliriften.

§ 2

(1) Gewei'bliche Beti-iebe, welche

a) Tx’ockenei und Ti'oclceneiei'zeugnisse aus Entenei,
Enteneiauslauf (aucli im Gemiscli mit Hühnex-ei-
auslauf) oder Gefrierei, das ganz oder teilweise aus
Entenei besteht,

b) Backwaren unter Vei-wendimg von Entenei, Entenei
auslauf (auch im Gemisch mit Plühnereiauslauf),
Gefi-iei-ei, Trodtenei oder Ti'ockeneiex'zeugnissen, die
ganz oder teilweise aus Enteneiern bestehen,

hei-stellen wollen, bedüx-fen hiex-zu der Genehmigung der
zuständigen Beh'öi'de. Die Genehmigung (kann jedei-zeit
widerrufen wei-iden; hierauf ist bei der Erteilung hinzu
weisen.

(2) Die Genehmigung dai-f nur für solche Beti-iebe ei-teilt

werden, die hinsichtlich ihx-er baulidien Beschaffenheit und

ihi-er Eini-ichtungen die notwendigen hygienischen Voi-aus-

setzungen ex-füllen und, soweit sie Backwax-en hex-stellen,

V
(1) Zum menschlichen Genuß bestimmte Enteneier dürfen

nur dann zum Verkauf vor^tig gehalten, verkauft oder
sonst in den Vei-kehx-'*gebx-acht werden, wenn sie die deutlich

lesbare, in unverwischbarer, kocheditex-, nidxt gesundheits
schädlicher Farbe angebrachte Aufschi'ift ti-agen:

Entenei!

10 Minuten

kochen!.

Die Kennzeidmung muß in ovaler Umrandung mit lateini
scher Schx-ift von mindestens 3 mm Höhe aufgedrudit sein.

.vv.\' ●.r.'x





c) Beschreibung der Atisführung der künstlichen Atmung
nadi Holger Nielsen

Nachdem etwaige Fremdköi'per aus der Mundhöhle ent
fernt sind und die Zunge nach vorne geholt ist (dies gelingt
bei Bauclilage meist durch leiditen Schlag zwischen die

Scliulterblätler), kann die künstliclie Atmung beginnen. Der
Verunglückte liegt auf dem Baucli, der Kopf soll auf den
Händen gelagert sein, die zusammenliegen, die Arme sind

ina Ellenbogen abgewinkelt. Das Gesicht ist nacli einer Seite
gewendet. ●

1. Der Helfer placiert sich am Kopfe des Verunglückten und
kniet auf einem Knie diclit an den Armen und seitlicli vom

Kopfe des Verunglüdclen. Der andere Fuß wird direkt
neben den Ellenbogen gesetzt.

2. Der Helfer legt seine Hände mit aiisgestredcten Fingern
auf die Schulterblätter. Die Daumen sollen auf die Wirbel

säule zugerichtet sein.
Dadurch, daß der Helfer sich vornüber beugt und das Kör

pergewicht einen langsamen, stetigen, gleichmäßigen Druck
austiben läßt, kommt eine Zusammenpressung des Bi-ust-
korbes zustande mit daraus folgender Auspressung der
Luft.

Es ist darauf zu achten, daß die Aime gestreckt gehalten
werden und der Druck sich gerade nieder auf den Rüdien
richtet. Zu vermeiden ist plötzlidier oder zu starker Drude.

3. Man lasse den Druck schnell aufhören. Das geschi^Jit da
durch, daß man die Hände vom Rücken „gleiten“ läßt.

Durch einen festen Griff unmittelbar oberhalb der Ellen

bogen zieht der Retter die Arme des Verunglückten mit
gestreckten Armen nach oben und hinten, so daß derBx'ust-
korb etwas ei-weitert, aber nicht von der Unterlage ge

lüftet wird. Hierdurch erfolgt die Einatmung. Damit die
Einatmungsphase möglichst effektiv zustande kommt, soll
sich der Helfer in diesem Augenblidc selbst im Rücken
aufrichten und nach hinten biegen.

5. Alsdann lege man die Arme wieder vorsichtig nieder auf
den Boden und bringe die Hände in die Ausgangslage.

6. Dieser Vorgang soll 10-12mal in der Minute im Rhythmus
- 22 - Loslassen

- 23 - Heben der Arme - 24 - Niederlegen der Arme
ausgoführt werden.

7. Der Helfer kann, ohne den Rhythmus zu unterbrechen, die
Knie wechseln. Man achte darauf, daß sich der Helfer nach

vorne beugt beim Di"uclc auf den Rücken und nach hinten
beim Heben der Arme. Diese schaukelnde Bewegung hilft
den Rhythmus zu halten und ti’ägt dazu bei, die Ausfüh
rung bequem zu machen.

Methode für Kinder:

Für die künstliche Atmung bei Kindern muß man beson
ders daran denken, den Druck auf den Brustkorb nach dem
Alter und der Größe des Kindes einzurichten. Kleinkinder -

'^abys und Kinder bis zu 4-5 Jahren - karm man zweck-
näßigerweise auf einen Tisch oder eine Bank legen, so daß
man, wenn möglich, in stehender Stellung arbeiten kann.
Die Arme des Kindes werden längs des Körpers und ein
Kleidungsstück unter die Stirn gelegt, so daß Mund und

Nase frei sind. Die Ausatmung kommt durch einen leichten
Druck mit dem Daumen auf den Rüclcen zustande. Die Ein

atmung geschieht dadurch, daß die Schultern leicht gehoben

Werden. Der Takt bei dieser Methode soll zweckmäßig etwas
schneller als der vorerwähnte sein.

15 Atembewggungen in der Minute werden als angemessen
bezeiclinet.

2. Vom Bund der Deutschen Landjugend werden geeignete

Kräfte namhaft gemacht, die.^vom Deutschen Roten Kreuz
als Kurslehrerinnen-Anwärterinnen in Häuslicher Kran

kenpflege ausgebildet werden.

Die Kurslehrerinnen-Anwärterinnen des Bundes der Deut

schen Landjugend bilden im Aufträge des Deutschen Roten
Kreuzes nur auf dem Lande aus und wei'den wie alle

übrigen Kurslehi-erinnen durch die Kui'sberaterinnen bzw.

Instruktorinnen des Deutschen Roten Kreuzes überprüft
und fortgebildet.

Nach drei überpioiften Kursen durch das Deutsche Rote
Kreuz erhalten die Kurslehrerinnen-Anwärterinnen dia

Anerkennung als DRK-Kurslehrerin und tragen dann bei
ihren Kursen das Abzeichen der Kurslehrerin. Dabei wird

das Enverben der Mitgliedschaft im Deutsclien Roten
Kreuz vorausgesetzt.

Diese Kurse laufen beim Bund der Deutschen Landjugend
als DRK-Kurse in Häuslicher Krankenpflege’.

Die Kui'slehrerinnen des Bundes der Deutschen Landjugend
stellen sich gelegentlich aucli für Kurse des Deutschen
Roten Kreuzes auf dem Lande außerhalb des Bundes der

Deutschen Landjugend zur Verfügung.
Uber die Deckung der Unkosten ist in jedem Falle örtlich

zu verhandeln. Die gleichen Richtlinien gelten für die Aus-
bilderinnen in Erster Hilfe.“

Der Bund der Deutschen Landjugend hat auf Grund wei
terer Verhandlungen dem Generalsekretariat ergänzend mit
geteilt, daß er seine Landesverbände damber unterrichtet
hat, daß die Vei'einbarungen zwischen beiden Organisationen
gleichermaßen für die Ausbildung in Erster Hilfe wie in
Häuslicher Krankenpflege gelten und daß darunter sowohl
die Ausbildung der männlichen wie der weiblichen Jugend
zu verstehen ist.

Da die Ausbildung der Landjugend nur in den Winter
monaten möglich ist, bitten wir unsere Ki*eisverbände, mög
lichst bald Verbindung mit den Vertretern der Deutschen
Landjugend aufzunehmen und Ausbildungsteimine zu ver
einbaren.

- 21 - Druck

3. Frauenarbeit

a) Deutsches Rotes Kreuz und Gesundheitsbelehrung

Das Deutsche Rote Kreuz ist dem BUNDESAUSSCHUSS

FÜR GESUNDHEITLICHE VOLKSBELEHRUNG, der anläß-
lidi des Weltgesundheitstages im April 1954 gegimidet wurde,
am Giündungstage beigetreten.

Bei dieser Gelegenheit hat das Bundesministerium des
Innern die ersten Ergebnisse über die Versuche des Deut

schen Roten Kreuzes in der Gesundheitsbelehrung der Be
völkerung bekanntgegeben, die wir nachstehend auszugs
weise veröffentlichen:

Die Übersättigung mit Schriften über gesundheitliche Fra
gen mit sensationellen Bericliten in Illustrierten und Wochen

blättern und mit ungenauen Darstellungen medizinischer
Vorgänge haben in weiten Kreisen Skepsis und Ablehnung
hervorgerufen. Von verschiedenen Seiten wurde das Bedürf

nis laut naclr sachlicher Aufklärung durch eine Organisation,
die, wie z. B. das Deutsche Rote Kreuz, auf Grund seiner
langjährigen Tradition und seiner Verwurzelung in allen
Schichten der Bevölkerung allgemeines Vertrauen genießt.

Das Deutsclie Rote Kreuz hat deshalb den Entschluß ge

faßt, diese Fcfrderung aufzugreifen und hat mit Unterstützung
des Bundesministeriums des Innern nach einem orientieren

den Lehrgang in 20 auf das Bundesgebiet vei'teilten Kreisen
den Versuch einer gesundheitlichen Belehnmg durch beson
ders dafür eingesetzte Fachkräfte gemacht. Ein erster Erfah-
rungsaustauscli dieser sozialpädagogisch geschulten Ki'äfte
hat, folgende Anhaltspunkte für die künftige Arbeit ergeben:

1. Allgemein ist ein zustimmendes Interesse der Gesund
heitsämter und Förderung der Ar-beit durch die Amtsäi-zte
festzustellen.

2. Die Aufgeschlossenheit der Lehrerschaft ermöglicht vielen
Orts eine praktische Mitarbeit durch die Behandlung ge

sundheitlicher Themen im Schulunterricht, auf Lehrer
und Elternversammlungen. Geschlossene Kux'se, besonders
für Schulabgänger und in Berufs- und landwirtschaftlichen
Schulen fanden besondere Beaditung. Ausbau des Jugend
rotkreuzes.

d) Zusammenarbeit DRK - Bund der Deutschen Landjugend

Nachstehend geben wir noch einmal den Wortlaut der
Vereinbarungen bekannt, die das DRK mit dem Bund der
Deutschen Landjugend getroffen hat:

„Für die Ausbildung der Angehörigen des Bundes der
Ireutschen Landjugend in Häuslicher Krankenpflege nacli den
Richtlinien des Deutschen Roten Kreuzes werden zwei Mög
lichkeiten vorgesehen:

I.Das Deutsche Rote Kreuz stellt Kurslehrerinnen für die

Ausbildung von Angehörigen des Bundes der Deutschen
Landjugend in Häuslicher Krankenpflege.
Soweit sich genügend Teilnehmerinnen melden, können
von den Landjugendgruppen geschlosserte Kurse in Häus
licher Krankenpflege bei den jeweiligen Dienststellen des

Deutschen Roten Kreuzes beantragt werden.
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3. Die Belehiomg der Schuljugend bei allen sich bietenden
Gelegenheiten, auch außerhalb des Unterrichts, z. B. an

läßlich von Sdiuluntersuchungen, läßt sich im Zusammen
wirken mit dem Schulrat erfolgreich gestalten, auch in

dem Sinn, daß die Schüler das' Gehöi*te dem Elternhaus
weiteiwermitteln.

4. Jugendgruppenleiter von Zeltlagern und ähnlichen Kreisen
baten neben der Ausbildung in Erster Hilfe um Belehrung

in allgemeinen Fragen der Gesundheitspflege.

5. Besonders lebhaft sind die Anforderungen der ländlichen
Bevölkerung naclr gesimdheitlicher Belehrung, die z. B. in
einem Kreis darin Ausdruck fanden, daß sofort mit einer
monatlichen Vortragsfolge begonnen werden konnte, die
u. a. folgende Themen berührt:

„Lebe natürlich — bleibe gesund“

„Richtig atmen — gesunder leben“
„Du und dein Arzt“

„Tür zu! — Reisender mit Heilmitteln“
„Zahnpflege für jedes Alter“
„Ernährung des Kleinkindes“

6. Dem Versuch kam zustatten, daß die eingesetzten Kräfte
nicht in erster Linie als „Lehrer“ in Erscheinung zu
treten brauchten, da die praktisch soziale Hilfe des Deut
schen Roten Kreuzes und das Abhalten von Kursen die

günstigsten Voraussetzungen für den persönlichen Kontakt
geben. Das galt ganz besonders von der Vor- und Nach
betreuung von Müttern und Kindern in der Erholungs
fürsorge.

7. Im Rahmen der Betreuung der zahlreichen Lager, in
denen noch tausende von Flüchtlingen unter sehr un
günstigen Bedingungen Zusammenleben, fand die gesund
heitliche Volksbelehnang gleichsam als Teil einer psychi
schen Therapie 'dankbarste Aufnahme, wie überhaupt bei
der ganzen Arbeit klar zum Ausdruck kam, daß die
Bemühungen um die seelische Gesundheit ein wichtiger
Teil, wenn nicht überhaupt der Ausgangspunkt ist für
jede gesundheitliche Belehrung des Einzelnen, der Fa
milien oder der Gruppe.

8. Die Erfahrungstatsache wurde bestätigt, daß der Mittel
punkt aller gesundheitlichen Bestrebungen in der Familie
die Mutter ist. Zu ihr den menschlichen Zugang zu
finden, war daher ein vordringliches Anliegen der Sach
bearbeiter.

9. Es bot sich Gelegenheit, die Wirksamkeit verschiedener
Lehrmittel zu erproben, wie z. B. Lichtbildreihe, Merk
blätter, Handzettel. Es ergaben sich verschiedene Anre
gungen, 'die vorhandenen Lehrmittel zu verbessern und
den modernen Bedürfnissen anzupassen und neue Mög
lichkeiten zu versuc^ien.

10. Eine wichtige Aufgabe der Sachbearbeiter ist es, geeignete
Hilfskräfte heranzuziehen, anzulernen und einzusetzen.
Auf diese Weise vervielfältigt sich die Wirksamkeit des
Einzelnen.

Im Landesverband Westfalen-Lippe arbeitet zur Zeit je eine
Sachbearbeiterin in den Kreisverbänden Lemgo und Brilon.

Die Kreisverbände Recklinghausen-Land, Hagen und Biele
feld-Stadt haben als Modellkreise die Ai'beit auf dem Gebiet

der Gesundheitspflege und der gesundheitlichen Volks
belehrung mit gutem Erfolg aufgenomm-en.

Der DRK-Landesverband Westfalen-Lippe kann heute be
kanntgeben, daß am 23. August 1954 der auf unser Konto
bei der Kreissparkasse Münster unter dem Kennwort
„Hochwasserhilfe“ eingegangene Betrag in Höhe von

DM 13 484,90

an das DRK-Generalsekretariat weitergeleitet worden ist.
Sachspenden im Werte von ca.

DM 8 500,—

wurden der Hauptsammelstelle des DRK-Landesverbandes
Bayern in Ebenhausen übersandt.

5. Männerarbeit

a) Katastrophenausrüstung beim Landesverband

Beim DRK-Landesvex-band Westfalen-Lippe lagert ver
schiedenes Katastrophenmaterial, das den Kreisverbänden
im Ernstfälle zur Verfügung gestellt werden kann.
Vorhanden ist

1 4-Tragenwagen (Opel-Blitz)
1 kompl. ausgeidisteter Katastrophenanhänger „Westfalia“

300 Wolldecicen,
50 Bettstellen mit Matratzen (groß)
50 Bettstellen mit Matratzen (klein)

sowie größere Mengen an Verbandstoffen.

Neben dem Katastrophenmaterial steht dem Landesverband
gleichzeitig ein geschulter Einsatztrupp in Stärke 1:10 zur
Verfügung, der motorisiert ist und im Ei-nstfalle eingesetzt"
werden kann,

b) Auf Antrag des Kreisverbands Bochum wird der Ausweis
des DRK-Helfers Gerhard Kaufung, Ausweisnr. 341, für
ungültig erklärt, da der Ausweis dem DRK-Helfer verloren
gegangen Ist.

6. Jugendrotkreuz

a) Bericht über die Teilnahme von Gladbecker Schulkindern

am Zeltlager „Lindhöft“

Zusammen mit JRK-Gruppen aus dem Saargebiet und
anderen Landesverbänden des Bundesgebietes verlebten ins
gesamt 200 Jugendliche der Gladbecker Schulen ihre Ferien
im Zeltlager „Lindhöft“. Begeistert erzählten die Jugend
lichen „so schön wie in Lindhöft war es noch nirgends“.
Alle Teilnehmer haben sich gut erholt; wuiden sie doch von

der Lagerführung gut betreut und versorgt. Alle lobten sehr
die vorzügliche Verpflegung, zumal die Seeluft einen aus

gezeichneten Appetit bewirkte. Aber nicht allein in dieser
Hinsicht wurden sie gut beti-eut, sondern auch durch geistige
Anregungen. Sie machten Fahrten und lernten ein Stüde
schöner deutscher Heimat kennen; Höhepunlcte waren die
Fahrten nach Kiel, Laboe und Schleswig. In Schleswig
wurde die Besichtigung des Domes mit dem kunstvölle*-
Brüggemann - Altar vorgenommen. Das vorgeschichtlich ,
Museum mit seinen wertvollen Funden usw. interessierten

und fesselten die Jugendlichen sehr; es war ein Geschichts
unterricht, wie man ihn sich nicht besser wünschen konnte.

Fi'öhliche Lieder und Spiele ließen den Regen vergessen.
Eine mit viel Liebe angefertigte und mit einem Seestern
gesiegelte Urkunde war eine Bescheinigung der Lagerleitung
für das gute Verhalten der Gladbecker Gruppe, zugleich
aber auch' ein Ehrenpreis für den Sieg im Sängerwettstreit.
Dieses Zeltlager wird für alle ein Erlebnis bleiben,

b) Der Landesverband hat noch eine größere Anzahl der
„Sondernummer“ der JRK-Zeitschrift ..Jugendrotkreuz und
Erzieher — Helfende Jugend —“ vorrätig. Da sich gerade
diese Sondernummer vorzüglich für Werbezwecke eignet,
empfehlen wir, -antsprechende Bestellungen aufzugeben. Der
Preis des Heftes beträgt DM 0,60.

c) „Alle sind Brüder“

Internationale Jugendgruppen im Dienst des Roten Kreuzes
Vier Jugendrotkreuzgruppen aus Österreich, Schweiz, Nie

derlande und Deutschland trafen sich in der Zeit vom 2. bis
18. August zu einem internationalen Jugendrotkreuz-Studien
lager in Holland. Die Gi'uppen von je 14 Teilnehmei-n
wohnten teils bei holländischen Familien, teils im Henry-
Dunant-Haus in Woudschotan bei Utrecht. In diesem Heim
des Niederländischen Roten Kreuzes, das vom österreichi
schen Jugendrotkreuz im vorigen Jahr anläßlich der Hoch-

a) Spenden für das Hochwasserkatastrophengebiet

Das Referat Arisland.^spenden beim DRK-Generalsekretariat
teilt uns am 23. August 1954 folgendes mit:

„Das Bayei'isclie Rote K:*euz Lst sehr erfreut und dankbar
für die große Hilfe, die ihm in den letzten Wochen von

so'vielen Landes-, Bezirks- und Kreisverbänden des Deut-

.schen Roten Kreuzes zuteil geworden ist.

Es hat mich gebeten, bekanntzugeben, daß der Bedarf an

gebrauchter Kleidung und Schuhen nunmehr als befriedigt
angesehen werden kann und deshalb jetzt von weiteren
Hilfssendungen dieser Art Abstand genommen werden sollte.

Für entsprechende Informationen Ihrer Kreisverbände
wäre ich dankbar.“
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Wasserkatastrophe gestiftet worden war, verbrachten die

Jugendlichen frohe Stunden mit gemeinsamem Singen, Sport
und Spiel. Besonderer Wert wurde auf den Austausch von

Gedanken und Erfahrungen über die Jugendrotkreuzarbeit
in den verschiedenen Ländern gelegt. Praktische Arbeit
förderte das gegenseitige Kennenlernen und Verstehen. Die

Jungen! bauten ein FreilufUheater, die Mädchen nähten
Kinderkleidchen als Spende zu einer Hilfsaktion für Pakistan,
das vom Hochwasser schwer betroffen worden ist.

Die Teilnehmer der deutsclien Gruppe waren aus ver
schiedenen Städten des Bundesgebietes zusammengekom
men und konnten zum AbscliHiß des Lagers die fertigge
stellte Bühne mit einem kleinen Theaterstück einweihen.

Auf mehreren Ausflügen lernten die Jugendliclien die hollän

dische Landschaft, den Strand von Scheveningen und den
Haf-sn von Rotterdam kennen.

Unter dem Wort von Henry Dünant, dem Begründer des
Roten Kreuzes, „Alle sind Brüder!“ hat sicli die Jugend aus

vier verschiedenen Ländern in Freundschaft und gegen
seitiger Achtung die Hände gereicht und gelobt, im Dienste

des Roten Kreuzes weiter tatkräftig und mit frohem Herzen
für den Frieden der Welt zu arbeiten.

Herr Ferdinand Lüger, Boclium

Herr Louis Vaupel, Bocluim
Herr Bürgermeister i. R. Max Ibing, Boclium

Fi'au Lina Binjne, Lübbeclce

Frau Else Brune, Lübbeclce

Frau Luise Vogeler, Lübbecke
Frau Dina Grossei', Lübbeclce

Frau Lilli Pohlmann, Lübbeclce

Für 40jährige verdiente Mitgliedscliaft im DRK erhielten
Ehrenurkunde des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe
und goldene Ehrennadel überreiclit:

Frau Emilie Hildebrand, Bocliüm

Frau Karoline Wilmes, Boclium

Herr August Wehmeier, Boclium
Herr Heinrich Maclioi, Boclium
Herr Walter Keime, Bodium

Frau Elisabeth Blase, Lübbedce

. Frau Maria Reidihelm, Lübbedce

Frau Maria Kämper, Gut Renldiausen b.Lübbecke
Fräulein Martha Werneburg, Lübbedie

Frau Dora Oeser, Lübbedce
Frau Lina Klodcenbrirüc, Lübbedce

Frau Auguste Vollmex', Lübbecke
Frau Clärchen Meyrahn, Lübbedce

Frau Sophie Hartmann, Lübbedce

Frau Johanna Becker, Lübbedce

Frau Frieda Brune, Lübbecke
Herr Dr. Adolf Müller, Lübbedce

7. Landesnachforschimssdieiisit
t?

a) Nachforsdiung nach Erzeugern unehelicher Kinder in
Großbritannien zur Geltendmachung von TJnterhalts-
ansprüchen

Das Auswärtige Amt in Bonn nahm gegenüber der Such-
uienstleitstelle beim Generalsekretariat des Deutschen Roten

Kreuzes zur Ermittlung eines ehemaligen Angehörigen der
britischen Besatzungsstreitkräfte, welcher als angeblicher
Erzeuger eines unehelichen Kindes gesudit wurde, wie folgt
Stellung:

„Britische Behörden geben bei Nadiforschungen die An
schrift des Gesuchten nicht bekannt; verständigen diesen
aber darüber, daß und von wem er gesucht wird. Bei Er
mittlungen dieser Art kann die Diplomatische Vertretung
der Bundesrepublik Deutschland in London behilflich sein.
Es darf gebeten werden, deshalb dhekt an die Diploma-'
tische Vertretung (4 Rutland Gate, Knightsbridge London
SW 7) heranzutreten.

Das englische Reclit kennt keine gesetzliche Untei'halts-
pflicht des Vaters gegenüber seinem unehelichen Kind.

Eine Klage des Kindes gegen seinen Vater kann daher
nur auf einen Unterhaltsvertrag gestützt werden. Die
englische Mutter des uneheJiclien Kindes hat gi-imdsätzlich
einen Anspruch auf Feststellung der Vaterschaft und auf
Unterhalt für das Kind bis zum 16. Lebensjahr. Diese An-

spihche müssen innerhalb einer Frist von einem Jahr nach
der Geburt des Kindes geltend gemacht werden. Bis zum
Inkrafttreten des Maintenance Order Act am 1. Januar

1951 konnten grundsätzlidi Unterhaltsansprüchc für ein

außerhalb von England von einer ausländischen Frau ge

borenes uneheliclies Kind gegen den englisclien Erzeuger
nicht erhoben werden. Unter gewissen Umständen ist das

seit dem 1. Januar 1951 möglicli und zwar dann, wenn die
Mutter ihr Domizil ständig — oder für eine gewisse Zeit —
in England errichtet hat, z. B. als Hausangestellte.

Ein Unterhaltsurteil eines deutsdien Gerichts ist in Eng

land nur dann vollstreckbar, wenn sicli der Beklagte ent
weder zur Zeit der Klageerhebung in Deutschland befand
und nicht gemäß Art. 1 Ziffer a) des Gesetzes Nr. 13 der
AHK Angehöriger der Besatzungsstreitkräfte war oder sich
freiwillig der deutschen Gerichtsbai'keit unterworfen hat.

Es darf gebeten werden, auch in dieser Angelegenheit
unter Beifügung aller Einzelangaben dii-ekt an die Diplo
matische Vertretung in London heranzutreten. Insbesondere
müßte geklärt werden, ob in dem vorliegenden Fall ein
zwischen dem Vater und der Mutter abgesclilossener Un-
terhaltsvei-trag vorliegt und ob die Mutter bereits früher
Schritte bei einem deutschen oder englisclien Gex'icht unter
nommen hat.“

b) Zusammenkunft der DRK-Xrzte und Ausbilder des DRK-
Kreisverbandes Detmold am Montag, dem 19. 7. 1954, im

Kinderheim Johannaberg, Berlebeck bei Detmold

M e d. - R a t D r. Lange, stellvertretender Vorsitzender
des Kreisverbandes Detmold, begrüßt die Anwesenden und
dankt für das rege Intei*esse, das darin zum Ausdi-uclc
kommt, daß 12 Ärzte, 6 Lehrkräfte (Ausbilder/innen) und
3 DRK-Ausbilder erschienen sind.

Um eine einheitliche Ausrichtung bei der Ausbildung der
Bevölkerung in „Erste Hilfe“ zu gewährleisten, habe es sich
als notwendig erwiesen, alle Äx'zte und Ausbilder zu einer
Besprechung zusammenzurufen. Er bittet die Anwesenden,
bei der Ausbildung sicli in Zukunft grundsätzlich nur an

die vom DRK-Präsidium herausgegebenen Ausbildungspläne
zu halten. Es müsse danach gestrebt werden, möglichst viele
Menschen in „Erste Hilfe“ auszubilden. Jegliches Ausbil
dungsmaterial wie: Ausbildungspläne, Erste-Hilfe-Hefte,
Bücher, Dia-Serie, Kartenmaterial und evtl, auch Filme
können beim Kreisverband angefordert werden.

Dr. Woldt, Lage, hält anschließend ein Referat über
die Ärztetagung in der Bundesschule Mehlem, an der er

teilgenommen hat. Äus den vielen Anregungen ist hei-vor-
zuheben, daß angestrebt werden muß, mindestens 2®/o der
Bevölkerung in der Ersten Hilfe auszubilden. Kurse für
häusliche Krankenpflege und Säuglingspflege usw. sollten
laufend durcligeführt werden. Eine Unterrichtung der DRK-
Angehörigen und der Bevölkerung über die Genfer Kon
ventionen soll durdi Juristen erfolgen.

Es ist darauf zu achten, daß das Katastrophenmaterial an

Bereitschaften und Ortsvex-eine bis in die kleinsten Oi-tschaf-

ten verteilt wii'd. Eine gute Zusammenai'beit mit andei-en
Organisationen wie Technischer Hilfsdienst, Motorspoi'tklub,
ADAC usw. ist anzustreben.

Im Anschluß an den Bericht wurden Fragen der prakti-
sclien Arbeit z. B. Unfallhilfsstellen, Krankentransport, Aus

bildung in den Scliulen und Jugendrotkreuz besprochen.

Kreisgeschäftsführer Höpker weist hinsiclitlich
der Ex'ste-Hilfe-Kurse nocli dai-auf hin, daß er Regeln für
das Verhalten der Kursusteilnehmer aufgestellt habe, die

während des Lehrgangs zu beachtexi sind. Er verliest die
einzelnen Punkte und, läßt an die Anwesenden entspi-ecliend
voi'bex'eitete Foi'mulare verteilen. Er weist noch darauf hin,
daß es wichtig sei, die ScJiulabgänger in der Ei'sten Hilfe
zu untex'X'ichten.

Frau Seeger berichtet über die Kui'zkui'se, die im
Anschluß an die Verkehrsex-ziehung stattfanden, bei' der die

Schüler sich sehr eifxJg und aufgeschlossen gezeigt haben.

8. Aue deu Kreisverbändeu

a) Jubiläen
Für 50jährige Mitgliedschaft im DRK ex’hielten vom

Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehx'exiplakette
und -urkunde verliehen:
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Herr Bolhöfer, als neuer Referent des JRK Detmold,
entwickelt einen Plan über die zukünftige Arbeit des JRK
im Kreise Detmold.

Aufgabe für die Jugend anzusehen sei, wolle er in den
Vordergrund die Erste-HUfe-Ausbildung stellen. Darüber
hinaus sollen die Jungen und Mädel den leidenden Menschen
helfen, die arm und verlassen sind, u. a. Insassen des Alters
heimes, des Blindenheimesusw.

D r. Lange dankt für die Ausfühnmgen und gibt der
HoffnungAusdruck,daß das JRK Detmold sich so entwickeln
möchte, wie es geplant und gewünscht wird.

Herr Lehrer Klatt berichtet über seine bereits ge
leistete JRK-Arbeit in Hiddesen. Hier sei die Jugend bereits
in Erste Hilfe ausgebildet worden; demnächst solle in
Hiddesen eine pi-aktische Übung stattfinden, um die erwor
benen Kenntnisse praktisch auszuwerten.

Da die JRK-Arbeit als erzieherische

D r. Lange bittet die anwesenden Lehrer zu versuclien,
die Jugend für die JRK-Arbeit zu gewinnen.

Mit einem herzlichen Dank an alle Teilnehmer schließt der
stellvertretende Vorsitzende die Zusammenkunft.

Am Freitag, dem 3. September 1954, ist unser lang
jähriger Mitarbeiter

Mitten im Schaffen verstarb am 22. 8. 1954 plötzlich

und völlig unerwartet im Alter von 61 Jahren der
Kreisbereitschaftsführer des Kreisverbandes Reckling
hausen-Stadt

Heinrich Silligmann

Krankenpfleger und Kraftfahrer i. R.
Träger der silbernen Ehrennadel des DRK

Inhaber der Auszeichnung der Bundesverkehrswacht
für 40jähriges, unfallfreies Fahren

Stadtoberinspektor Franz Mai

Mitglied des Fachausschusses für die Männerarbeit

im Landesverband Westfalen-Lippe

21 Jahre stand Franz Mai an führender Stelle im

Bereitschaftsdienst des DRK. Nach dem Zusammen

bruch im Jahre 1945 stellte er sich auf Bitten der

Bereitschaften dem Fachausschuß zur Verfügung, in
dem er das Amt des Stellvertreters des Landesbereit

schaftsführers seit Gründung des Fachausschusses inne

hatte. Immer wieder hat er mit Energie und Be

geisterung seine freiwillig übernommene Pflicht im
DRK erfüllt. In unseren westfälischen Landesvei'band

hat sein plötzlicher Tod” eine große Lücke gerissen.

Am 26. 8. 54 ist er zur letzten Ruhe gebettet. Am
offenen Grabe haben wir in Anwesenheit einer großen

Trauergemeinde und unterTeilnahme der Vertreter vie
ler KreisverbändeAbschied genommen und ihm herzlich

gedankt für seine Mitarbeit unter dem Zeichen des

Roten Kreuzes. Als letzten Gruß legten seine Kamera

den die Kränze des Landesverbandes, des Kreisver-
bandes und der Bereitschaften auf sein Grab.

Wir werden seiner immer gedenken.

DRK-Landesverband Westfalen-Lippe

Tegtmeyer

Landesbereitschaftsführer

nach schwerem Leiden im 71. Lebensjahre von uns

gegangen. Nachdem er bereits seit 1926 Mitglied des
Deutschen Roten Kreuzes gewesen war, trat er 1943
in den Dienst der Landesstelle VI in Münster ein.
Hier hat er als Kraftfahrer bei der Landesstelle und

anschließend bei dem heutigen DRK-Landesverband
Westfalen-Lippe in schweren Jahren der Kriegs- und
Nachkriegszeit gearbeitet. 1952 mußte er aus gesund
heitlichen Gründen seine hauptamtliche Bescliäftigung
beenden. Er ließ es sich jedoch nicht nehmen, nach
Durchführung einer Operation, so oft er gebraucht
wurde, bis zum Juli 1954 weiter in seiner alt ver
trauten Arbeit auszuhelfen.

In vorbildlicher Zuverlässigkeit und Treue und ohne
Unfall führte er seine Fahrten durch und lieferte das
ihm anvertraute Gut ab. Überall sah man ihn gern
kommen.' Bei den Kreisverbänden und bei den Ein
richtungen des Landesverbandes war „Opa Silligmann“
ein Begriff geworden. In der Dienststelle des Landes
verbandes und bei den Mitgliedern des Vorstandes
erfreute sich der Verstorbene infolge seiner Uneigen
nützigkeit und Hilfsbereitschaft großen Ansehens und
Vertrauens.

Wir betrauern das Hinscheiden dieses lieben Mit

arbeiters mit aufrichtigem Schmerz und werden ihm
stets ein ti'eues Gedenken bewahren.

Münster, den 7. September 1954

Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband Westfalen-Lippe

Für Vorstand und Geschäftsstelle:

Dr. h. c. Salzmann
Präsident

#
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1. Geschäftsführung c) Regelung der Krankenhaus-Pflegesätze

Naclistehend bringen wir die Verordnung NW PR Nr. 9/54
über Regelung 'der Krankenhaus-Pflegesätze vom 18. 8. 1954
zum Abdruck:

a) Mitgliederversammlung 1954

Wir weisen darauf hin, daß das Protokoll über die dies-

'"hrige Hauptversammlung des DRK-Landesvei'bandes West-
on-Lippe nach Fertigstellung durcli Rundschreiben Nr. 134

-am 5. 10. 1954 verteilt worden ist. Als die wichtigsten Be
schlüsse dieser Versammlung seien herausgestellt

..u Punkt 3: Dem Vorstand wurde auf Grund des vorliegenden
Prüfungsberidites für das Rechnungsjahr 1952
Entlastung erteilt

zu Punkt 4: Der Haushalts- und Stellenplan für das Jalir 1954
wurde angenommen

zu Punkt 5: Als Schatzmeister des Landesverbandes wurde

einstimmig Landesbankdirektor Boegemann,
Münster, gewählt;

ebenso wurde zum Vertreter des JRK einstimmig
Lehrer Petersmann, Dortmund, in den Vorstand
des Landesverbandes gewählt.

Verordnung NW PR Nr. 9/54

über Regelung der Krankenhaus-Pflegesätze.

Vom 18. August 1954.

Auf Grund des § 2 des Preisgesetzes vom 10. April 1948
(WiGBI. S. 27) / 3. Februar 1949 (WiGBl. S. 14) / 21. Januar
1950 (BGBl. S. 824) / 29. März 1951 (BGBl. I S. 232) / 25. Sep
tember 1950 (BGBl. S. 681) / 23. Dezember 1950 (BGBl. S.
824) / 29. März 1951 (BGBl. I S. 223) in der sich aus § 37
des Gesetzes über die Investitionshilfe der gewerblidifen Wirt
schaft vom 17. Januar 1952 (BGBl. I S. 7) ergebenden Fassung
wird verordnet:

§ 1

Allgemeines

(1) Krankenanstalten im Sinne dieser Verordnung sind:

a) Anstalten, in denen Kranke untergebracht und ver
pflegt werden und in denen durch ärztliche Hilfe
leistung erstrebt wird, Krankheiten,-LeidIn oder Kör
perschäden festzustellen, zu heilen oder zu lindern,

b) Entbindungsanstalten.

(2) a) Allgemeine Krankenanstalten sind Anstalten, in die

Kranke ohne Rücksicht auf die Art ihrer Erkrankung
aufgenommen werden,

b) Sonderkrankenanstalten sind Anstalten, in die Kranke
mit bestimmten Kranldieiten oder in bestimmten

Altersstufen aufgenommen werden.

(3) Krankenanstalten im Sinne dieser Verordnung sind nicht

Anstalten, die mit den naturgegebenen Mitteln von natüi--
lichen Quellen, Klima usw. Heilung erstreben, auch’ wenn
diese Anstalten unter ärztlicher Leitung stehen (Sana
torien).

(4) Sozialversicherungsträger im Sinne dieser Verwdnung
sind die Krankenkassen nach § 225 RVO., die Seeln-anken-
kassen, die Knappschaften, die Ersatzkassen, die Landes
versicherungsanstalten, die Träger der gesetzlichen Unfall-

versiclierung (Berufsgenossenschaften) sowie die Fürsoi'ge-
verbände, die den Sozialversicherungsträgern gleichge
stellt werden.

b) Personelle Mitteilungen

Der Arbeits- und Sozialminister des Landes Nordrhein-

Westfalen hat am 7. 9.1954 Frau Vizepräsidentin Else Weecks,
’ '/inster, als Mitglied des Landesbeirats für Vertriebenen-

.d Flüchtlingsfragen berufen.

In der am 5. 10. 1954 veranstalteten Tagung der Schatz-
'ister aus dem Landesverbandsbereich wurde der Finanz-

irat in folgender Besetzung auf die Dauer von 3 Jahren
wiedergewählt:

Diploml^aufmann Dr. Beverunge, Wanne-Eickel,

Sparkassendirektor Brodes, Minden,

Kreisdirektor Große-Katthöfer, Höxter,

Kreisoberrentmeister Nickel, Coesfeld,

Verwaltungsdirektor a. D. Steuber, Siegerland,

Kreisamtmann Treese, Iserlohn-Land.

Außerdem wurden als Ersatzmitglieder folgende Schatz
meister gewählt:

Kreisoberinspektor Nix, Steinfurt,
Kreisamtmann Lanfermann, Redclinghausen-Land.

Der DRK-Kreisverband Hagen wählte in seiner Mitglie
derversammlung am 8. 8. 1954 Stadtdirektor Jellinghaus,
Hagen, erneut zum 1. Vorsitzenden.

§ 2

Beim DRK-Kreisverband Münster-Stadt wurde am 1. 10.

1954 Regierungsdirektor i.R. Dr. Erich Sdimidt, Münster, als
hauptamtlicher Ki-eisgeschäftsfühi*er eingestellt.

Mit Wirkung vom 23. 9. 1954 wurde vom Generalsekretariat
in Bonn Dr. med. Horst Jeschonnek, Bochum, dem DRK-
Landesverband Westfalen-Lippe als Lehrbeauftragter zu

gewiesen.

Gruppenorclnuug

Die Krankenanstalten werden nach der von ihnen gewähr
leisteten äretiiehen Versorgung und ihi'er medizinisdi-techni-
schen Einrichtung in folgende Gruppen eingeteilt:

(1) Gruppe S 1

Krankenanstalten mit medizinischen Akademien;



insbesondere bei SonderkrankonansloU'en, kann der Ein-
gruppierungsausscliuß
wcidicn und auch in begründeten Ausnahmefällen Zu
schläge zu
feslsetzen.

(2) Gruppe S 2

Große Krankenanstalten von übergeordneter Bedeutung
mit einer größeren Zahl von FachalDteilungen mit haupt
beruflich angoslellten loiLenden Äi'zton und allen moder
nen medizinisch-technischen Einrichlungcn, die nach ihrer
ärztlichen Besetzung und medizinisch-technischen Aus
stattung erheblich über dem DurchschniU der Kranken
anstalten der Gruppe A l stehen;

ab-Gruppenordnungdervon

den Höchstsätz'en oder Abschläge \'on ihnen

(3) Kommt in dem Ausschuß eine Einigung über die Bin
der Krankenanstalten nicht zustande, sogruppierung

entscheidet die Preisbildungsstelle hierüber endgültig.

M) Eine von der Preisbildungsstelle eingruppierte Kranken
anstalt kann durch den Ausschuß nicht in eine niedrigere

Gruppe eingeslufi werden. Kommt der Ausschuß zu der
Auffassung, daß die bisherige durch die Preisbildungs
stelle vorgenommene Einslufung nicht gerechtfertigt er
scheint, so kann er der Preisbildungsstelle die Gründe
hierfür mitteüen. Der Preisbildungsstelle obliegt dann
die Entscheidung.

(3) Gruppe A 1

Allgemeine Krankenanstalten mit

a) wenigstens Je einer Fachabteüung für Chirurgie und
für innere Medizin, die von je einem hauptberuflich
angeslellten Facharzt geleitet werden,

b) wenigstens zwei weiteren angoslellten oder zugelasse
nen Fachärzten,

§ 4

allem

eigenem
c) guter medizinisch-technischer Ausstattung, vor

aseptischem und septischem Operationsraum, >
Laboratorium, Röntgeneinrichtung für Diagnostik, Ein
richtungen zur physikalischen Therapie,

Pflegehöchstsiitze

(1) Als Pllegehöchstsätze, die unter-, aber nicht überscliritten
werden dürfen, werden in der 3. Klasse für die unter
§ 1 (3) angeführten Versicherungsträger festgesetzt:

DM

9,75

9,40

9,10

gleichwertige Sonderkrankenansialtcn.
In der Gruppe

S 1

(4) G r u p p e A 2 S 2

a) Allgemeine Krankenanstalten mit wenigstens einem
hauptberuflich angestelllcn Facharzt für Chirurgie oder

einem zugclassenan Facharzt für

A 1

8,30A 2
Medizin,innere

innere Medizin bzw. Chirurgie und wenigstens einem
weiteren angestelllen oder zugelassenen Facharzt;

7,60A 3

17.15A 4

b) allgemeine Krankenanstalten mit je einem hauptberuf
lich angestelltcn Facharzt für Chirurgie und innere
Medizin oder weitere Fachärzte;

gleichwertige Sonderkrankenanstallon.

Die erforderliche medizinisch-technische Ausstattung muß
der Gruppe A 1 entsprechen.

(2) Für Tuberkulosekranke kann ein Zuschlag von 0,75 DM
und für Infektionskranke ein Zuschlag von 0,50 DM

je Pflegelag berechnet werden.

(3) Für Kinder bis zum vollendeten 14, Lebens
jahr* (einschl. der kranken Säuglinge) beträgt der Pßege-
höchstsatz in der 3. Klasse Vs des Pflegehöchstsatzes für
Erwachsene der 3. Klasse, aufgerundet auf volle 0,05 DM.
Soweit der Kinderpflegesatz bisher über ‘’/s des Pßege-
satzes für Erwadisene betrug, verbleibt es hinsichtli^
des Pflegesatzes für Kinder bei dem bisherigen Verhältnis.

(4) Für gesunde Säuglinge beträgt der Pflegehöchst
satz V.1 des Pflegehöchstsatzes für Erwadisene der dritten
Klasse, aufgerundet auf volle 0,05 DM.

(5)GruppeA3

Allgemeine Krankenanstalten mit

a) wenigstens einem zugelassenen Facharzt für Chirurgie
oder innere Medizin oder Gynäkologie und zugelasse
nen praktischen Ärzten,

(5) Für Begleitpersonen beträgt der Pflegehöchstsa^’’
-U des Pflegehöchstsatzes für Erwadise )

Aus-b) wenigstens folgender medizinisch-technischer
stattung:

in der 3. Klasse

der 3. Klasse, aufgerundet auf volle 0,05 DM.

einem Untersuchungs-Einern Operationsraum bzw.
Zimmer für den Internisten, RöntgeneinrichUing für
Diagnostik sowie Einrichtungen zur physikalischen
Therapie;

(6) Soweit die ärztliche Leistung bei einzeln >
Krankenanstalten nicht pauschal abgegolten ist, ermäl. )
gen sich die Pflegehöchstsätze um 0,90 DM je PflegetagT
Dies gilt nicht für Gutachten-Fälle.

(7) Bei Entbindungen kann für die Mutter der Pflege
höchstsatz in der 3. Pflegeklasse für Erwachsene und für
den Säugling Va dieses Satzes, aufgerundet auf volle
0,05 DM. berechnet werden.

gleichwertige Sonderkrankenanstalten.

(6) G r u p p e A 4

Krankenanstalten mit regelmäßiger ärztlicher Versorgung,
die den Anforderungen der Gruppe A 1 bis A 3 mclit
entsprechen.

§ 5

§ 3
Nebenkosten

Verfahren bei der Eingruppierung
(1) Zu den Pflegehöchstsätzen des § 4 (1) können an Neben

kosten besonders berechnet werden:(1) Die Eingruppierung der Krankenanstalten erlolgt duich
einen Ausschuß, der aus sechs Mitgliedern besteht, von
denen ie drei von der Arbeilsgemeinschaft der ^ozial-
versicherungsträger und von der Krankenhausgesellscliatt
Nordrhein-Westfalen gestellt werden. Über die Anträge,

die Preisbildungsstelle zu richten sind, hat der
Monats zu ent-

a) serologische, bakteriologische und quantitative Unter-
pathologische Gewebsuntersuchungensuchungen sowie

und Tierversuche;

b) Salvarsane und ähnliche AS-Präparate,
Heilsera und Vaccine,

AnÜbiotica,

Leberpräparate zur Injektion und Inplaniation,
Goldpräparate,

Hormonpräparate zur Injektion und Inplantation
sowie Insulin,

die an

Eingruppierungsausschuß innerhalb eines
scheiden und der Preisbildungsstelle zu berichten.

Benachbarte Krankenanstalten, die die gleiche Aufgabe
zu erfüllen haben und sich hinsichtlich des ärztlichen
Dienstes und der medizinisch-technischen Aus.statiung
nicht sehr unterscheiden, sind tunlichst in die gleiche

In begründeten Ausnahmefällen,

(?.)

Gruppe einzustufon.
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tl) Warnmeldung

Seit etwa vier Wochen ist der heimatlose Ausländer Hotessy
Kalman aus Solingen spurlos verschwunden.

Der Kreisverband Solingen hatte sich in besonderer Weise
des heimatlosen Ausländers angenommen und ihm durcli
Darlehn die Möglichkeit gegeben, Anschaffungen zu madien.
Er versprach, das Darlehn in Raten zu tilgen. Als der Kreis-
verband Solingen die längst fälligen Ratenza!ilungen an
mahnte, verscliwand Kalman. Es wurde seitens des Kreis

verbandes Anzeige wegen Betruges bei der Kriminalpolizei
erstattet.

Inzwischen stellte der Kreisverband Solingen fest, daß sicli
Kalman aucli bei anderen Wohlfahrlsverbänden in der glei
chen Weise Barmittel verscliafft hat. So warnt das Hilfswerk
der Evangelischen Kirche ebenfalls vor ihm.

Kalman versteht durch sein bescheidenes. zurücl<haltendes
Auftreten bei allen Wohlfahrtsstellen Vertrauen zu erwecken

und durch seine scheinbar mangelhafte Beherrschung der
deutschen Sprache Mitleid zu erregen.

Sulfonamide (bei stoßweiser Anwendung),

Blutersatzmittel,

Kontrastmittel außer Bariumsulfat,

sonstige besonders teure Heilmittel;

c) Röntgentiefentherapie, Radium- und Thoriumbehand
lung;

d) Blutspendevergütung nach den gesetzlichen Bestim
mungen;

e) Schienenverbände bei Kieferbrüchen. Knochennagelung;

f) sonstige besonders teure diagnostische und therapeuti
sche Verfahi'en.

§ 6

Beobachtungskrankc

Beobachtungskranke sind solche Kranke, die nicht zur Heil
behandlung, sondern zur Feststellung einer Krankheitsart
unter ausdrücklichem Hinweis darauf eingewiesen werden
und nichlt länger als 5 Werktage, bei Nervenkranken nicht

länger als 8 Werktage, im Krankenhaus verbleiben. Für
Beobachtungskranke können neben dom Pflegehöchstsatz und

den gemäß obigen Bestimmungen besonders in Rechnung zu

stellenden Nebenkosten auch die Sachkosten der Röntgen
diagnostik sowie die Sachkosten der sonstigen besonders
teuren Untersuchungen gesondert berechnet werden.

2. Ausbildunor
&

Ausstellung von Lehrscheinen in „Erster Hilfe“ und Aus
händigung der Ausbildernadeln

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Probelehrgängen j
wurde Lehrscheine und Ausbilderabzeichen für Ausbilder in ;

„Erster Hilfe“ vom 1. 8. bis 30. 9. 1954 an folgende Ausbilder |
ausgegeben: 1

§ 7

Aufnahme- und Entlassungstag

Für den Aufnahme- und Entlassungstag kann je der volle
'flegesatz berechnet werden.

I. Hubert Hasenau,

2. Willi Küster,

3. Heinrich Kaatze,

4. Ernst Brunzel,

5. Alfred Otto,

6. Wilhelm Sclimidt,

7. Lothar Noacic,

8. Helmut Goldscheck,

Kreisverband Mescliede

„ Bocliolt

„ Minden

„ Lüdenscheid

„ Lüdenscheid

„ Lüdenscheid

„ Redclingh.-Land

„ Lüdinghausen

§ 8

Regelung für selbstzahlcnde Kranke

(1) Die Bestimmungen der §§ 4, 6 und 7 finden auch Anwen
dung auf selbstzahlende Kranke der 3. Pflegeklasse mit
der Maßgabe, daß nicht nur die im § 5 angeführten,
sondei-n auch alle übrigen Nebenkosten bereclinet werden
können.

(2) In der 2. Pflegeklasse können 50 "/o, in der 1. Pflegeklasse
100% Aufschlag auf die gemäß §§ 4, 6 und 7 festgesetzten
Pflegehöchstsätze berechnet werden. Die Regelung des
Abs. 1 gilt entsprechend. Die Arztgebühr kann zusätzlich
in Rechnung gestellt werden.

3. Männcrarbeit

a) Kreisbereitschaftsführertagung in Münster (Westf.)

Es wird bekanntgegeben, daß die für die Bezirke 1 und 2
am 6./7. 11. 1954 in Münster vorgesehene Arbeitstagung der
Kreisbereitschaftsführer wegen Terminschwierigkeiten auf
den Z7./28. November 1954 verschoben wei'den muß.

Wir bitten die Kreisverbände, sich diesen neuen Teimiin .
notieren zu wollen und dem Landesverband die für die

Teilnahme in Frage kommenden Pei'sonen namentlicli zu
melden,

b) Änderungen im Anschriftenverzeichnis für Katastrophen
hilfe			

Wir bitten, nachstehende Änderung bei den den Kreis
verbänden übersandten Anschriftenverzeichnissen für Kata

strophenhilfe berücksichtigen zu wollen:
Kreisverband Minden (Westf.)

Anschrift:

DRK-Kreisverband Minden

in Minden (Westf.), Fischerallee 2
Telf.; 2259 und 3406 (T. u. N.)

Ki-eisverband Hagen (Westf.)

Ansciirift;

DRK-Kreisverband Hagen
in Hagen (Westf.), Hochstr. 74,
Telf.: 2722 (T. ii.N.)

§ 9

Geltungsbereich

Die in dieser Verordnung getroffene Regelung bezieht sich

auf alle Krankenhäuser, die keine Abkommen mit der
Arbeitsgemeinschaft der Sozialversicherungsträger Westfalens

1 Rahmen der westfälischen Gruppenordnung getroffen
iben. Die Preisbildungsstelle kann Ausnahmen von dieser

Regelung zulassen.

§ 10

Strafbestimmungen

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden auf
Grund des § 2 des Gesetzes zur weiteren Vereinfachung des '
Wirtschaftsstrafrechts (Wirtschaftsstrafgesetz 1954) vom 9. Juli

1954 (Bundesgesetzbl. I S. 175) geahndet.

§ 11

Inkrafttreten

Die Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in
Kraft. Gleichfeeitig treten die Runderlasse NRW PR Nr. 3/50
vom 27. März 1950 (MBl. NW S. 262), NRW PR Nr. 7/51
vom 30. Oktober 1951 (MBl. NW S. 1255), NW PR Nr. 4/53
vom 15. April 1953 (MBl. NW S. 594) und NW PR Nr. 6/54
vom 6. Juli 1954 außer Kraft.

Düsseldorf, den 18. August 1954.

Leiter der Männei'arbeit:

Josef Schäfer,
Hagen (Westf.),
Lange Str. 91

Der Minister für Wirtschaft und Verkehr

des Landes Nordrhein-Westfalen:

Dr. M i d d e 1 h a u V e.

— GV. NW. 1954 S. 297.

Sachbearbeiter für den
Katastrophendienst:

Josef Schäfer,
Hagen (Westf.),
Lange Str. 91
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5. Wohlfahrtspflege4. Jugendrotkreuz
JRK-Fachausschuß

Nachdem die Mitglieder des JRK - Fachausschusses des
Landesverbandes gewählt worden sind, geben, wir nach
stehend die Zusammensetzung des Ausschusses bekannt;

Versand von Geschenkpaketen bzw. -päckchen in die

sowjetische Besatzungszone (SBZ)

Nach einer Verfügung der Regierung der DDR vom 5. 8.
1954 wird hinsichtlich des Palcetversandes ein nodi schärferer

Maßstab angelegt als bishei*.

Wir möchten aus diesem Grunde nocli einmal alle DRK-

Stcllen auf den individuellen Paketversand in die SBZ hin-

weisen.

I
i

>

Regierungsbezirk Münster

Fräulein Mittelschullehrerin

Kocks, Gladbeck
Fräulein Hagemann, Bottrop

F8~au von Ziegler, Münster

Als Geschenksendungen sind den sowjetzonalen Bestim
mungen zufolge nur unentgeltliche Zusendungen anzusehen,
die unmittelbar von einem privaten Absender auf Grund

persönlicher Beziehungen zum persönliclTen Vei'braucli bzw.
Gebraucli an einen privaten Empfänger zum Versand ge
bracht werden.

In Geschenkpaketen und -päclschen aus Westdeutscliland
mit einem Höchstgewicht von 7 kg je Paket und 2 kg je
Päckclien sind zugelassen:

Kreisverband Ahaus Kreisverband Recklingh.-Stadt

Recklingh.-Land

Lüdinghausen

Bottrop

Gladbeck

Gelsenkirchen

Bocholt

Borken

Coesfeld

Münster-Stadt

Münster-Land

Warendorf

Steinfurt

Tecklenburg

Beckum

Kaffee (roh, gebrannt, gemahlen, gemisdit) 250 g

Kakao (auch in gemiscliter Form)

Schokolade in Tafeln oder sonstiger Form
: (auch gefüllt oder mit Beimischungen)

Tabak oder Tabakerzeugnisse

Vom Absender ist neben die Anschrift der Vermej
.Gesclienksencliing, keine Handelsware“ zu setzen.

250 g
Regierungsbezirk Detmold

Herr Wäcliter, Bielefeld 300 gHerr Berufsschuldir. Nigge-
meyer, Höxter
Herr Rektor Busch, Lemgo

50 g

Kreisverband Höxter

Detmold

Lemgo

Minden

Lübbecke

Herford-Stadt

Herford-Land

Kreisverband Bielefeld-Stadt

Bielefeld-Land

Halle (Westf.)

Wiedenbrüdc

Paderborn

Büren

Warburg

Geschenksendungen im Sinne der sowjetzonalen Verord
nung dürfen nidit in Briefen zum Versand gebracht werden.

Paket- und Päckchensendungen von der Bundesrepublik 5

in die SBZ, die von Organisationen oder andei-en juristischen |
Personen zusammengestellt, verpadvt und abgesandt werden, }
können nadi der Verordnung der DDR nicht als Gesdienk- >

Sendung angesehen werden.
Regierungsbezirk Arnsberg

Herr Studienrat Jüttermann, Herr Lehrer Hertl, Iserlohn
Kreisverband LippstadtArnsberg

Herr Hof, Niederscheiden,

Krs. Siegerland	
6. Presse-Werbung

a) DRK-Mitgliederwerbung 1954

Die von hier angeregte zentrale Mitgliedei-werbung im
Bereiche unseres Landesverbandes in der Zeit vom 1. 1. bis

30. 4. 1954 brachte dem DRK in Westfalen-Lippe insgesamt
10 392 neue Mitglieder.

Soest

Hamm

Unna

Iserlohn-Stadt

Iserlohn-Land

Kreisverband Siegen

Olpe

Wittgenstein

Lüdenscheid

Altena

Meschede

Brilon

Arnsberg

Davon sind

Bereitschaftsmitglieder (m)

Bereitschaftsmitglieder (w)

DRK-Ärzte

DRK-Ärztinnen

Ortsvereinmitglieder (m)

Ortsvereinmitglieder (w)

JRK-Gruppen (m)

JRK-Gruppen (w)

Nachrichten-Bereitscliaft

809

645

40
Herr Lehrer Petersmann, Dort
mund

Fräulein Jäger, Hagen	 3 651

4 700
Kreisverband Ennepe-Ruhr

Witten

Dortmund

Bochum

Wattenscheid

Wanne-Eickel

Herne

Castrop-Rauxel

Lünen

Hagen

285

250

4

10 392

Neugebildete Oiisvereine: 10.

Übereinstimmend haben fast alle Kreisverbände ge

meldet, daß nur die persönlich.e Werbung Erfolg gebracht
hat, und nur ein Kreisverband konnte einen Erfolg durch
den Versand von Spendenbriefen verzeichnen.

Gegenüber der Mitgliederwerbung 1952, die uns 6 048 Neu
aufnahmen brachte, konnte somit eine Steigerung von 4 344
“ rd. 42% erzielt werden.

Beispielhaft in der Mitgliederwerbung war der DRK-Kreis-
verband Siegen mit 1 160 neugeworbenen Mitgliedern, womit
sich die Gesamtmitgliederzahl des Kreisverbandes auf 10 128
erhöhte. Das sind über 5 "/o der Gesamtbevölkerungszalil.

Die Bezirke stimmen mit den für die Fachausschüsse für
Frauen- und Männerarbeit festgelegten Gebieten überein.
Die Vertreter der Bezirke werden mit den JRK-Sachbear-

beitern der Kreisverbände ihres Bezirkes in regelmäßigen
Abständen Zusammenkommen, die im JRK-Fachausschuß des

Landesverbandes besproclienen Fragen weiter vermitteln und
mit den JRK-Gemeinschaften ihres Gebietes eine laufende

enge Verbindung halten.
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Haschke, Gerhard, Düsseldorf, Kirehfeldstraße S4.

Der Landesvei'band des VdH in Berlin hat uns um Weiter

gabe folgender Warnmeldung gebeten:

Der nach den zentralen Vorbereitungen allgemein er
wartete durchschlagende Erfolg hat sich leider auch in die
sem Jahi-e nicht eingestellt. Die Ursache hierfür liegt in
erster Linie in der unterschiedlichen und teilweise nicht aus
reichenden Voi'bereitung und Durcliführung der Alction
begründet. „Wir bitten Sie, davon Kenntnis nehmen zu wollen, daß

ein gewisser Gerhard Haschke, der sich als Dr. med. aus

gegeben hat, ein Betrüger ist.
5 Kreisverbande liabcn sich an der Mitgliedenverbung

überhaupt nicht beteiligt.

Bei der Bedeutung, die die Mitgliederwerbung nicht zuletzt
auch in personeller und finanzieller Hinsicht für die Rot-
kreuz-Arbeit hat, dürfen wir annehmen. daß alle Kreisver
bände, Ortsvereino und Boreit.schaften, die in der- Zeit vom
1. 1. bis 30. 4. 54 nicht aktiv mitgearbeitet haben, sich nun
mehr verstärkt in die laufende Mitgliederwerbung einschal
ten. für die die zentral durchgeführte Aktion nur ein Auftakt
sein sollte.

Haschke fragt wiederholt nach Adressen von Heimkehrern,
und wir bitten Sie, üun für die Zukunft jegliche Auskunft
zu verweigern. Der Genannte wird wogen Betruges durch
die Staatsanwaltschaft \’crfolgt.“

8. Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen
b) DRK-Lotterie 1955

Die nächste DRK-Lotterie kommt in der Zeit vom 1. 1. bis
28. 2. 1955 zur Durchführung.

Einzelheiten hierüber werden den Kreisverbänden
rechtzeitig bekanntgegeben.

Für 50jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten

Frau Luise Hoffmann, Bad Salzuflen

Frau Maria Ruppert, Bad Salzuflen

Anton Birkhölzer, Olpe

Nähere

'' Auslieferung der DRK-Taschcnkaleiulcr 1955

●’Wie uns das DRK-Generalsokretariat mitteilt, erfolgt die
Auslieferung der DRK-Taschenkalender für das Jahr 1955

'5 Ende Oktober 1954.

vom Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehren

plakette und Ehrenurkunde verliehen.

Für 40jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten

Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

und goldene Ehrennadel überreiclit:7, Lanclesnachforschungsdiciist

Frau Hedwig Dornbusch, Bielefeld

Frau Margarete Schmidt, Bielefeld

Dr. med. Kurt Wernicke, Bielefeld

Johannes Kohne, Ahlen

Theodor Nigges, Heeßen

Kaspar Deipenbroclv, Heeßen

Frau Hermine Ludolph, Dortm.-Lütgendortmund

Frau Grete Geilenberg, Dortmund-Mengede

Fräulein Elisabeth Niggemann, Dortm.-Mengede

Frau Auguste Wegner, Barkhausen

Frau Alma Franzmeier, Barkhausen

Frau Marie Pankoke, Barkhausen

Frau Elfriede Schwartzc, Barkhausen

Frau Martha Röhr, Barkhausen

Frau Marie Stapf — Conradi, Barkhausen

Frau Marie v. Kierski, Minden

Frau Erna Schlicker, Münster

Fräulein Maria Schlünder, Münster

Frau Lotte Reuter, Bad Salzuflen

Frau Marie Knepper, Bad Salzuflen

Frau Johanne Kirchmeier, Bad Salzuflen

Frau Helene Breimann, Bad Salzuflen

Frau Elsa Ungefroren, Bad Salzuflen

Fräulein Anni Ilse, Bad Salzuflen

Frau Klara Bonnermann, Bad Salzuflen

Frau Mathilde Nordmann, Bad Salzuflen

Frau Ilse Bethmann, Bad Salzuflen

Alfred Meier, Bad Salzuflen

Frau Maria Schmidt, Borghorst

Frau Maria Schüttemeyer, Rheine

a) „Die Letzten — Was wurde und was wird aus den deut
schen Gefangenen in Sowjet-Rußland“

Broschüre von Helmut B o h n ; erschienen im
Verlag“, Köln, Breite Str. 70, Ladenpreis DM 3,70.

In dieser Broschüre wird das Schicksal von Männern, Frauen
und Kindern, die infolge des zweiten Weltkrieges in sowje
tische Gefangenschaft kamen, nach glaubwürdigen Quellen
(zu einem Teil nach den Unterlagen des DRK-Suchdienstes)
sachlich und leidenschaftslos behandelt. Auch die Lage und
der Leidensweg der verschleppten Zivilpersonen, Zwangs-
’siedelten, Wissenschaftler, Spezialisten und zurückgehalte-

-.en Diplomaten wird geschildert. Diese Schrift soll der
Öffentlichkeit zeigen, daß es sich hier um ein Problem
' andelt, das alle Deutschen zumindest so lange angeht, bis
T letzte deutsche Gefangene in die Heimat entlassen ist,

-ah'd bis jeder menschenmögliche Versuch gemacht wurde,
das Schicicsal der Vermißten und Verschollenen zu klären.
Der Bezug der Broschüre wird daher empfohlen.

.Markus-

b) Warnmcltlimgen

1. B u r d a c k , Günther (alias Jankovsky, Günter),
geh. 4. 8. 32 in Guben

Der Genannte hat bei verschiedenen DRK-Suchdienststellen
Heimkehrererklärungen abgegeben, die als Falschmeldungen
erkannt worden sind. Die Personalangaben über Vermißte
und Verschollene entnimmt er den Vermißten- und Ver-
schollenanlisten des DRK, die er vorher irgendwo eingesehen
hat. Wir bitten die Kreisverbände, Burdack (alias Jankovsky)
weder Listenmaterial des Suchdienstes vorzulegen noch Heim-
kehrererkiärungen von ihm aufzunehmen.

Auch seine verschiedenartigen Schilderungen über das an

gebliche Schicksal seiner Eltern entsprechen nicht der Wahr
heit. Einmal soll sein Vater im Jahre 1946 im Gefängnishof des
Ghetto in Warschau erschlagen worden sein; nach einer ande-

Darstellung sind seine Eltern in Karaganda (UdSSR)
umgebracht worden. Tatsächlich', aber ist sein Vater im Jahre
1.936 verstorben, und seine Mutter wohnt mit ihren Töchtern
in Braunschweig.

ren
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Tatsache, daß die Frage des Nachwuchses bei den Bei-eit-
schaften vollauf gelöst ist.

Alle DRK-Kameraden blieben nocli einige Stunden im
Heim zusammen, um in gemütlicher Runde die Kamerad
schaft zu pflegen.

b) Kreisverband Lüdenscheid

Groneinsatzübung in Lüdensclieid! Acht Bereitschaften
alarmiert!

Welche Maßnahmen sind erforderlich, wenn ein Verkehi's-

nugzeug auf einen im Lüdenscheider Bundesbahnhof ein
fahrenden Personenzug stürzt?

c) Kreisverband Minden

Ältester DRK-Kindergarten Westfalens

H a u s b e r g e. In einer scliliditen Feierstunde wurde
am Sonnabend, dem 18. 9. 54, nacli Abschluß der Erweite-
rungs- und Umbauarbeiten der DRK-Kindergarten wieder
offiziell seiner Bestimmung übergeben. Es gab herzliclie
Worte des Dankes an alle, die mitgewirkt haben, und viele
gute Wünsche. Eine besondere Freude aber war das Ge
schenk, das Amtsdirektor Borschel im Aufträge der Stadt
Hausberge (Bürgermeister Flick saß unter den Ehrengästen)
übermittelte; einmalige Spenden von insgesamt 1500 Mark
und einen erhöhten Zuschuß für 1954: statt 720 1200 Mark.

Nach einem fröhlichen Chorlied gab Oberkreisdirektor
Krampe als DRK-Kreisvorsitzender einen geschiclitlichen
überblidc und skizzierte besonders die sdiwierigen Verhält
nisse, die nach dem zweiten Weltkrieg durdi die veränderte
soziale Struktur entstanden sind. Sein besonderer Wunsdi

galt den Kindern, die hier aufwachsen, und denen er eine
schönere Zukunft wünschte als sie die Generation hatte,
die dieses Werk begann.

Aus Tradition ist der Kreis Minden, stellte DRK-Vize-
präsident Bothur fest, ein Kreis der Kindergarten-Arbe’
Der Landesverband habe bewußt den Ausbau des Hausbe

ger Kindergartens gefördert, weil er der älteste DRK-Kinder
garten Westfalens ist. Im übrigen anerkannte er die ange

strengten Bemühungen aller freien Wohlfahrtsverbän \

Kindergärten zu schaffen, weil eine glüdcliclie Jugend eine
glüclchafte Kindheit braucht.

Die Stadt Hausberge fühlt sich dem DRK-Kindergarten
verbunden, betonte Amtsdii'ektor Borschel. Sie werde ihn
trotz angespannter Finanzlage immer unterstützen. Dabei
setzte er diesen Willen gleich in die Tat um und übeiTnittelte
die oben erwähnten Gelder. — Die DRK-Jugendgruppe Bad
Oeynhausen wollte auch nicht mit leeren Händen korrunen
und ließ durch ihre Sprecherin selbstgebasteltes Spielzeug
überreichen.

Die Übergabe fand mit einer Besichtigung des neuen Hauses
ihren Abschluß. Nebenbei bemerkt: Kreisbaurat Niemann

nahm dabei selbst die neue Rutschbahn ab, zu eigener
Freude und zur Freude aller Gäste.

Das war die Aufgabe, die sich die Bereitsdiaflen des DRK-
Kreisverbandes Lüdenscheid gestellt hatten, und die am ver

gangenen

Übung zugrunde, daß 28 Schwer- und 35 Leichtverletzte die
Opfer des Unfalles geworden waren. Knochenbrüche, Ver
brennungen aller Grade und andere Verletzungen mimten
die Jugendlichen des Mimtrupps so vortrefflich, daß man

wirklich oft glauben konnte, Zeuge eines großen Unglücks
zu sein.

Samstag trefflicli gelöst wurde. Man legte der

Nach Bekanntwerden des Übungsplanes alarmierte die
Sanitätsbereitschaft Lüdensclieid sofort die Bereitschaften
Meinerzhagen, Kierspe, Halver, Brügge/Oberbrügge, Sdialks-
mühle/Heedfeld, Rahmede und Werdohl, die in erstaimlich
kurzer Zeit auf dem Bundesbahnhof in Lüdenscheid eintrafen.
Rund 200 Helfer mit Tragbahren und Verbandstoffen nahmen
sich der Verletzten an. Gleichzeitig wurden Verbandzelte
errichtet, in denen die Verletzten vor dem Abtransport ias
Krankenhaus „Erste Hilfe“ bekamen. Mit größter Umsicht
schafften die DRK-Helfer die aus „Plastikwunden“ blutenden

Jugendliclien aus den „zertioimmerten“ Eisenbahnwaggons.
Die anwesenden Ärzte stellten die erste Diagnose und be
stimmten die weitere Behandlung.

Allgemein konnte fcstgestellt werden, daß die angetretenen
Bereitschaften über eine ausgezeichnete Ausbildung verfügen.
Das Lüdenscheider Jugendrotkreuz bewährte sich bei dem
Einsatz ebenfalls vortrefflich. Oberstadtdirektor Born und

Stadtamtmann R a u 1 f hatten es sich nicht nehmen lassen,

persönlich an der Großübung teilzunehmen.

Nach iVs Stunde vorbildlicher Arbeit und mustergültiger

Organisation war der Einsatz beendet. Mit klingendem Spiel
zogen die DRK-Helfer und Helferinnen dann zum neuen
Lüdenscheider DRK-Heim, wo Herr Dr. Kauert, Halver,
die Kritik übernahm.

Das Ziel, das der DRK-Kreisverband Lüdenscheid sich mit
dieser Veranstaltung gesteclct hatte, nämlich die Schlagkraft
der einzelnen DRK-Bereitschaften zu stärken, und vor allem

die vielen jüngeren Kameraden auf den Ernstfall vorzube
reiten, dürfte vollauf erreicht sein. Erfreulich ist auch die

J. Vienerius - Graphischer Betrieb - Verlag - Münster i. W.



MITTEILUNGSBLATT
Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband WestfalensLippe e. V.

Jahrgang 7 Münster, November 1954

Sondernummer

DRK-Lotterie 1955

■ .0

l^^KK-I2oüerie IQ55!<zur

An alle unsere Mitglieder!

Es ist nun sdion fester Braudi geworden, daß das Deutsche Rote Kreuz alle zwei Jahre
mit einer großen Lotterie die Bevölkerung im Lande Nordrhein-Westfalen zur Mithilfe

aufruft, um für die ständig wachsenden Aufgaben des DRK die so dringend erforderlichen
Geldmittel zu beschaffen. Vieles ist in den vergangenen Jahren dank des tatkräftigen Ein

satzes aller unserer Mitglieder geleistet worden, aber immer neue und größere Aufgaben
erwadisen uns im Dienst des Deutschen Roten Kreuzes, an deren Erfüllung mitzuhelfen
vornehmste Pflidit eines jeden von uns ist.

Jedes verkaufte Los erhöht den Reinertrag dieser 4. DRK-Lotterie und hilft uns

bei der Aufklärung der vielen Vermißtenschicksale,

bei den Bemühungen um die Heimkehr und Betreuung unserer Kriegsgefangenen,

bei der Erhaltung unserer Anstalten und Heime,

bei der Unterstützung der wirtschaftlich Notleidenden,
bei dem Ausbau unseres Unfallhilfs- und Gesundheitsdienstes.

Audi diese 4. DRK-Lotterie wird ein voller Erfolg werden, wenn sich alle, ohne Aus

nahme, im echten Rotkreuz-Geist für den Verkauf der Lose einsetzeni

Auf die Mitarbeit jedes Einzelnen kommt es an, um das Ziel dieser Aktion zu erreichen.

In diesem Sinne wünsche ich der DRK-Lotterie 19 55 ein gutes Gelingen und sage jetzt

schon allen unseren Mitgliedern und Mitarbeitern für ihren selbstlosen Einsatz

herzlichen Dank!

■ ■ f

/ ;
'c'i*

]●
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4'

■5 * <

(Dr. h. c. Sül2mann)

Präsident
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1. Allgemeiues: 3. Finanzielle Abwicklung der Lotterie:

Der Innenmister hat dem Deutschen Roten Kreuz im

Lande Nordrhein-Westfalen für die Zeit vom 1. 1. 1955

bis 1. 3. 1955 die Ausspielung einer großen Lotterie zu-

gesidiert.

Das Gesamt-Geldauflcommen beider Lotterien gliedert
sich wie folgt:

Lotterie-Steuer

Gewinne

16Va

25 o/o

Lotterie-Zweck (DRK) SOVo "/o

Vertriebsunkosten

Auf Grund der in den letzten Jahren gemachten Erfah
rungen SOU bei dieser Lotterie-Ausspielung auf eine

Ziehungslotterie verzichtet werden, ujn an deren Stelle

zwei Schwerpunktbildungen durchzuführen, die in Form

einer Sachlotterie (Tombola) vorgesehen sind.

14 o/ü

14 VüLotterieunkosten

100 o/o

Mit der Durchführung der Lotterie wurde wiederum die

Nordwestdeutsche Lotteriegesellschaft mbH. Hannover/
Düsseldorf beauftragt, die für die Dauer unserer Lotterie

als LotteriegeschäftssteUe des Deutschen Roten Kreuzes

— Landesverbände Nordrhein und Westfalen-Lippe —
zeichnet.

4. Gewinnplan der Losbrief-Geldlotterie

Gesamtgewinnplan

der Reihen A—M (ohne J)

12 Gewinne je 500,— DM

100,— DM

30,— DM

10,— DM

3,— DM

2— DM

1,— DM oder

1 Doppelfreilos

0,50 DM oder

6 000,— DM-

2 400,— DM

3 600,— DM

7 200,— DM

10 800,— DM

24 000,— DM

242. Lotterietechnische Einzelheiten:
120

Zur Ausspielung gelangen: 720

3 600

12 000

24 000

a) Eine Losbrief-Geldlotterie,

die ein Spielkapital bis zu 600 000,— DM = 1,2 Millionen

Losbriefe (mit sofortigem Gewinnentscheid) ä 50 Pfg.,

eingeteilt in 12 Reihen (A bis M, ohne J) haben soll,
und

24 000,— DM

132 000

b) Eine Sadilotterie(Tombola) je Landesverband mit einem
700 000

66 000,— DM1 Freilos

Gesamt-Spielkapital bis zu 350 000,— DM =
Losbriefe (mit sofortigem Gewinnentscheid). 144 000,— DM172 476 Gewinne

1 Schlußprämie:

1 Ford Taunus M 12

mit zusammen:

Vorgesehen sind als Schwerpunktorte die Städte Bonn

(mit 400 000 Losbriefen = 200 000,— DM Spielkapital)
und Hagen (mit 300 000 Losbriefen

Spielkapital).

6 290,— DM

150 000,— DM 150 290,— DMInsgesamt:

Die Gewinnplangestaltung ist weitgehendst nach den

Erfordernissen, die der Losverkauf auferlegt und nach
den Wünschen unserer Kreisverbände vorgenommen wor
den.

Die Sachlotterie, in Form einer Lösbrief-Lotterie (Tom

bola), wird von dem Landesverband Westfalen-Lippe in
Hagen ausgespielt. Diesbezügliche Besprechungen wurden
inzwischen vom DRK-Kreisverband Hagen mit der Stadt

verwaltung Hagen geführt, so daß die Voraussetzungen
für einen solchen Schwerpunkt geschaffen werden konn
ten.

Unter Verzicht auf besonders große Gewinne sind die

unteren und mittleren Gewinngruppen (also Gewinne bis
zu DM 10,—) im Gegensatz zu den bisher durchgeführten
Lotterien erheblich verstärkt worden.

Die Durchführung und Abrechnung dieser Lotterie er

folgt gesondert. Im Gegensatz zur Losbrief-Geldlotterie, die

eine Spielzeit von 60 Tagen hat, wird vom Innenministe
rium für die Ausspielung der örtlichen Sachlotterie nur

■ eine Spielzeit von 42 Tagen genehmigt. Diese Laufzeit
bestimmt somit auch die Termine für die Ausspielung
dieser Sachlotteile (vom 20. Januar 1955 bis 1. März 1955).

Alle für die örtliche Sachwertausspielung notwendigen
' Voraussetzungen und Durchführungs-Richtlinien werden

mit dem zuständigen Kreisverband gesondert geschaffen
und verhandelt.

Um aber den Losverkäufern auch ein zugkräftiges Werbe
argument zu geben, wird als Prämiengewinn am Schluß

der Lotterie wieder ein Fahrzeug (Ford Taunus M 12)
ausgelost.

5. Ausschüttung des Reinertrages der Lotterie

Von dem finanziellen Reinertrag der Lotterie erhält jeder
Landesverband die Hälfte.

Wie bei den vorhergehenden Lotterien wird der Anteil
des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe nach dem
üblidien Verteilerschlüssel

\

Der Verkauf der Sachwert-Lose darf nur in dem Stadt

gebiet erfolgen, für das die Aktion vom Innenministerium
genehmigt wird. Dafür werden in diesen Städten keine
Losbriefe der Losbrief-Geldlotterie verkauft, um die Be-

völkenang nicht durch die parallele Ausspielung zweier
Lotterien irrezuführen.

’

60 Vo an die Kreisverbände

40 'Vo an den Landesverband

aufgeschlüsselt.

Bei lOOVoigem Erfolg der Lotterie ergibt sich für den
Landesverband Westfalen-Lippe ein Gesamtgewinn von ^

rund DM 144 000,—. |

Der Gesamt-Reinerlös aus der Tombola in Hagen wird
dem Erlös aus der Losbrief-Lotterie, die in den anderen

53 Kreisverbänden durchgeführt wird, zugeschlagen und
später, wie unter Absatz 5 aufgeführt, auf die einzelnen
Kreisverbände entsprechend ihrer Aktivität aufgeschlüsselt.

0



Will man di© Opferbereitsdiaft für einen guten Zweck
weclcen, dann kann das gescliehen

a) durch eine gefühlsbetonte Pi'opaganda und

b) durch Berichte über die Aufgaben und Leistungen
des DRK.

Welche Propagandaform verdient nun den Voraug? Wahr
scheinlich keine. Riclitig dürfte ein© Werbung sein, die
beide Formen miteinander verbindet. Z. B. kann in einem

Leistungsbericht über die Kriegsgefangenen- und Ver
mißtenfürsorge unter Hinweis auf die DRK-Lotterie „Für
unsere Brüder in Not“ geworben werden.

Der gute Erfolg der Lotterie liegt zweifellos in der un

mittelbaren Gewinnchance. Zwar will auch das „gute

Herz“ angesprochen sein. Darüber hinaus ist es aber oft
„das Spiel mit dem Glüdv“, das zum Kauf eines Loses
mit sofortiger Gewinnchance lodet. Demgemäß ist die
Werbung für die Losbriefe stark auf den Spielsinn des
Menschen abzustellen.

Die prozentuale Aufsdrlüsselung des 60 Voigen Anteils
y auf die 53 Kreisverbände riditet sich nadi der Höhe der
3-r abgesetzten Losbriefe. Die Kreisverbände, die am Ge-
P samterfolg durch besonderen Einsatz am stärksten be-
t teiligt sind, ei'halten also auch den höchsten Gewinnanteil.
T Mit dem Kreisverband Hagen ist eine den berechtigten

|. Interessen aller Kreisverbände gerecht werdende Sonder-
V regelung (Pauschale) getroffen worden. Aus dem Gewinn
f. erhalten vorab die Kreisverbände, die sicli alctiv an der
? Lotterie beteiligt haben, einen festen Grundbetrag, der

unter Zugrundelegung der früheren Erfahrungen neu ge-
r staffelt wurde.

Es erhalten Kreisverbände mit einem Absatz von;

3 000 Stück Losbriefen DM 100.—

200 —

300 —

400,—

600,—.

Weiter erhalten die Kreisverbände für jeden durcli die

L eigene aufgebaute Verkaufsorganisation abgesetzten
^ Losbrief ä DM 0,50 14 Vo Provision = DM 0.07.
«JC

JSkEs wird .dringend empfohlen, die Px'ovision ungekürzt den
f-i?/Losverkäufern zukommen zu lassen. Dabei ist es zweclc-

mäßig, 10 °/o bei den laufenden Abredmungen und die rest-
K liehen 4 Vo als Prämie nach Absdiluß der Tätigkeit aus-

zuzahlen.

■[' Darüber hinaus hat der Landesverband als besonderen
15, Anreiz für den Losvertrieb für die fünf besten Kreis

verbände Prämien ausgesetzt und zwar:

bis zu

von 3— 5 000

„ 5— 7 000

„ 7—10 000

über 10 000
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Werbezeitraum und Werbeformen

Gegenstand der Lotterie sind die in der Vorbemerkung
genannten Lose, die in der Zeit vom 1. 1. bis 1. 3. 1955
zu verkaufen sind. Demgemäß ist zu werben

a) als Vorbereitung für die Lotterie in der Zeit bis
zum 1. 1. 1955,

b) wähi’end der Dauer der Lotterie.

Mit der Werbung ist etwa unmittelbar nach Weihnachten
zu beginnen. Sie schließt mit dem Verkauf des letzten
Loses.

Die Werbeaktion vor dem Lotteriebeginn fällt in eine

an sich günstige Zeit. Das Ende des Jahres ist so recht
zu einer DRK-Leistungsschau geeignet. Mit einem Jahres
bericht über die vielseitige Arbeit des DRK kann gut auf
jeder Organisationsstufe ein Aufruf für die DRK-Lotterie
verbunden werden.

In der Folge ist bis zum Lotterieschluß planmäßige
Werbearbeit zu leisten. Dabei ist jedes Werbemittel in

geeigneter Weise anzuwenden. Werbemittel sind:

a) das Plakat

b) der Rundfunk

c) die Presse (Aufrufe, Berichte, Matern)

d) die persönliche Anrede

e) die Ausstellung des Ford Taimus M 12.

Der Erfolg der Werbung hängt wesentlich davon ab, daß
das richtige Mittel zur bestmöglichsten Zeit angewendet
wird. Es ist für die Lotterie äußerst wichtig, daß sie

rechtzeitig durdi die Presse, das Plakat und den Rundfunk
angekündigt wird. Man sollte in der Px’esse eine DRK-
Jahresrückschaxi, wie oben bei'eits gesagt, mit der Wei'-
bung für die Lotterie veihinden! Z. B. in der Foi*m:

Wenn Sie wünschen, daß das DRK auch in Zukunft
sein segensreiches Wii'ken fortsetzen, ja steigei'n kann,
dann unterstützen Sie es durch den Kauf von Losen
bei der DRK-Lotterie.

Di© Propaganda' muß ihren Höhepunkt zu Fastnacht 1955
erreichen. Erfahrungsgemäß werden die meisten Brief
lose bei den vielen Veranstaltungen in dieser Zeit abge
setzt. Das ist werbemäßig auszunutzen.

im Weiie von

1000,—DM

600,— „

400,— „

L für den Ersten

^ für den Zweiten

für den Dritten

für den Viei-ten

für den Fünften

Bekleidungs- und A.us-

rüstungsgegenstände

aus unserer Preisliste III

vom 15. 9.1954

nach eigener Wahl

300,-

200,—

6. Vorschläge für die Werbung und den
Losverkauf

— Vorbemerkung —

Bei dem Aufbau jeder Verkaufswerbung und-Organisation
ist zu erwägen, wem sie gilt. Weihe- und Verkaufs
methode müssen auf den Gegenstand abgestellt sein, der

vertreiben ist. Weiter sind die Umstände zu' berüclr-

sichtigen, unter denen verkauft werden kann.

Der Aufbau der Verkaufswexhung und -oi-ganisation muß
also methodisch erfolgen. Diese Feststellung ist wichtig.

Sie gilt auch für die DRK-Lottei*i© 1955.

Das Schwergewieixt der Lotterie liegt damit auf dem
Vertrieb der 1 200 000 Geldlosbriefe.

Verti’ieben werden können die Lose

a) dureil die berufsmäßige Verkaufsorganisation der
Nordwestdeutschen Lotteriegesellschaft,

b) durcli die Kreis- und Ortsverbände des DRK.

\
zu

A. DIE LOTTERIEWERBUNG

— Allgemeines —

Durch die DRK-Lotterie sollen Mittel für die allgemeine
DRK-Arbeit gewonnen werden. Die Lotterie dient damit
einem ideellen Zweck. Andererseits winkt dem Loskäufer
ein mateifeller Gewinn (Höchstgewinne: Losbi-ief-Geld-

500,— DM und ein Foid Taunus M 12).

Werbeorganisation

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich von selbst die Frage,
wer muß weihen? Zu werben haben:

a) die Lotteriegesellschaft

b) der DRK-Landesveihand

c) die DRK-Kreisveihände / Ortsvereine.

Zu a) Die Weihetätigkeit der Lotteriegesellschaft wird sich
in der Hauptsache auf eine Sachwerteschau für die
Tombola in Bonn tmd Hagen bescliränken.

lotterie

Die Weihung muß

a) den guten Zwecic der Lottex-ie und

b) die Gewxnnmöglichkext heraussteilen.

^ 3 —
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Weiter soll in den Städten, in denen dieses möglich
ist, eine zusätzliche Werbung durch die Ausstellung
des Prämiengewinns (PKW — Ford Taunus M 12)
erfolgen. Die Nordwestdeutsche Lotteriegesellschaft
wird die DRK-Dienststellen,die hierfür die genehmi
gungsmäßigen Voraussetzungen bei den städtischen

Behörden schaffen müssen, durch einen Mitarbeiter
unterstützen.

Durch die Einrichtung eines Informationsdienstes

bei der Nordwestdeutschen Lotteriegesellschaft sol
len die DRK-Kreisverbände laufend über den Stand

der Lotterie und über besondere Vorkommnisse
unterrichtet werden und somit zusätzliches Material

für die Pressewerbung erhalten.

Diese Meldungen werden vor der direkten Absen

dung durch die Nordwestdeutsche Lotteriegesell
schaft an die Kreisverbände mit den DRK-Landes-
verbänden abgestimmt.

Hierzu bedarf es der Mitarbeit aller DRK-Dienst-

stellen, die ihre Beiträge auf dem schnellsten Wege
bitte der Nordwestdeutschen Lotteriegesellschaft
direkt zuleiten wollen.

In Frage hierfür kommen: größere Gewinnauszah

lungen, nette Episoden anläßlich des Losverkaufs,
usw.

Die Losverkäufer sind auf diesen Punkt besonders

aufmerksam zu machen und zur Berichterstattung
aufzufordern.

wissen, welche Hinweise zu geben sind und wie auf

Fragen und Einwände zu antworten ist. Es sind nach
Möglichkeit solche Personen als Losverkäufer einzusetzen,
die über ein schnelles Reaktionsvermögen verfügen. Der
schlagfertige Losverkäufer wird immer bessere Erfolge
haben als der unbeholfene.

B. DER LOSVERKAUF

— Grundsätze —

Jeder, der Lose verkauft, vertritt das Deutsche Rote

Kreuz. Deshalb sind nur Personen mit einem guten Leu
mund und angemessenen Benehmen einzusetzen. Die Los
verkäufer müssen Vertrauenspersonen sein. Es kann dem

Deutschen Roten Kreuz nicht gleichgültig sein, wer in
seinem Namen vielleicht wochenlang Lose
anbietet.

zum Verkauf

Die Losverkäufer sollen den Bezirk, in dem sie ihre
„Ware“ feilbieten, kennen. Ortsfremde Verkäufer ver

kaufen in der Regel schlechter als ortsbekannte. Ist der

Losverkäufer der Bevölkerung gut bekannt, dann ist das
ein besonderer Vorzug. Die Erfolge, die DRK-Helferinnen

und -Helfer bei dem Losverkauf erzielen, beruhen meistens
auf den guten persönlichen Beziehungen, welche die als

„Helfer in der Not“ bekannten Bereitschaftskräfte habe ]
Die Bevölkerung kennt sie, und sie werden deshalb en-.. j
sprechend behandelt.

Die Verkauforganisation

I. Aufl)au
Zu b) Die Rundfunkwerbung ist eine alleinige Aufgabe

des DRK-Landesverbandes. Auch die Plakatwerbung
wird vom Landesverband zentral gesteuert.

Zur Verfügung gestellt werden Plakate im Format:
DIN A 2 und DIN A 3.

Die Pressearbeit wird vom DRK-Landesverband
ergänzt:

aa) durch Aufrufe und Berichte vor und während

der Lotterie, die den Hauptschz'iftleitungen der
größeren Tageszeitungen durch den Landesver

band direkt zugeleitet werden,

bb) durch Zui-verfügungstellung von Pressematerial
an die Kreisverbände zur Weiterleitung an die
Lokalschriftleitungen,

cc) durch Lieferung von Matern zur gleiclizeitigen
Veröffentlichung mit Füllseln (in Fettdruck),
die ebenfalls der Landesverband stellt.

An dem Losverkauf beteiligt sind:

a) der Landesverband

b) die Kreisverbände

c) die Ortsvereine

d) die Bereitschaften

e) die Lotteriegesellschaft.

Es kommt darauf an. zwischen den Beteiligten ein gutes
organisatorisches Verhältnis herzustellen. Von seinem

reibungslosen Funktionieren hängt im wesentlichen der

Erfolg ab. Jedes Glied der DRK-Organisation muß über

das, was an den nachgeordneten Stellen vor sich geht,
unterrichtet sein. Es ist deshalb wichtig, daß zwischen
den DRK-Stellen während der ganzen Verkaufsdauer ein
Kontrollsystem besteht.

II. Aufgaben

1. Zuteilung

An der Zuteilung der Lose sind alle Organisationsstüfen
beteiligt. Der Landesverband wird über die Lotteriegesell
schaft dafür sorgen, daß die nachgeordneten Stellen
rechtzeitig mit einer genügenden Anzahl von Losen ver

sorgt sind. Die Bedarfsmeldungen und Nachbestellungen
der Kreisverbände müssen in allen Fällen über den

Landesverband rechtzeitig erfolgen. Bei einem auffallen
den Mißverhältnis zwischen angeforderter Los- und Be
völkerungszahl wird der Landesverband nach den Grün

den forschen. Die Kreisverbände, die Verteilungsorgan für

die Kreisebene sind, müssen rechtzeitig den Bedarf fest

stellen. Die Kreisverbände sind in der Verkaufsorgani
sation das wichtigste Glied. Es bestehen aber keine Be

denken, wenn die Kreisveihände dem Landesverband den
Bedarf der nachgeordneten DRK-Organisationen wie
Ortsvereine, Bereitschaften usw. mit Anschriften melden,
damit die Lotteriegesellschaft die Lose diesen Stellen
unmittelbar zustelit. Auf jeden Fall aber müssen die K reis-

verbände darüber unterrichtet werden, welche Mengen
den DRK-Oi'ganisationen innerhalb des Kreisverbandes
zugestellt worden sind. Die Bestellungen, Nachbestellun
gen und Abrechnungen müss-en daher über den Kreis
verband laufen. (Nähere Einzelheiten über Losbriefbe
stellungen und Abrechnungsverfahren wurden den KreLs-
verbänden schon durch Rundschreiben bekanntgegeben).

Zu c) Pressebesprechungen vor der Aktion schaffen eine
gute Basis für eine erfolgreiche Zusammenarbeit.

Leistungsberichte der Kreisverbände, Ortsvereine
und Bereitschaften finden, geschickt geschrieben,
immer eine gute Aufnahme. Deshalb ist es notwen

dig, daß die Verkaufsaktion durch örtliche Aufrufe
eingeleitet wird. Während der Dauer der Lotterie

sind immer wieder kleine Hinweise der Presse

zuleiten. Die Losverkäufer sind zu verpflichten, je
den gezogenen Gewinn über 50,— DM dem Kreisver
band mit einem Situationsbericht mitzuteilen. Oft
bieten solche Situationsberichte Stoff für durch
schlagende Zeitungsartikel.

^ Bei der Verteilung der Plakate müssen die örtlichen
DRK-Stellen sorgfältig verfahren. Die Plakate sind
so zu streuen, daß sie überall gut zu sehen sind.
An den Brennpunkten des Verkehrs ist die Plakat
werbung zu verstärken.

Die Werbung von Mensch zu Mensch kann, falls
richtig geübt, beste Früchte tragen. Das Geheimnis
des gulsn Verkaufserfolges liegt bei manchem Los-
verkäufer nur

Werbung. Es ist notwendig, daß die Losverkäufer
für ihre Aufgabe geschult werden. Sie müssen

zu¬

in einer geschicicten mündlichen
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dien menschlidien Qualitäten dem DRK-Helfer immer

der Vorzug zu geben. Da die Losverkäufer, audi Helfe
rinnen und Helfer, für ihren Einsatz eine Vergütung er

halten (14“/o), opfern auch Helfer gern ihre Freizeit
(Urlaub usw.), um sich für den Verkauf einzusetzen.

2. Kontrolle

Von dem Aufbau eines guten Kontrollsystems während

der Dauer der Lotterie hängt weiter ihr Erfolg ab.

Kontrollorgane sind:
I

a) der Landesverband

b) die Kreisverbände

c) die Bereitschaften.

Äußerst wichtig ist es, eine genügende Anzahl von DRK-
Helferinnen und -Helfern für den Losverkauf zu finden.

Erfahrungsgemäß sind beste Verkaufstage die Samstage

und Sonntage und beste Verkaufszeiten die Abende. Die
DRK-Helfer und -Helferinnen können also zu Zeiten

arbeiten, in denen die beste Verkaufsmöglidikeit besteht.
Die Lotterie fällt in die Zeit der Karneiwalsveranstaltun-

gen. Diese beginnen bereits einige Woclien vor Fastnacht.

Alle Veranstaltungen, soweit es für das DRK tragbar ist,

sollten von den Helfern und Helferinnen aufgesudit wer

den. In fröhlicher Stunde opfert man gern etwas für eine

gute Saclie. Die Verkaufsorganisatoren müssen die Ver-

kaufsmöglidikeiten mit den Losverkäufern besprechen.
Unter Umständen ist es notwendig, von Vereinsvorständen
eine Erlaubnis zum Vertrieb der Lose einzuholen. Das

alles muß rechtzeitig geschehen. Es ist audi zweckmäßig,
für die besten Losverkäufer örtlich Prämien auszusetzen.

Sie spornen ungemein an. Die Bereitschaftskräfte sehen
dann in dem Verkauf eine Ehrensache.

Der Landesverband wird die nachgeordneten Kreisver

bände verpflichten, zu bestimmten Zeiten Meldungen
über das Ergebnis des Losverkaufes zu machen. Durch
eine solche Kontrolle wird die Lotteriegesellschaft in die

Lage versetzt, rechtzeitig weitere Lose zu verteilen oder
solclie abzuziehen, um andere Kreisverbände damit zu

versorgen. Die Kreisverbände müssen den Absatz der
Lose innerhalb ihres Bereiches überwachen. Sie müssen

in ständiger Fühlung mit den Ortsvereinen, Bereitschaften

usw. stehen, damit rechtzeitig ein Austausch von Losen

innerhalb des Kreises möglich ist. Bei einem weiteren

Bedarf müssen die Kreisverbände unverzüglich über den
Landesverband um Lose bitten. (Termine für Zwischen

meldungen werden noch bekanntgegeben.)

III. Der Losverkauf
Ist mit der Lotterie eine örtliche Schwerpunktbildung
(Ausstellung des PKW’s) verbunden, dann sollen sich in

der Nähe dieser Stelle Losverkäufer auf der Straße auf

halten.

Persönlichkeiten des DRK sollen an ORK-freundliclie Be

triebe herantreten und diesen Lose zur Weitergabe an die

Arbeitnehmer anbieten. Es gibt immer noch Betriebe, die

gern eine Anzahl von Losen erwerben, um ihren Betriebs
angehörigen damit eine Freude zu machen. Besonders

wichtig ist bei diesen Verhandlungen der Hinweis; daß
Beträge, die für den Losverkauf ausgegeben werden,
steuerbegünstigt sind. (Muster eines Anschreibens für die

Betriebe und der Wortlaut für die Spendenquittung zur
Vorlage beim Finanzamt sind den Kreisverbänden ge
sondert zugegangen).

Audi die Mitglieder der Ortsvereine sind für die Lotterie zu

interessieren und aufzufordern, sich durch den Verkauf

von Losen bei Veiivandten, Bekannten, Arbeitskameraden
usw. für einen guten Erfolg der Lotterie mit einzusetzen.
Nur dort, wo während der Dauer der DRK-Lotterie die

Verkauforganisation stets lebendig bleibt, ist der Erfolg
gesichert.

1. Die DRK-Verkaufsorganisation

Jeder Kreisverband muß eine Person bestimmen, die für

den Losverkauf verantwortlich ist. Diese Person hat sidi

in alle Arbeiten der Kreisgesdiäftsstelle, die sich auf den

Losverkauf beziehen, rechtzeitig einzusdialten. Das gilt

auch für die Feststellung des Losbedarfes. Der Verkaufs

beauftragte des Kreisverbandes soll, falls Oi-tsvereine
bestehen, mit diesen verhandeln. Darüber hinaus muß er

über die Ortsvereine audi unmittelbar mit den Bereit

schaften in Fühlung treten. Damit wird der Verkaufs

organisator auf der Kreisebene zu einer der wichtigsten
Personen innerhalb der gesamten Verkäufsorganisation.

Von seinem Einsatz und Organisationstalent hängt das

richtige Funktionieren des Losverkaufes bis in die unter

ste Instanz ab. Gelingt es dem Kreisorganisator, für den

Losverkauf auch in den Ortsvereinen geeignete Persön

lichkeiten als Unterorganisatoren zu finden, dann dürfte

der Erfolg in diesen Kreisverbänden gesichert sein. Der

Kreisverkaufsbeauftz’agte muß während der Lotteriedauer

mit den Ortsvereinen, Bereitschaften, ja einzelnen Los
verkäufern in Verbindung bleiben, um jedes Nachlassen
festzustellen und um Abhilfe zu schaffen.

\ 2. Der Vertrieb der Lose
Für den Vertrieb der Losbriefe ist es außerordentUcb

wichtig, daß der Kreisbeaufti'agte und die nachgeordneten
Organisationsleiter rechtzeitig die Verkaufsorganisation
aufgebaut haben.

Die ehrenamtlich und hauptamtlich tätigen Losverkäufer
müssen bereits vor dem 1. 1. 1955 feststehen. Ebenso

müssen bis zu diesem Zeitpunkt sämtliche Untergliede

rungen mit Losbriefen versorgt sein, damit am 1. 1. 1955

im gesamten Landesverbandsbereich der Verkauf schlag
artig einsetzen kann. Die Losverkäufer, die für die Dauer

der Lotterie hauptamtlich tätig sind, müssen immer in

Bewegung sein. Sie besuchen tagsüber die Gaststätten,
Brennpunkte des Verkehrs usw. Die ständigen Losver

käufer müssen nach einem bestimmten Verkaufsplan

arbeiten. Es ist zwecicmäßig, regelmäßig alle Stätten zu

besuchen, an denen voraussichtlich gut verkauft werden

kann. Diese ständigen Losverkäufer erhalten in der Regel

200 Lose als Tagesausrüstung und rechnen laufend mit

den Kreisverbänden bzw. Ortsvereinen ab. Nach geraumer
Zeit müssen diese ständigen Losverkäufer eine gewohnte
öffentliche Erscheinung sein.

Die besten Losverkäufer sind zweifellos die DRK-Helfe-

rinnen und -Helfer, Sie treten in Uniform auf und gelten

als Repräsentanten des Deutschen Roten Kreuzes. Ihnen

gibt man in der Regel gern etwas. Bei der Wahl der

ständigen hauptamtlich tätigen Losverkäufer ist bei glfei-

Ziisammcnarbeit mit der berufsmäßigen Verkaufsorgani

sation der Nordwestdeutscben Lotteriegesellschaft

Da die berufsmäßige Verkaufsorganisation Gewähr für

den ständigen Einsatz von Losverkäufern für die gesamte

Lotterielaufzeit bietet, soll auf diesen Umstand in der

Zusammenarbeit mit den DRK-Dienststellen weitgehendst

Rücksicht genommen werden. Eine jeweils örtliche Ab

stimmung ist unbedingt für den Straßenverkauf erforder-

licir. Die Nordwestdeutsche Lottei'iegesellschaft weist in

diesem Sinne ihre Verkaufsorganisation an, sich mit den

zuständigen DRK-Dienststellen vor Beginn der Lotterie in

Verbindung zu setzen. Auf keinen Fall aber dürfen un

nötige Konkurrenz-kompetenz-Streitigkeiten auftreten, die

sicli immer nur nachteilig auf das Gesamtergebnis der

Lotteriedurchführung auswirken. Die DRK-Verbände und
die Verkaufsorganisation sollen bei ihren Besprechungen
den Gesamtverkauf in den Vordergrund stellen und da
nach ihre Zusammenai'beit abstimmen.

Die Nordwestdeutsche Lotteriegesellschaft wird bis Mitte

Dezember den zuständigen DRK-Kreisverbänden die ge
naue Anschrift der verantwortliclien Mitarbeiter der

berufsmäßigen Verkaufsorganisation mitteilen.

Wir glauben mit der Zusammenstellung dieser Sondei--

nummer unseren Kreisverbänden eine klare Übersicht

über die Durchführung der DRK-Lotterie 1955 gegeben
zu haben und dürfen sicher erwarten, daß sich alle für

einen vollen Erfolg der Lotterie einsetzen werden.

!)
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Die gute werbemäßige Vorbereitung der DRK-Lotterie,

der planvolle Aufbau der DRK-Verkaufsorganisation

bis zum 1. 1. 1955,

die rechtzeitige, ausreichende Versorgung aller DRK-

Verbände mit Losbriefen,

das schlagartige Einsetzen des Losvertriebs am 1. 1.

1955 und die Stetigkeit des Losverkaufes während der

Dauer der Lotterie,

■ i-

i'i

die ständige Kontrolle über den Ablauf der Lotterie

von denen der Erfolg unserer DRK-Lotterie 1955 in den

einzelnen Kreisgebieten im wesentlichen abhängt

ni

J. Vienerius - Graphisdior Betrieb - Verlaa - Münster fWestf.)
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An die Frauen und Männer des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe , die Mädel und Jungen
des Jugendrotkreuzes, an alle getreuen Helferinnen und Mitarbeiter in den einzelnen Dienst
stellen, den Anstalten und Einrichtungen im Landesverband Westfalen-Lippe des Deutschen Roten
Kreuzes I

In dieser vorweihnaditlichen Zeit, da allüberall in Stadt und Land sidi wieder fleißige Hände
regen, auch im Roten Kreuz, um Not zu lindern, Leid zu mindern und Freude zu spenden, audi
Grüße aus der Heimat weiterzuleiten, gilt mein Dank allen, die in uneigennütziger Arbeit mit
dem Herzen in die Liebestätigkeit im Dienste des Roten Kreuzes sich einschaltend getreulich mit
geholfen haben an der Erfüllung unserer Aufgaben in edlem christlichem Liebesdienst. Mit diesem
Dank lassen Sie mich erneut die Bitte verbinden, daß wir nicht müde werden in unserer inneren

Einstellung, daß wir immer wieder erneut uns einsetzen und unsere Leistungen steigern.
Adit diesem Dank möchte ich auch Ihnen allen in herzlicher Verbundenheit die Hand drücken,

möchte Ihnen vor allem aber auch danken für das Vertrauen und das vertrauensvolle Mitgehen
mit dem Vorstand des Landesverbandes Westfalen-Lippe des DRK.

Die Aufgaben bleiben groß auf all den verschiedenen Arbeitsgebieten. Ich will gern hoffen, daß
wir immer neue Kräfte, jung und alt, gewinnen, daß die Zahl der Mitarbeiterinnen und Kamera
den, vor allem auch im Jugendrotkreuz, die im neuen Jahre in echtem christlichem Sinn uns an
der Erfüllung der Aufgaben helfen mögen, steigt.
Ich gedenke in dieser vorweihnachtlichen Zeit ganz besonders audi derer, denen im Suchdienst
unsere Sorge und unsere Hilfe galt. Ich denke besonders auch an unsere deutschen Schwestern und
Brüder, die nach dem furchtbaren zweiten Weltkrieg und der schweren Zeit, die mit all dem Unheil
danach noch kam, fern der Heimat verblieben sind und noch iiidit zu ihren Lieben zurückkommen

konnten. LInser besonderer Gruß gilt daher gerade denen, die fern von uns leben, mit dem
Herzenswunsdi, daß für sie der Tag der Heimkehr nicht mehr fern sein möge, sondern sie wieder
vereint sein möditen unter dem Baum, der alljährlich in der Familie uns zum Christfest gi'üßt,
unter dem Weihnachtsbaum.

Euch allen, Hir lieben Getreuen, Ihr lieben Mädel und Jungen, Ihr Frauen und Männer, viel liebe
Grüße zum Weihnachtsfest und Neuen Jahre.

Ein reich gesegnetes Christfest und viel Glück im Neuen Jahr allen Mitgliedern in unserer großen
Rotkreuz-Familie. '
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Münster, im Dezember 1954.
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Landeshauptmann a. D.

Präsident des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe.
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4. Jugendrotkreuz
a) Das DRK-Hospital Korea dankt:

Dem Generalsekretariat gingen aus dem DRK-Lazarett in
Korea folgende Briefe zu:

In Bezug auf Ihr Schreiben vom 5. 7. 54 teile ich Ihnen
mit, daß wir kürzlich den Anfang mit der Verteilung der
Geschenkschachteln des Jugendrotkreuzes gemacht haben.
In einem benachbarten koreanischen Waisenhaus wurden von

Frau Oberin Wieners und einigen unserer Schwestern etwa
ein Drittel der Scliachteln verteilt. Alle beschenkten Kinder
haben bereits Dankesbriefe in koi'eanischer Sprache geschrie

ben, denen ein von Herrn Pater Kanisius verfaßtes deutsches
Schreiben angeheftet ist. Letzteres füge ich in der Anlage
bei. Diese Briefe wurden in einem Paket mit Schiffspost

an Sie geschickt und werden Sie gegen Weihnachten er
reichen.

Herr Pater Kanisius hat von der Verteilung der Päckclien

Farbaufnahmen gemacht und wird Ihnen diese auch zusen-
c'ien, sobald er sie au.s Hawaii zurückbekommen hat.

Zum Schluß möchte ich noch einmal zum Ausdruck bringen,

daß diese Liebesgaben des Deutschen Jugendrotlcreuzes bei
den beschenkten koreanisdren Kindern sehr viel Freude aus

gelöst haben und wir weitere Sendungen sehr begrüßen wür
den, da wir glauben, daß diese Spenden erheblich zur Linde
rung der Not in diesem zerrissenen Lande beitragen werden.

An die gütigen Geber der Geschenkpäckchen für
arme koreanische Kinder.

Ja, es war für uns hier im Deutschen Roten-Kreuz-Hospital
eine besondere Freude zu erfahren, daß auch die deutsche
Jugend trotz ihrer eigenen Bedürfnisse und Mängel am Not
wendigen den Gedanken des Wohltuns erfaßt und in die Tat
umgesetzt hat. Gerne haben wir die gesandten Gaben über
nommen und werden sie an die Ärmsten der Armen, an
Kinder der vielen Waisenhäuser verteilen. Den Anfang
machten wir in einem benachbarten Waiseninstitut, das mit
Mitteln einer amerikanischen Missionsgemeinschaft unter
halten wird. Herr Intendant Witting, unsere Frau Oberin
Wieners und noch einige von uns überreichten persönlich
an die Kinder die Gaben der deutschen Rotkreuz-Jugend.
Der Herr Direktor der Anstalt dankte in bewegten Worten

und versprach, daß jedes der Kleinen in eigenem Schreiben
den Dank an die einzelnen Wohltäter abstatten würde. Anbei

erhaltet Ihr nun diese wirklich individuell abgefaßten Dan
kesbrieflein, von denen jedes in seiner Weise Gottes Segen
auf den guten Geber herabwünscht und zugleich bedauert,
daß die weite Entfernung eine weitere Bekanntschaft un

möglich macht.

2. Geschäftsführung

Tausend Rädchen

und mehr liegen auf den Arbeitstischen der Uhrmacher-
werkstätte für Querschnittgelähmte in Wildbad und warten
darauf, mit Zeigern, Federn und anderen Präzisionsteilchen

geübten Händen zum Räderwerk der Zeit zusammen
gestellt zu werden. Wer kann sich heute noch mit der Uhr
zeitdurchsage des Rundfunks begnügen, wenn er von Termin

Termin gejagt wird? Termine aber sind, wie die Knoten
der Schnur, die Stationen im Tagesablauf unserer Mit

glieder, Schwestern, Helfer und Helferinnen. Eine zuverlässige
Uhr ist die pünktliche Mahnerin, alle Dienste im Tages
ablauf der Zeit einzuteilen und einzuhalten.

Eine gute Tat verbindet das Deutsche Rote Kreuz mit der
Empfehlung der Dienstuhren an seine Mitglieder. Es hat eine
Anzahl Querschnittgelähmteraus dem letzten Weltkrieg, die
vor der Industrie- und Handelskammer in Pforzheim mit
Auszeichnung ihre Prüfung im Uhrmacherhandwerk bestan
den, haben, in seine Obhut genommen. Durch den Verkauf
der von diesen in der Uhrmachei-werkstätte in Wildbad her
gestellten erstklassigen Präzisionsuhren soll der durch Fleiß
und Energie erworbene Arbeitsplatz zum Nutzen der Ver
sehrten und ihrer Familien erhalten werden.

Der individuellen Geschmadcsrichtung des einzelnen wird
durdi je zwei Modelle für Herren- und Damenarmband
uhren entsprochen:

RK-7-Gehäuse: Nickel-Chrom, wassergeschützt,
Vollankerwerk, 17 Steine

RK-l-G^äiise: Hartgoldplattiert, wassergeschützt,
sehr elegant, 17 Steine

PiK-70-Gehäuse: Hartgoldplattiert, wa.ssergeschützt.
17 Steine

RK-lO-Gehäuse: Hartgoldplattiert, wassergeschützt,
17 Steine

Alle Modelle mit bruchsicheren NIOFLEX-Zugfedern.

Zum Weihnachtsfest richten sich landaus, landein die Ge
danken aller darauf, Freude zu bereiten. Viele streben da
nach, das Gute mit dem Nützlichen zu verbinden, indem sie
das Handwerk der Blinden jnterstützen. Mögen auch viele
sich dieses kleinen Kreises von Menschen erinnern, deren
nützliche Existenz nicht minder von einer guten Tat ab

hängig ist.
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DM 49,70

DM 62,50

DM 62,—

DM 65,—

3. Ausbildung
Ausbildung in der „Ersten Hilfe“

(Rundschrb. d. Lv. 168 vom 19. 11. 54)
b) Albenaustausch

Durch das Jugendrofkreuz wurden im Jahre 1954 folgende
Alben ins Ausland geschickt:

Wie bekannt, hat sich das Rote Kreuz zum Ziel gesetzt,
aus-mindestens 2 "/o der Bevölkerung in der „Ersten Hilfe

zubilden. Dieses Ziel wurde bislang nur von einem unserer
Kreisverbände erreicht. ")J

8 Alben

3 Alban

2 Alben

3' Alben

4 Alben

1 Album

1 Album

1 Album

1 Album

nach USA

Schweden

Irland

Österreich

Griechenland

Japan
Indien

Australien

Afrika

Leider stehen für die Ausbildung nicht genügend Ärzte
zur Verfügung. Daher führt der Landesverband Ausbilder-
Lehrgänge in „Erster Hilfe“ durch, in denen geeignete Kräfte
für die Ausbildung geschult werden, die dann je nach Be
fähigung helfend dem Arzt

a) als Ausbilder/in,

b) als Hilfsausbilder/in (nur für den praktischen Teil)

zur Seite stehen. Wegen der Wichtigkeit der einheitlichen
Ausbildung in der „Ersten Hilfe“ dürfen nur solche Kräfte
mit der Ausbildung beauftragt werden, die durch die Lehr

gänge des Landesverbandes auf ihre Aufgaben vorbereitet
wurden.

Für die Grundausbildung istder 8-Doppelstunden-Leitfaden
zugrunde zu legen. Diese Lehrgänge können von einem
Laienausbilder, der dem Kreisverband als Ausbilder emp

fohlen ist, unter Leitung eines Arztes dui'chgeführt werden.
Dei‘ Hilfsausbilder kann ihm oder dem ausgebildeten Arzt

zur Unterstützung für den praktischen Teil der Ausbildung
zugeteilt werdeni.

Die Fortbildungslehrgänge, die nach dem 12-Doppelstunden-
Sanitätslehrplan durchgeführt werden, sind ausschließlich
von Ärzten zu leiten.

Ausbildungslehrgänge nach dem alten Plan von 20 Doppel
stunden gibt es nicht mehr.

24

Außerdem sandten JRK-Klassen zwei Mappen mit farbigen
Zeichnungen nach Frankreich und Fern-Ost.

Das Jugendrotkreuz erhielt in der gleiciren Zeit folgende
Alben:

von Oesterreich

„ Japan
„ Irland

„ Sch(wedon

„ Griechenland

„ Dänemark

„ USA

„ Italien

1 Album

3 Alben

2 Alben

1 Album

3 Alben

1 Album

11 Alben

1 Album

23

Außerdem gingen 2 Mappen mit farbigen. Zeichnungen aus
Japan und Frankreich sowie Linolschnitte aus Californien
ein.

ri8

k



c) DRK-Wettbewerbe in Erster Hilfe

Es ist beabsichtigt, im Jahre 1955,56 Wettbewerbe in Er

ster Hilfe auf Regierungsbezirksebene zu veranstalten. Um

die dafür infrage kommenden JRK-Gi-uppen zu ermitteln,
empfiehlt es sich, soweit noch niclit geschehen., im Laufe des
ersten Vierteljahres 1955 die Wettbewerbe im Bereich.- der

Kreisverbände durclizulühren. Dadurch sollen die besten

Gruppen folgender Altersstufen fastgestallt werden:

12 — 14 Jahre

12 — 14 Jahre

15 — 18 Jahre

15 — 18 Jahre

Die Plakate für den ständigen Au.shang müssen nacli
einiger Zeit enieuert werden. Wir bitten dies bei Aufgabe
der Bestellung zu beachten.

Unter Inanspnjchnahme zentraler Mittel erhält jeder
Kreisvorband

entweder

oder

.25 Plakate Din, A 2

40 Plakate Din. A 3 kostenlos.

Die Preise für die Plakate betragen bei einer
Aaiflage von 20 000 -Din A 1 = 0.25 DM je Stck.
Auflage von 80 000 Din A 2 = 0.10 DM je Stck.
Auflage von 30 000 Din A 3 = 0.06 DM je Stck.
Auflage von 40 000 Din A 4 = 0.03 DM je Stck.

Hinzu kommen die Versandkosten.

Bei der Entscheidung über den Umfang der Bestellung
bitten wir zu bedenken, daß das DRK gerade im gegenwär
tigen Zeitpunkt Wert darauf legen muß, seine Ausbildungs
arbeit in das Blickfeld der Öffentlichkeit zu ilicken. Eine

möglichst weite Verbreitung des Plakates ist dv'ingend er
wünscht.

Da der Landesverband dom Generalsekretariat den Ge
samtbedarf melden muß, bitten wir die Kreisverbände, uns

ihi*e Bestellungen umgehend aufzugeben.

Mädchen

Jungen
Mädchen

Jungen

Die bisher gültigen Wettbewerbsbestimmungen bleiben
bestehen. In die theoretischen Fragen werden allerdings aucli
Organisation und Gesdiichte des DRK mit einbezogen wer
den.

5. Presse-Werbung
a) Einheitliches Werbeplakat:

(Rundschrb. d. Lv. 174 vom 29.11. 54).

Vom DRK-Generalsekrelariat wird uns ein neues Werbe

plakat angoboten, das von verscliiiedenen Gremien begut
achtet und befüi-wortet wurde. Das Plakat ist in moti'Vlicher

und farblicher Hmsiclit sehr wirkungsvoll.

Als Stanidardpiakat soll es auf breitester Basis zum Aus-
●;ing kommen, um den Gedanken „Rotes Kreuz und Erste

-lilfe“ in der Bevölkerung zu verankern.

b) DRK-Mitglicderzeitschrift

(Rundschi'b. d.Lv. 175 v. 1. 12. 54)

1. Allgemeines!

Das Präsidium des DRK hat, entsprechend einer Em
pfehlung des Präsidialrales, in seiner Sitzung vom 26. 11. 54
die Herausgabe einer Mitgliederzeitschrift für das DRK be
schlossen.

Die Zeitschrift wird im Umfange von 24 Seilen, davon
6 Seiten Bilder im Kupfertiefdiaiclc vierteljährlich ersdieinen.
Der Preis pro ISTtimmer beträgt bei freier Anlieferung an

die Landesverbände 5,8 Pfg. Im wesentlichen wird die Zeit

schrift durch Inserate finanziert. Dabei ist Vorsorge getrof
fen, daß die Beziehungen der Kreisverbände zu ihren
Fördererkrei'sen nicht gestört werden. Ein besonderer Aus
schuß wird hierfür Richitlinien aufstellen.

Die erste Nui-nmer wird am 1. 2. 55 ausgeliefert. Die Aus-
lieferungsteiTnine für die folgenden Nummern .sind: 1.4.55,
1. 7. 55 und 1. 10. 55. Die Zeitschrift ist in erster Linie als

Bindeglied zu den fördernden Mitgliedern gedacht, soll
darüber hinaus aber auch den aktiven Mitgliedern zukom
men.

Der Bezug .des Zentralorgans, das als reine Faclizeitschrift
gilt, darf durch die Herausgabe der Mitgliederzeitschrift
nicht beeinträchtigt werden.

Entsprechend dem Wunsch allei’ Landesverbände soll der
Rotkreuz-Charakter in der Zeitschrift besonders zum Aus

druck kommen. 12 .Seiten der Zeitschrift werden ausschließ

lich Rotkreuz-Anliegen behandeln, die andere Hälfte, weiche
der Unterhaltung dient, wird ebenfalls vom Ideengut des
Roten Kreuzes bestimmt sein, ln der äußeren Aufmacliung
soll das Bild vorherrschen, ohne daß die Zeitschhft den
Charakter einer Illustrierten erhält.

2. Ver.sand, Zuslellung und Berechnung der Zeitschrift.

Der vereinfachten und schnelleren Abwicklung wegen
haben wir dom Generalsoki-etariat in Bonn vorgeschlagen,
daß die von den einzelnen Kreisverbändc-n. benötigten
Exemplare vom Verlag den Ki'eisverbänden direkt gegen
Erstattung der geringen Mehrfrachtkosten geliefert werden.

Aus den gleichen Gründen soll auch die Venechnung
über die erfolgte Zeitschrifterilieferung zwischfen Verlag und
Ki’eisverbänden unmittelbar erfolgen.

Ein direkter Versand an die Ortsvereine und Bereitschaf

ten läßt sich aus veiwaltungstedtnischen Gründen leider
nicht durchführen.

Mit der Zustellung der Zoiitschiriften an die Kreisverbände
ist auch die Möglichkeit gegeben, der 1,'4 jährlich erschei-

150.000
OEWINAIE!

t FORD TAUNUS JA12

DEUTSCHES ROTES KREUZ

Für den ständigen Aushang kommen infrage:

behördliche Dienststellen, Dienstgebäude von Organisa
tionen und Verbänden, Schulen, Foyers der Theater, Fest
hallen,, Lichtspielhäuser, Zechen, Fabriken und sonstige
Groihmternehnien. Tankstellen, Wartehallen und Warteräu-

me, Aushängekästen.

Mit Bundesbahn und Bundespost bitten wir örtlich zu
verhandeln, da ein zentraler Aushang nur einmal im Jahr
zur Jahressammlung genehmigt wird.

Für vorübergehenden Aushang

(als ergänzende Werbung für Lehrgänge):

Anschlagsäulen, Straßenbahnen, Omnibusse, Schaufenster.

Denkt an die Rotkreuz-Lotterie

Jedes Los schafft Hilfe!
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b) Kreisverband Dortmund

DRK-San,. Bereitschaften Doi*tmund im Einsatz beim

Bundesfest der Deutsclien kath. Jugend

Vom 30. Juli — 1. August dieses Jahres fand Ln Dortmund
das erste Bundesfest des Bundes der Deutsclfen katholisciien
Jugend statt. Uber 100 000 Besucher waren aus allen Teilen

des Bundesgebietes nach Dortmund geeilt, um an diesem
Fest teilzunehmen. Die Sanitätsbereitschaften Dortmund 1

und 2 hatten die Aufgabe, im Rahmen der Ersten Hilfe die

vielen Veranstaltungen zu betreuen. Wc war nidit aller-

wärts Einsatz zu leisten? Im Rittersaal, in der Kampfbahn
Rote Erde, in der Werldialle Jucho, im Hoesch-Stadion, auf
dem Hansaplalz, beim Fcstzug usw.

In Anerkennung der geleisteten Arbeit der beiden Bereit
schaften erhielt der DRK-Krcisverband Dortmund von der

Hauptstelle des Bundes der kath. Jugend folgens Schreiben:

„Heute möchten wir Ihnen zur Erinnerung an unser großes
Treffen des Biuides der Deutschen kath. Jugend in Dort
mund eine Broschüre überreichen, in der Sie Berichte und
Bildei' von unserem Bundesfest wiederfinden. Hoffentlich

bereitet Ihnen das „Gelöbnis vo.n Dortmund“ eine Jdeine
Freude. Wir dürfen damit zugleich unseren freundlichen
Dank ausdrücken für den tatkräftigen Ein.satz Ihrer HiLfs-
li*uppen des Deutschen Roten Kreuzes. In der fraglichen
Broschüre wird aufgeführt:

deutsches rotes kreuz

Viele waren nüditern zum heiligen Opfer gelcommen. Da V'v
bedeutete bei der Messe auf dem Hansaplatz Revolution
ca. 750 Mägen. Nidit viel für 100 000. Aber genug,
jeder einzelne zu einem schattigen Platz gebracht und mit

Hoffmannstropfen gelabt werden soll. Unauffällig, still,
ohne Aufliebens bewältigten <^e Männer und Frauen vom
DRK diesen schweren Anstunn, hatten immer ein gutes Wort,

einen frischen Trunk, eine Tablette,^ ein. im Zeltschatten
sl^endes Feldbett bereit. Zahlreiche Ärzte wai’en jederzeit
einsatzbereit. Gott sei Dank brauchte in keinem ernsten Fall

Hilfe geleistet zu werden. Aber welches Gefühl der Sidierheit

und Geborgenheit gab das Wissen, daß keine Vorsidit außer

acht gelassen war. Ohne Plakate, ohne Werbespi-üche, durdi
die kleinen Taten echter Nädistenliebe hat das DRK bei der

katholischen Jugend Deutschlands seine Visitenlcarte abge
geben, die dort nicht übersehen werden wird.“

r.i’nden Zeitschrift ^ne Beilage einzulegen, in der über die
DRK-Arbeit und die Leistungen im Kreisverbandsb-sreich
berichtet wird.

Vom Kreisverband aus gehen die Zeitsd'.riften an die
Ortsvereine, Bereitscliaften usw. zur Verteilung an die ein
zelnen Mitglieder. Nadi Überlegungen mit unseren verschie
denen Fadiaussdiüssen und Kreisverbänden,'bei, denen auch

die Zustellmöglidrkeiten durch die Post erwogen wurden,
vrird als billigster \ind bestmöglicher Zustellweg vorge-

sdilagen, die Zedtschriit durch den Beitragserheber austragen
zu lassen, der zugleich' damit die seit langem angestrebte
1/4 jährliche Beitragskassierung durchführt

Ebenso war es das Ergebnis der gemeinsamen Überlegun
gen, daß es den einzelnen Mitgliedern durchaus zugemutet
werden kann, den geringfügigen Preis von 5,8 Pfg. je Zeit
schrift 1/4 jährlich zu tragen.

Um jedodi zu einer einheitlichen Regelung in unserem
Landesverbandsbereirfi zu kommen, möchten wir wegen der
glatten geldlichen Abrechnung und der- angenehmeren
Beitragskassierung Vorschlägen, bei der Aushändigung der
Zeitschrift und gleichzeitigen Beitragserhebung nicht 5,8 Pfg.,
son.dem nur 5 Pfg. je ZeLtschlrift zu kassieren.

Bei dem Werbewert, der dieser Zeitschrift zulcommt, glau
ben wir, daß die Kreisverbände zur ‘Übernahme des gering
fügigen Differenzbetrages von 0,8 Pfg. je Zeitschrift zu

züglich der einmaligen vierteljährHchEn Fraclitkosten gern
bereit sein werden.

3. Bestellung.

Für die erstmalige Ausgabe vom 1. 2. 55 erbittet das Ge
neralsekretariat die Aufgabe des Gesamtbedarfes für unseren

Landesverbandsbereich bis spätestens zum 10. 12. 54

Da bei den Kreisverbänden genaue Erhebungen über den
Mitgliederbestand vorliegen, der bei der Bestellung der
Zeitschrift zugrundegeiegt wii'd. dürfte die termingemäße
Meldung an den Landesverband bis zum 9. 12. 1954 keine
Schtwierigkeiten, bereiten.

Sollte wider Erwaiien be* einzelnen Kreisverbäuden der

genaue Mitgliederbestand nicht festliegen, so bitten wir, ruis
efine geschätzte Zahl zu melden.

Evü. Überdrucke könnten dann für Werbezwecke verwen

det werden, wie wir überhaupt anregen möchten, daß all©
Kreisverbände in ihrer Gesamtbesteliung eine entsprechende

Anzahl Werbeexemplare mit aufnehmen.

Bei Aufgabe ihrer Bestellung bitten wir das übersandte
vorbereitete Formblatt zu vei*wenden.

wenn

c) Kreisverband Herne

Club der alten Leute Oktober 1954".9>

Während des Sommers, der alle Herzen erfreut, waren
unsere alten Leute in den Grünanlagen der Stadt auf den

Bänken zu sehen. Dann hatte sich im Reigen der Jahres
zeiten der Herbst eingestellt. Nach dem Vergingen des ho
hen Liedes der Ernte, als der goldene Himmelssegen unter
Dach und Fach gebracht w,ar, riefen wir unsere alten Leute

zur Erntedankfeier in unser- festlich gesclilmücktes DRK ."j||
Haus. Der Erntekranz hing früchtoscliwer über der Kaffee- -If
tafel, die mit rotwangigen Äpfeln und goldgelben Birnen
den Gästen ^tgegenlachite. Pflaumen- und Apfelkuchen
und guter Kaffee schloß wie immer das Band der liebgewor-
denCn Gemeinschaft fester um alle Teilnehmer. Dank un.d

Friede hallte bei allen gleich stark, als das Jugendi'otkreuz
bei Musik und Gedicht von Emtezeit-Erntebrauch und Ern-

tefüllo vortrug. Schon war die .Stimmung aufs .hödrste
gestiegen, als im Spi-el eine gute Bäuerin mit ihrem Jungen
jedem alten Gast ein Spendenpaket aus der Quäker-Spende
überreichte. Vor Üben'aschung war die schwatzende Men
schenschaar mäusdTVrnstill, bis plötzlich lauter Jubel losbrach

beim Auspacken der kostbaren Leben.smittel. Spontan
sprach aus tiefstem Herzensgrund einer für alle den Dank
an den Kreis- und Landesverband aus. Der Heimweg wurde
besonders schnell angetreten im Vorgeschmack des in A^^s-

sicht stehenden guten und seltenen Abendbrotes.

6. Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen

Für 50 jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten
Wilhelm Müller, Iserlohn, und
Fritz Sasse. Kickenbach Krs. Olpe,

vom Präsidenten de.> Deutschen Röten Kreuzes die Ehren

plakette und Ehrenurkunde verliehen.

Für 40-jähiige, verdiente Mitgliedschlaft im DRK erhielten
Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

und goldene Ehrennadel überreicht;

Frau Sophia Wutlke, Brackwede
Frau Maria Rüggemeier, Bracicwede
Frau Anna Schöder, Brackwede
Frau Luise von Möller, Brackwede
Frau Adele Tegeler, Brackwede
Frau Elsa Kramer, Bradewede
Frau Emma Goldstein, Bracicwede
Hei-mann Hebing, Bocholt
Frau G. Miksch, Dortmund-Hörde
Frau Maria Banse, Hagen
Karl Bertram, Hagen
Brun.o Schulz, Hagen
Juliu-s Jorks, Hagen-
Heinrich Schlüter, Brake/Lippe

DRK-LaudcBvcrhujid Wcslfulen-Liijpe.

Redaktion: ZuinsnndcHtruCo 27. Telefon 367S7

Drudt: J. Vlanoelus, MOnster(WcsU.)



d) Kreisgeschäftsführertagung

Wir teilen mit, daß die Kreisgeschäftsführertagung für

alle Kx'eisverbände auf den 9./10. Mäx'z 1955 in Hamm fest

gelegt wurde. Nähere Einladung wird noch) ergehen,

e) Verordnung ziu* Änderung des Ortsklassenverzeichnisses

Wir verweisen auf die Verordnung zur Änderung des
Ortsklassenverzeichnisses, abgedi-uckt im Ministerialblatt

des Bundesministers der Finanzen 1954, Seite 676. In dieser

Verordnung hat die Bundesregierung mit Zustimmung des

Bundesrates bestimmt, daß das Ortsklassenverzeichnis mit

Wirkung vom 1. Januar 1955 geändert Ist.

Im Bereich des Landesverbandes Westfaleni-Lippe werden
davon 40 Orte betroffen von welchen 3 aus der Ortsklasse

A nadi S, 14 von B nach A und 23 von C nach B eingestuft
worden sind.

Die Personalsachbearbeiter werden gebeten. Einzelheiten
aus der Verordnung zu entnehmen,

f) Warnmeldungen

Der Krankenpflegerlehrling Georg J a n s o n , geb. am 23.

Mal 1929 in Riga ist nach Mitteilung des Dandesvei-bandes
Bremen wegen falscher Angaben, mangelhafter Dienstauf

fassung, Nötigung und anderer Verfehlungen, aus dem Kreis-'
verband Bremen ausgeschlossen worden. Janson ist unbe-

karmt verzogen und hat sein DRK-Dienstbuch trotz Auf

forderung nicht abgegeben.

Es besteht daher Anlaß anzunehmen, daß Janson das
Dienstbuch zum Schaden des DRK widerrechtlich benutzen

wird. Jede DRK-Dien.ststelle wird gebeten, das Dienstbuch
bei Vorlage einzuziehen und dem Landesverband zuzusenden.

Der Landesverband warnt vor einer Hildegard Wibroek
(vei-mutlich handelt os sidi um einen angenommenen Na

men), die angeblich Krankenschwester sein soll. Sie wurde

sclron bei mehreren Wohlfahrtsverbänden vorstellig und bat

um Fahrgeld zu ihrem Bestimmungsort, da sie ihre Geld

börse verloren habe. Dabei gibt sie eine Krankenanstalt als

ihren Arbeitgeber an und verspricht, das Geld zurückzu

schicken. Bei den zuletzt von ihr angegebenen Kranken
anstalten in Münster ist sie nicht bekannt.

Kreuzes zu melden. Die Ausbildung erfolgt kostenlos. Das

Deutsche Rote Kreuz ist bereit, die Kurse nach-Rücksprache

mit dem zuständigen Kreisverband ggf. in Vereins- oder

Kreisheimen durchzuführen'.

Wir bitten im Interesse unserer gesamten Mitglieder und

der aktiven Sportler vom Entgegenkommen des DRK regen

Gebrauch zu machen. Sämtliche Lehrgangsteilnehmer erhal

ten nach Beendigung des Lehrgangs eine Besdieinigung

über ihre Teilnahme. Sehr dankbar wären wir Ihnen, wenn

Sie ims nach Beendigung eines Lehrganges die An2:ahl der

Teilnehmer mitteilen würden, damit festgesteUt wei’den

kann, ob und wieweit vom Entgegenkommen des DRK Ge

brauch gemacht wird.

Die vorstehende Regelung gilt vorerst nur für Westfalen-

Lippe. Mit dem Landesverband Nordrhein des Deutschen

Roten Kreuzes werden wir Verbindung aufnehmen, um

eine ähnliche Regelung zu en*eichen.

Mit sportlichem Gruß!

gez. Grömmer, Vizepräsident

b) Ausbildung der Bundesbahnbediensteten in der „Ersten
Hilfe“

Unter Bezugnahme auf das Mitteilungsblatt Nr. 8/-5*-
Abs. 2 Ziff. b und unser Rundschreiben Nr. 171/54 bitten w.

alle Ausbilder dahingehend zu unterrichten, daß bei Durch-

fühiung von Grundausbildungslehrgängen in der Ersten

Hüfe für Bedienstete der Bundesbahn auf Wuirsdi der

Bundesbahn vor allem die nachstehenden Bestimmungen dei*

Deutschen Bundesbahn über „Erste Hilfe bei Unfällen durch

elektrischen Strom“ beachtet werden sollen:

Anhang

Bestimmungen der Deutsclien Bundesbahn über Erste Hilfe

bei Unfällen durch elektrischen Strom

1. Da man die Schwere _ eines Stromunfalles niemals sofort
beurteilen kann, muß in jedem Falle, unabhängig von

den Maßnaliraen der Ersten Hilfe durcdi Sanitätshelfer

oder Heilgehüfen, ein Ai’zt liinzugezogen werden.

2. Bei der Bergung der Verunglüclcten ist folgendes zu be

achten:

a) Befindet sich der Verunglüdete in größerer Höhe über

dem Erdboden, z. B. auf einem Leitungsmast, auf

einem Lokomotiv- oder Wagendach usw„ so muß unter

allen Umständen verhindert werden, daß er sidi dur ' ,

einen Absturz noch weiter verletzt,

b) Hält der Verunglückte die Hochspannungsleitung
krampfhaft umldammert, oder bleibt er mit spannung
führenden Teilen direkt oder mit irgendwelchen

Gegenständen wie Kleidern-, Werkzeugen oder Seilen

in Berührung, so darf erst mit der Bergung begonnen

werden, wenn die Leitungen abgeschaltet -und geerdet
sind,

c) Wenn die Kleider des Vei*unglückten durch den Kurz

schlußflammenbogen zum Brennen gekommen sind, so
muß dieser Brand sofort erstickt werden (auf dem

Erdboden wälzen, das Feuer durch völliges UmhüUlen.

oder Zudedeen mit Kleldungsstüdcen oder Decken zum

Ersticken bringen).

3. Sofort nach diesen Bergungsmaßnahmen muß die eigent-

lidie Erste Hilfe ednset-zen, sd'e darf niemals durch das

Heranholen des Ai-ztes verzögert werden. Bis zum Ein

treffen des Aiztes sind -nachstehenide Maßnahmen

gewisserihaft durchzuführen:

a) Atmet der Verunglückte noch, so bringt man ihn in
eine zwanglose liegende SteOung und öffnet sofort,
die Kleider am Halse und über der Brust. Schwelende

)

a) Zusammenarbeit mit den Sportverbänden

Wiir geben Ihnen nachstehend Kenntnis von der zwischen

dem Lanidcssportbund Nordrhein-Westfalen^ Arnsberg, und

dem DRK-Landesverband Westfalen-Lippe getroffenen Ver

einbarung bazügl. der Erste-Hiife-Ausbildung aller Sportler

für den Bereich des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe.

Im Interesse unserer DRK-Ai-bedt bitten wir alle Kreis

verbände, die Verbindung mit den Sportverbänden bald
möglichst aufzunehmen und uns lauJenid über den Stand

●der Ausbildung in der „Ersten Hilfe“ der Mitglieder der

Sportverbände zu berichten.

Landessporfcbund

Nordrhein-Westfalen e. V.

Geschäftsstelle:

Arnsberg (Westf.)

1

Arnsberg (Westf.), den 3. 11. 1954

An die Zweckverbände. Stadt- und

Kreissportverbände in Westfalen

Fachverbände im Landessportbund
Nordrhedn-Westfalen

Zwischen ims und dem Landesverband Westfalen-Lippe

des Deutschen Roten Kreuzes wurde folgendes vereinbart:

Die Zweckverbände für Leibesübungen werden aufge

fordert, ihren Vereinen Anweisung zu geben, interessierte

Mitglieder für eine Grundausbildung in der
Ersten Hilfe

den zuständigen Kreisverbänden des Deutschen Roten

. ä



besteht, sollen vorschi'iftsmäßige Unfallliilfsstellen.

wie sie vom DRK vorgeschrieben sind, errichtet
werden.

2. Die Besetzung der Unfallhilfsstellen, kann in beider

seitigem Einverständnis erfolgen

a) entweder durch edne vom DRK in der „Ersten

Hilfe“ (Gi-und- und Sanitätsausbildung) ausge-

bildete Person, die dem PlatzbesLtzer zur Ver

fügung steht;

b) oder durch einen Angehörigen des DRK. dessen
Entschädigung nadi Regelung mit dem DRK

durch den Platzbesitzer erfolgt.

Die Besetzung der Unfallhilfsstelle durch ein DRK-

Mitg'lied erstreckt sich nur auf den Tageseinsatz.

III. Unfallmeldestellen

1. Für die kleineren Campingplätze sollen im Einver
ständnis mit dem DRIC

meldestellen eingerichtet werdsni.

Eine Unfallmeldestelle besteht aus

a) einem Verbandskasten in entsprechender Größe
mit Ausstattung, wie er vom DRK empfohlen
und angeboten wird;

b) einem Hinweisschild — Unfallmeldetafel.

2. Die UnfaUmeldesteLlen müsen je nach Vereinbarung
besetzt sein:

a) entweder durch den Platzbesitzer oder dessen

Hilfspersonal, daß durch das DRK ordntingsmäßig
in der „Ersten Hilfe“ (Grund- und Sanitätsaus
bildung) geschult worden ist:

b) oder durch einen Beauftragten des DRK, für
dessen Entschädigung der Platzbesitzer aufzu-
konimen hat.

Die Besetzung der Unfallmeldestelle durch' ein DRK-

Mitglied ersti^eclct sich mm auf den Tageseinsatz.

IV. Unfallmeldetafeln

Die Unfallmeldetafeln werden vom DRK geliefert und

haben folgende Beschriftung
Unfallmeldetafel

dananter ein rotes Kreuz

nächster Arzt,

nächstes erreidibares Telefon,

näciister Krankentransport,

nächste Polizei'dienststelle,

nächste Feuerwehrdienststelle,

nächstes Krankenhaus.

V. Kosten der Einrichtung und Erstattung des verbrauch
ten Verbandmaterials

Die Kiiosten für die Einrichtung der Unfallhilfs- und

-meldestellen übernimmt das DRK. Sie werden dem

Deutschen Campdng-Club zur Verfügung gestellt und

bleiben Eigentum des DRK.

Die Kosten des auf dem Campingplatz verbraucliten

Verbandmaterials sind vom Platzbesitzer zu tragen.

VI. Überwachung

In allen Fragen des Unfallschutzes, der „Ersten Hilfe“

usw., z. B. Ausbildung des Personals, der DCC-Mit-

gheder, Überwacliung der Campingplätze, der Unfall

hilfs- und -meldestslilen verpflicliten sich die Camping
platz-Besitzer, die Beauftragten des DRK zu Rate zu

ziehen, diesen Einblick in die vorhandenen Anlagen
zu geben und deren Anweisungen zu befolgen.

Soweit die Bedingungen des DRK wegen der Miter-

haltung der Unfallhilfs- und -m^destelien nicht be

folgt werden, ist das DRK berechtigt, die von ihm zur

Kleidungsstüdre werden vorsichtig, aber schnell ent

fernt, nötigenfalls mit der Scliere.

b) Ahnet der Verunglüdcte nicht mehr, oder wird die

Atmung sdiwädier, dann hat unverzüglidi derjenige

Helfer, der sich am besten darauf versteht, mit der

künstlichen Atmung zu beginnen. Sie muß solange

fortgesetzt werden, bis das Leben zurüdckehrt oder
ein Arzt den Tod feststellt.

4. Bei Verbrennungen sind die üblichen Gesichtspunlcte zu

beachteni. Brandblasen dürfen nidit geöffnet werden,
Brandwunden dürfen von Laienhelfern wedei’ mit

Fingern noch mit Instrumenten berührt werden. Die

Wunden sind mit sterilem Mull (Verbandspädcchen bei

größeren Verbrennungen gi'oße Lagen von Mull) zu be

decken. Brandbinden, Salbe oder Oel sind verboten! Der

Verunglüclcte ist gegen Wärmeverlust durch Zudedcen

zu schützen.

5. Bei Hochispannungsunfällen im Bereich der Deutschen

Bundesbahn ist zusätzlicli vorgeschrieben: Wenn der

Verunglückte bei Bewußtsein ist, ist ihm sofort, andern

falls nach Erwaclien aus der Bewußtlosigkeit, ein Tee

löffel Natriumbdcarbornat, gelöst in ein 'drittel Liter

Wasser, zu verabreichen. .Weim vom Arzt nichts anderes

angeordnet, ist diese Verabreichung stündlich zu wieder

holen. Natriumbikarbornat ist bei Dienststellen an Strek-

ken mit elektrischem Zugbetrieb ln den Rettungskästen

vorrätig.

6. Die sofortige Bestellung eines Krankenwagens und der

Abtransport des Verunglückten in ein geeignetes Ki'an-
kenhaus sind im Einvernehmen mit dem Arzt zu veran

lassen. Die künstliche Beatmung darf hierdurch weder
hinausgesch'oben noch unterbrochen werden.

7. Haben Personen einen Unfall durch Berühx’en von

spannungsführenden Teilen anscheinend ohne sichtbare

Schädigung überstanden, so ist trotzdem sofort ein Ai-zt

hinzuzuziehen. Die Verunglückten sollen sich bis zum

Eintreffen des Arztes liegend möglichst ruhig verhalten.

vorschi’iftsmäßige Unfall-

c) Vereinbarung zwischen dem DCC-Landesgruppe West

falen- und dem DRK-Landesverband Westfalen-Lippe

über eine Zusammenarbeit zwecks Förderung des Un

fallschutzes auf den deutschen Campingplätzen und der
Ausbildung aller DCC-Mitglieder in der „Ersten Hilfe“

In Erkenntnis der dringenden Notwendigkeit zur Förde-

'rung aller Schutzmaßnahmen gegen Unfälle auf den deut

schen Campingplätzen sowie zur eigenen Sicherheit der

Mitglieder des DCC haben die Beauftragten des DCC-Lan

desgruppe Westfalen

Westfalen-Lippe folgende vorläufige Vereinbaiung getroffen:

und des DRK-Landesverbandes

I. Ausbildung in der „Ersten Hilfe“

1. Das DRK-Landesverband Westfalen-Lippe — über

nimmt die kostenlose Grundausbildung aller Mit

glieder des DCC in der „Ersten Hilfe“.

2. Die Mitglieder des DCC in der Landesgruppe West

falen werden durcli die zuständigen Ortsclubs auf

gefordert und angehalten, innerhalb kürzester Zeit

nach Beginn ihrer Mitgliedschaft an den Grundaus-

bildungslehrgä'ngen des DRK über „E|i’ste Hilfe“

teilzunehmen.

II. Unfallhilfsstellen

1. Auf den größeren Campingplätzen innerhalb des

Landesgruppenbereichs Westfalen, bei denen nach

dem Ermessen des Landesgiuppenleiters des DCC

aufgrund der Besucherkapazität das Bedürfnis dafür

a



1954, § 7, sind derartige Sendungen von der Beförderung
ausgeschlossen.“

Falls im Bereiche von anderen Kreisverbänden auch Rüde

sendungen von Geschenkpaketen in die SBZ vorgekommen
sind, bittet der Landesverband um entsprechende Mitteilung,

Verfügung gestellten Einrichtungen- zurückzunehmen.

Die Einrichtungen, der Unfallhilfs- und meidesteilen

werden bei Schließung der Campingplätze von den

zuständigen Kreisverbänden eingezogen.

VII. Aufrüstung der motorisierten Mitglieder

Alls Mitglieder des DCC, die motorisiert und in der

„Ersten Hilfe“ ausgebildet sind, werden über die zu
ständigen Ortsclubs angehalten, vorsdiriftsmäßige und
ausreichende Verbandskästen für „Erste Hilfe'

zuführen.

b) Auswirkungen des Kindergeldgesetzes auf die fürsorge-

rechtliche Auffanggrenze

— RdSchr. d. BMI v. 1. 12. 1954 —

Nach dem Gesetz über die Gewährung von Kindergeld
und die Errichtung von Familienausgleichskassen (Kinder
geldgesetz) vom 13. 11. 1954 (Bundesgesetzbl. I S. 333) wird

ein Kindergeld in Höhe von 25,— DM monatlich gewährt,
wenn der Berechtigte drei oder mehr Kinder unter 18 bzw.

25 Jahren hat (§§ 1, 2 KGG). Es ist beabsichtigt, die Aus

wirkung dieser Bestimmungen auf die fürsorgerechtliche Auf

fanggrenze in den nach § 11 a Satz 2 der Reichsgrundsätze
über Voraussetzung, Art und Maß der öffentlichen Fürsorge
mit Zustimmung des Bundesrates zu erlassenden Venval-

tungsvorschriften zu regeln. Da diese Verwaltungsvorschrif-
len bis zum 1. Januar 1955 (Beginn der Zahlung des Kinder

geldes) noch nicht erlassen werden können, empfehle ich,

bei der Anwendung der Auffanggrenze ab 1. Januar 1955

einstweilen wie folgt zu verfahren; ' /

Die Auffanggrenze wird um denjenigen Betrag erhöht, dd.

bei der Anwendung des Kindergeldgesetzes auf die hilfs

bedürftige Familie als Kindergeld gezahlt werden würde.

Beträgt also z. B. die Auffanggrenze 200 DM, so ist sie im

Falle der Unterstützung einer Frau mit vier Kindern unter

18 Jahren um 2 X 25 DM auf 250 DM zu erhöhen.

An die Herren Sozialminister (Senatoren) der Länder.

mit-

Münster (Westf.)

Bielefeld, den 10. September 1954
Deutsches Rotes Kreuz .

Landesverband Westfalen-Lippe
Der Landesgruppenleiter

d) Ausstellung von Lehrscheinen in „Erster Hilfe“ und

Aushändigung der Ausbildernadel

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Probeiehrgängen
wurden Lehrsdiedne un-d Ausbilderabzeichenfür Ausbilder

in der „Ersten Hilfe“ vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1954
an folgende Ausbüder ausgegeben:

1. Bemhai-d Westhues,

2. Theodor Jaspert,

3. Reinh. Richter,

4. Harry Zürn

5. Otto Meyer,

6. Erich Bramsiepe,

7. Gustav Haupt,

8. Rudolf Langenlüddecke,

9. Hans Gante,

10. Walter Strehlke,

11. Karl Ortlepp,

Kreisverband Beckum,

„ Beckum.

„ Teclclenburg,

„ Brilon,

„ Ahaus,

„ Bottrop,

„ Lemgo,

„ Lerhgo,

„ Dortmund,

' „ Dortmund,

„ Dortmund,
GMBL S. 574

Zu vorstehendem Abdruck teilen wir mit, daß ‘über die

vergütungs- und lohnpolitischen Auswirkungen noch weitere
Nachricht ergehen wird.

e) Lehrgänge v

Wir geben nachstehend die Termine für die nächsten

Lehrgänge bekannt:

31.1. — 7.2.1955 Scliulungslehrgang für K-Beauftragte in

den Kreisverbänden im Erholungsheim des

Landtessportbundes Nordrhein-Westfalen in

Hachen, Krs. Arnsberg.

27. 2. — 8. 3.1955 Lehrgang für AusbUder/innen in „Erster
Hilfe“ im Hause Burgsteinfurt in Burg-

steinfurt, Lindenstraße 2.

4. Presse-Werbung
a) DRK-Lotterie 1955

Die geringen Bestellungen an Losbriefen von seiten mehre

rer Kreisverbände lassen vermuten, daß unsere Lotterie nicht

den gewünschten Erfolg bringen wird.

Wir bitten darum nochmals alle DRK-Dienststellen, Über
legungen anzustellen, wie sie zu einem höheren Losbrief.--

Umsatz kommen können und ihre Bestellungen/Nachbeste,!
lungen umgehend über den Ki-eisverband nach hier aufzu

geben.

In diesem Zusammenhang machen wir auch noch auf die

mit Rundschreiben 167/54’ erbetenen Zwischenmeldungen
zum 1. 2. und 15. 2. 55 aufmerksam und bitten, uns die bis

zu diesem Termin getätigten Verkaufsergebnisse bekannt-

zugeben.

3. Woblfalirtspflege
a) Liebesgabensendungen in die sowjetische Besatzungszone

— Förderung des individuellen Paketversandes —

Einer unserer Kreisverbände, teilt uns mit, das ein Liebes

gabenpaket für die sowjetische Besatzungszone, dem man in
keiner Weise ansehen konnte, daß der Inhalt vom Deutschen

Roten Kreuz kam, zurückgeschidet wurde.

Die sowjetzonaie Verordnung über Geschenkpaket- und

-päckchenverkehr auf dem Postwege mit Westdeutsdiland

vom 5. August 1954 war genauestens beachtet worden.

Dem zurüdegesandten Paket war ein gednjckter Zettel mit

nachstehendem Wortlaut beigefügt:

„Werter Postkunde!

Bei der von Ihnen aufgegebenen Sendung besteht der

Verdacht, daß es sich nicht um eine von Ihnen persönlich
erworbene Geschenksendung handelt. Der Inhalt läßt

vielmehr darauf schließen, daß es sich um eine von einer

Organisation oder einer sonstigen Institution verausgabte

Liebesgabe handelt. Laut Verordnung über den Geschenk

paket- und -päckdienverkehr auf dem Postwege mit

We.stdeutschland, Westberlin und dem Ausland vom 5, 8.

b) Zur Nachalimung empfohlen!

Der DRK-Kreisverband Soest teilt uns heute mit;

„Am vergangenen Samstagabend wurde hier ein 500-DM-

Gewinn von einem 18jährigen gezogen. Großer Jubel, zumal

der Vater (Maurer) seit Wodien arbeitslos ist. Damit soll

das notwendige Schlafzimmer beschafft werden; die Familie

war ausgebombt. Die Presse meldete es auch, die Bevölke

rung nimmt herzlidien Anteil an dieser Freude. Auftrieb für

unsere zwei tüchtigen Losverkäufer, die bisher über 3000

Lose absetzten in dem kleinen Soest!! Hoffentlich geht es

so gut weiter!“

Unter Hinweis auf das Sondermitteilungsblatt über die

DRK-Lotterie 1955 bitten wir die Kreisverbände, uns höhere

Gewinnauszahlungeii umgehend ggf. telefonisch mitzuteilen.

Magdeburg, den 5. 12. 1954

4
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b) Die neuen Woiilfaiirtshriefmarken 1951/55 Wiv bitten alle DRK-Dienststellen, sich stärker als bisher

an dieser Aktion zu beteiligen. Einzelheiten können aus dem

naclistehend veröffentlichten Rundsdireiben Nr. 187/54 ent
nommen werden.

Dabei madien wir nodi auf die Möglidikeit aufmerksam, die

Marken in größerem Umfang als Eigenporto zu verwenden.

mmmmm

7. DEUTSCHE 20 DEUTSCHE
+’?o

Wohlfahrtsbriefmarken 1955

Rundschreiben d. Lv. 187 vom 30. 12. 1954.

Allgemeines:

Eine neue Serie der Deutschen Wohlfahrtsbriefmarken

steht zum Vertrieb bereit. Wieder sind es vier verschiedene

Marlcen in den Werten
BUNDE:$a?0SS;i

Wmmmmmmmm' 7 Pfg. Poi-towert 4-

10 Pfg. Povtowert +

3 Pfg. Wohlfahrtszuschlag
5 Pfg. WohlfahrtszuschJag

20 Pfg. Portowert 4- 10 Pfg. Wohlfahrtszuschlag

40 Pfg. Portowert -i- lo Pfg. Wohlfahi'tszusdilag,
die unter dem Motiv „Helfer der Menschheit“ dazu bei
tragen sollen, den freien Wohlfahrtsverbänden zusätzlidie

Mittel für die caritative Ai-beit zu vei'schaffen. Wir bitten

alle Kreisverbände dem Vertrieb der Wohlfahrtsmarken

größtes Interesse entgegenzubringen, zumal fast der Gesamt-

zusdilagerlös den Kreisverbänden verbleibt. Lediglich 2 ®/o des

Zusdilagerlöses, also nur ein ganz geringer Betrag, sind von

der Markenabrechnung für die Postverwaltung abzuführen.

Die übrigen Wohlfahrtsverbände haben bei der letzten

Ausgabe Verkaufserfolge von 92—100 “/o der ihnen zuge
wiesenen Marken zu verzeiclinen gehabt, während das DRK

nur 77,1 ®/o der Zuteilung abgesetzt hat. Wir müssen daher

I

[
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Helfer der Menschheit

Die 5. Serie der deutschen Wohlfahvtsbriefmarken führt

wieder das Motiv „Helfer der Menschheit“. Auf den ein

zelnen Werten erscheinen folgende Persönlichkeiten:

1. 7 Pfg. Portowert und 3 Pfg. Wohlfahrtszuschlag: Käthe

Kollwitz (1867—1945).

Der wesentliche Charakterzug dieser in Königsberg ge

borenen und später in Berlin tätigen Künstlerin ist die

mitfühlende Menschliclikeit. Eine meisterhafte Treffsicliei*-

heit der Form verbindet sich in ihnen mit einer er-

schüttei-ndon Eindringliclikeit der geistigen Aussage, die

manchmal von einer geradezu männliclaen Härte sein

kann und docli in echt fraulicher Weise nie ins Brutale

und Gemeine absinkt.

2. 10 Pfg. Portowert und 5 Pfg. Wohlfahrtszuschlag: Lorenz

Werthmann (1858—1921).

Dieser weitbliclcende Führer und geniale Organisator der

, Deutsdien Caritasbewegung war der Gründer und erste

' Präsident des Deutschen Caritasverbandes. Die ersten

Impulse erhielt Lorenz Werthmann schon im Elternhaus

zu Geisenheim (Rheingau).

3. 20 Pfg. Portowert und 10 Pfg. Wohlfahrtszuschlag: Johann

Friedrich Oberlin (1740—1826).

. Der 1740 geborene Straßburger Theologiestudent Oberlin
gründete vor 175 Jahren mit seiner Gehilfin Louise

Schepeler die erste Kleinkinderschule. Sie bildete den,

Grundstod? zur Entwicklung systematischer christlicher

Kinderpflege.

4. 40 Pfg. Portowert und 10 Pfg. Wohlfahrtszuschlag: Bei*tha

Pappenheim (1859—1936).

Diese weit über Deutschlands Gi-enzen hinaus, bekannte

Sozialarbeiterin wurde 1859 in Wien geboren und siedelte
später nadi Frankfurt a. M. über. 12 Jahre lang war sie

Leiterin des jüdisdien Mäddienwaisenhauses und wurde

besonders bekannt durch die Gründung des jüdischen
Frauenbundes. Sie wirkte eifrig im Frankfurter Städti
schen Armenamt.

Vertriebszeit von Ende Dezember 1954 bis 30. Juni 1955.

Frankiergültigkeit bis zum 31. Dezember 1955.

alles daransetzen, daß das DRK mit seiner Verkaufsleistung
neben den anderen Spitzenverbänden bestehen kann. —

Nähere Hinweise bezüglidi der Abrechnung ergehen noch.

Vertriebsmöglicljkeiten und Gewinnung von Mitarbeitern
für den Verkauf:

Über die Vertriebsmöglichkeiten, Anerkennungspreise für ^
die erfolgreichsten Verkäufer usw., geben Merkblätter Aus

kunft, von denen eine Anzahl beigefügt wird. Unter Hinweis

auf die ausgesetzten Anerkennungspreise regen wir an, eine

oder mehrere Personen für den Verkauf der Wohlfahrts

briefmarken zu gewinnen.

Werbung:

Für die am Vertrieb beteiligteir Verbände steht ausreichen¬

des Werbematerial kostenlos zur Verfügung. Darüber hinaus

wird in Presse und Rundfunk sowie in den Lichtspieltheatern

mit Dias für eine Unterstützung der gemeinsamen Aktion

der Wohlfahrtsvei'bände gesorgt werden. Handzettel als

„Helfer beim Vertrieb der Wohlfahrtsbriefmarken* sollen

die Mitarbeiter darüber unterrichten, wie und wo die Marken

am besten abgesetzt werden können. Die Anerkennungs-
px-eise für die besten Vei-käufer aus der freiwilligen Helfer

schaft haben im letzten Jahr sehr viel Freude bereitet. Es

werden deshalb auch für die neue Seine wieder wei-tvolle

Belohnungen als Dank für vorbildlichen Einsatz zur Ver

teilung kommen.

Bestellung von Wohlfahrtsbriefmarken:

Wir bitten, uns Ihi-e Bestellung auf dem ebenfalls beige

fügten Bestellschein bis zum 15. 1. 1955 nach hier aufzu

geben. Bei Aufgabe Ihrer Bestellung wollen Sie bitte be

rücksichtigen, daß von den Markenwei'ten 7 4-3 und 40 + 10

uns nur eine vei'hältnismäßig geringe Anzahl zugeteilt wui'de.

Die Hauptbestellung müßte sich demnacli auf die Marken-
wei’te 10 4- 5 und 20 + 10 ei’stx-ecicen. Unverkaufte Mai'ken

können nacli Absdiluß der Aktion zu gegebener Zeit zui-üd?-

gegeben werden, d. h. mit der Entgegennahme der Max'ken

— abgesehen von der soi'gfältigen Aufbewahx'ung — sind
keinerlei Verpflidatungen vei'bunden.

Dieses Rundsdxi'exben wird zur Information aller DRK-

Dienststellen audi im nädisten Mitteilungsblatt veröffent-
lidit.
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d) DRK-Jahressammlung 1955

Die Jahressammlung des Deutschen Roten Kreuzes Landes

verband Westfalen-Lipp>e im Jahre 1955 findet in der Zeit
vom 5. Juli bis 18. Juli statt.

Wir bitten, alle örtlichen Werbevorhaben mit diesem Ter
min abzustimmen.

In diesem Zusammenhang geben wir bekannt, daß nadi

Verhandlungen des DRK-Generalsekretariats mit der Haupt
verwaltung der Deutsdien Bundesbahn erreicht wurde, daß

künftig nicht nur an den letzten lV2Tagen, sondern während

der ganzen Zeit unserer Jahressamrhlung auf Bahngebiet
gesammelt werden darf.

Wir bitten, dieserhalb mit den örtlichen Stellen der Bahn

hofsmission schon jetzt Verbindung aufzunehmen.

Frau Minna Simonsmeier, Barnti'up

Frau Martha Finke, Varenholz

Frau Auguste Beckmann, Varenholz

Frau Alwine Petri, Varenholz

Frau Henriette Bunte, Varenholz

Frau Henriette Dröschmeister, Varenholz

Frau Alwine Ellermeier, Barkhausen
Heinrich Michel, Gütersloh

Bernhard Essfeld, Lippstadt

Kurt Hackel, Bottrop

Karl Gladisch, Bottrop

Konrad Dresenkamp, Bottrop

Hermann Leimann, Bottrop
Julius Bettermann, Dortmund-Hörde

Karl Kuhlmann, Dortmund-Hörde

Heinrich Schumacher, Littfeld

Friedrich Schneider, Buschhütten5. Landesforschungsdienst
Warnmeldung!

Der Landesnachforschungsdienst Braunsdiweig warnt vor

Friedrich K u n t e ,

angeblich geh. am 18. 6. 1903 in Steinau/Oder,

dessen Identität polizeUidi nidit festzustellen ist. K., der sich

seit 1951 mit Unterbrechungen in Tbc-Krankenanstalten des

Verwaltungsbezirkes Braunschweig aufhält, ist mehrfach bei

Angehörigen von Kriegsgefangenen und Vermißten als

„Grußbesteller“ aufgetreten. Für seine Angaben nimmt er

im allgemeinen keine Vergütung entgegen, so daß seine

Handlungsweise kaum eine Handhabe zu einer strafrecht

lichen Verfolgung bietet.

Nachruf!

Am Mittwoch, dem 5. Januar 1955, verschied unser

langjähriger früherer Kolonnenführer

Karl Friedrich

Karl Friedrich hat sich im ersten Weltkriege bei Aus

führung der Verwundetentransporte besonders hervor

getan. Sein ganzes Streben war die Einsatzfähigkeit

der Bereitschaft zu stärken. Unermüdlich war er be

müht um die Ausbildung der Mitglieder. Er ging auf

in der Arbeit für das Rote Kreuz.

Seine Verdienste fanden Anerkennung durch Ver

leihung der Rüt-K-reuz-Medaille und des Bundesver-

dienstlcreuzes am Bande.

Im Jahre 1953 erhielt er vom Präsidenten des Deut

schen Roten Ki'euzes die Ehrenplakette und Ehren

urkunde für 50jährige Mitgliedschaft im DRK.

Dem treuen Kameraden, der uns allen ein Voi'bild

größter Pflichterfüllung war, ein ehrendes Gedenken.

1
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6. Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen

Für 50jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten

Frau Emma Sonnemann, Barntrup

Gerhard Dickfelder, Gütersloh

Wilhelm Rötting, Schwelm

Moritz Müller, Schwelm

vom Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehren

plakette und Ehrenurkunde verliehen.

Für 40jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten

Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

und goldene Ehrennadel überreicht:

Frau Meta Rey, Barntrup

Frau Dorothea Frevert, Barntrup

Frau Emilie Rendemann, Barntrup

Frau Anna Becker, Barntrup

Deutsches Rotes Kreuz

Männliche Sanitätsbereitschaft
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